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Kämpfe in Nordchina
Sotsbott , 19. Sept . „Times " berichtet aus

Peking : Es haben ernste Kämpfe in Nord -
china zwischen den Mukden -Truppen und
Kesten der Schantungsstreitkräste stattgefun• den. Die Mukdentruppen haben eine Nieder
lagen erlitten . Ihre Verluste werden auf
Mehrere hundert Tote und mehrere tausend' Verletzte geschätzt . Laut „Times " ist es mög.
lich. daß ein Teil des Mukden ^Seeres zu
Tschangtschungtschang übergegangen ist.

Zum Knlturtamvs in MeÄko
Die Petition der mexikanische» Katholiken
an das Parlament wegen Reform der kirchen-

politischen Gesetzgebung .
( Eigener Bericht . ,

Newyork , 16. Sept .
Aus Mexiko -Stadt liegen jetzt Einzelhei -

ten über die von den mexikanischen Katholi -
ken dem Kongreß unterbreitete Petition we-
gen einer teilweisen Verfassungsreform und
der kirchenpolitischen Gesetze vor . Die Peti -
tion enthält drei Hauptforderungen als

, „absolut notwendig für die Beendigung des
Konfliktes zwischen der Kirche und der Re-
gierung "

, und bei der Aufstellung dieser For¬
derungen betont die Petition , daß sie von
90 Prozent des mexikanischen Volkes gestützt
verde . Die Forderungen lauten wörtlich :

„1. Anerkennung der Existenz verschiede-
ner religiöser Körperschaften . Glaubens «
bekennwisse und Richtungen .

2 . Aenrkennung der Trennung von Kirche
und Staat und wechselseitige Unabhängig -
keit der beiden von einander .

3. Keine staatliche Gesetzgebung in kirch»
lichen Angelegenheiten .

"

Die Petition zählt die vielen Privilegien
der Kirche in . der Vergangenheit auf , auf die
sie nun „ein - für allemal " verzichtet : aus -
schließliches Erziehungsrecht der Kirche :

t Staatshilfe für die Einhaltung von Ordens «
gelübden : Staatsmittel für die katholischen'Schulen ; Eigentumsrechte an weltlichen Din -
gen Die Kirche will nur noch solches Eigen -
tum besitzen , das zur Durchführung ihrer re-
ligiösen Aufgaben unbedingt nötig ist.

Die Petition erklärt , daß der Katholizis -
mus auch darauf Verzicht leistet , als Staats -
religion zu gelten . Die Behandlung der
Kirche und ihrer caritativen Einrichtungen
soll so erfolgen wie in der Nachbarrepublik
der Vereinigten Staaten , wie die katholische
Kirche eine Minderheit darstellt . In - den
katholischen Privatschulen soll unbegrenzt
Religionsunterricht erteilt werden dürfen ,
während die Kirche es dem Staate überläßt ,
ob er in seinen Staatsschulen Religions -
Unterricht erteilen will oder nicht. Die Pe -
tition verlangt schließlich die Rückerstattung
der seit 1914 vom Staate weggenommenen
kirchlichen Gebäude an die kirchlichen Behör -
den, wobei eventuell die Verfassungsbestim -
mungen von 1857 herangezogen werden
könnten , in denen die Kirchen als „National -
eigentum " bezeichnet werden .

„Chicago Tribüne " und
_ „Newyorier

World " bezeichnen die katholische Petition
übereinstimmend als „außerordentlich ent -
gegenkommend "

, und das letztere Blatt er -
klärt , es wäre von Hebel für Mexiko , wenn
es sich dem Odium der Ablehnung derart
«liberaler Forderungen " (im guten Sinne
des Wortes ) aussetzen würde .

Verhaftung des Großmeisters der
spanischen Freimaurer

Paris , 18. Sept . In einer Agenturmel -
dung aus Madrid wird über Haussuchungen
in dem Gebäude der Freimaurerloge in
Madrid berichtet , die zur Verhaftung des
Großmeisters der Loge . Danielo Anguiano ,
und anderer gerade in dem Gebäude anwe -
senden Personen führten . Die Polizei hat
zahlreiche Dokumente beschlagnahmt , darun -
ter Listen der den verschiedenen Logen des
Landes angehörenden Mitgliedern . Die Ver -
hafteten wurden in das Madrider Haupt -
gefängnis übergeführt und werden dort
streng bewacht. Jede Verbindung mit der
Außenwelt ist ihnen verwehrt . Das Logen -
gebäude wurde versiegelt . Die Zugänge wer -
den Tag und Nacht bewacht. Unter den Lo-
genmitgliedern sollen sich zahlreiche Aus -
lander befinden . Aehnliche Maßnahmen sol-
len auch in anderen Gegenden Spaniens ge-
gen die Freimaurer getroffen worden sein.

Das Dtfiü Uiführenden
Staatsmänner über Genf

Ner Reichskanzler wer Senf
Berlin , 18. Sept . Reichskanzler Her¬

mann Müller hatte die Freundlichkeit ,
heute nach Rückkehr dem Chefredakteur im
MTB . eine Unterredung zu gewähren , in
der er sich über Verlauf und Ergeb -
n i s s e der Genfer Verhandlungen ausließ .
Auf die Frage nach Zweck und Ziel der von
ihm mit den Besatzungsmächten geführten
Verhandlungen erklärte der Kanzler : Der
Zweck dieser Verhandlungen war die Gel -
tendmachung unseres Rechtes auf eine s o -
fortigeRäumung der besetzten rheini -
schen Gebiete und der Saar . Ueber die
Grundlagen und die Behandlung dieser
These brauche ich mich nicht zu äußern , denn
das ganze deutsche Volk ist darin einig , daß
wir nach jeder Hinsicht die Verpflichtungen
erfüllt haben , die die Voraussetzung dafür
bilden : Juristisch :

Die deutsche Entwaffnung nach dem Ver -
sailler Vertrag ist längst durchgeführt und
festgestellt . Die Leistungen der Verpflichtun -
gen aus dem Dawesplan sind regelmäßig
erfolgt und bestätigt worden , das Recht auf
Artikel 431 also unzweifelhaft . Politisch :

Der Pakt von Locarno , der formulierte
Bestimmungen in dieser Hinsicht enthält ,
fordert seinem Geiste nach die Herstellung
eines Vertrauensverhältnisses , das mit der
Besetzung des Gebietes des einen Vertrags -
partners durch die Truppen der anderen un -
verbeinbar ist, und moralisch :

Die Besetzung bildet den Anlaß dauern -
der Schwierigkeiten und Zwischenfälle , die
die guten Beziehungen zwischen den Völkern
untergrabe /

Auf die Frage , wie weit die stattgehabten
Besprechungen den obengenannten Zweck er-
füllt haben , erklärte der Reichskanzler :

„Das gesamte deutsche Volk ist sich darüber
einig und wir gestehen es heute ein , daß bei
diesen Verhandlungen das Ziel , die B e -
freiung des Rheinlandes , nicht er -
reicht wurde . Die Reichsregierung teilt da -
her die schwere Enttäuschung des deutschen
Volkes über diefe Ablehnung seines Anspru -
ches in Genf in vollstem Maße . Immerhin
ist doch insofern ein Fortschritt erreicht
worden , als unsere Forderung im ersten der
drei Punkte , über die bisher Einverständnis
herrschte, registriert wurde . Im Gegensatz
zu früheren nur ganz unverbind -
lichen Besprechungen wird hier zum ersten
Male offiziell von den Besatzungsmächten so-
wie Javan , die „Eröffnung einer offiziellen
Verhandlung " über diese Forderung zuge -
standen , von dem Augenblick aber , wo das
Räumungsproblem er st osfi -
ziell au . f der Tagesordnung
steht , wird es nicht mehr von ihr ver -
schwinden.

Wenn der erste Punkt , so meinte der
Fragesteller , in einem für Deutschland be-
friedigenden Sinne ausgelegt werden kann ,
welche Bedeutung hat der folgende zweite ,
der die Reparationsfrage betrifft ?
„Der deutsche Standpunkt auf diese Frage
ist bekanntlich der daß die Räumung von
der Reparationsfrage abhängig gemacht
werden darf , aber wir haben sehr großes In -
teresse an dieser Frage an sich, also an der
Feststellung unserer Schuld¬
summe und der endgültigen Regelung un -
serer Zahlungen und deshalb bedeutet auch
die Bereitschaft , offizielle Verhandlungen
über diese Frage durch eine Expertenkommis -
sion einzuleiten , einen großen Fortschritt .

"
Inwiefern ist nicht , so lautete die folgende
Frage , dabei auf die Besprechungen von
Thoiry zurückgegriffen worden ?

„Was man in Thoiry wollte , ist heute nicht
mehr durchzuführen . Wir konnten Vorschläge
in dieser Richtung nicht mehr machen. Eine
Mobilisierung größerer Summen ist nicht
möglich, ehe wir die Endsumme kennen , die
wir zu zahlen haben Zu parallelen Ver -
Handlungen über die Reparationsfrage sind
wir bereit wie wir dazu immer bereit wa -
ren .

" Der dritte Punkt des Communiqu6 ,
die Frage der F e st st e l l u n g s - und
Vergleichskommission steht also
mit der Annahme eines Sachverständigen -
ausschusses für die Reparationsfrage nicht
im Zusammenhang ?

„In keinem wie immer gearteten ! Don
fran zösischer Seite ist der Gedanke der Si -
cherheitsfrage in die Besprechung
hinein getragen worden . Von deutscher Seite
sind keine formulierten Vorschläge erfolgt ,
aber wir haben uns bereit erklärt , im Prin -
zip über die Schaffung einer solchen Kom -
Mission zu verhandeln , die nach erfolgter
Gesamträumung und anstelle einer Besatzung
gewisse Funktionen bei etwaigen künftigen
Differenzen übernehmen könnte . Zusammen -
setzung, Funktionieren , Arbeitsgebiet und
Dauer einer solchen Kommission werden im
einzelnen Gegenstand von Verhandlungen
sein , jedoch mit der Maßgabe , daß eine
Dauer über 1935, also über den Ablauf des
Maximaltermins für die Besatzung hinaus ,
für Deutschland nicht in Frage kommen
kann .

"
Wie denken Sie sich nun , Herr Reichskanz -

ler , die weitere EntWickelung ?
„Darüber wird erst zu sprechen sein , wenn

die gegenwärtigen Genfer Verhandlungen
zu Ende sind, wenn der auswärtige Aus -
schütz dazu Stellung genommen hat usw.
Aber ich möchte doch zum Schluß betonen ,
daß die Erörterungen in Genf , so schwierig
sie im Einzelnen waren , den Vorzug haben ,
in der Weltöffentlichkeit einen außerordent »
lich großen Widerhall zu finden , der
uns angesichts der Stärke unseres Rechts -
standpunktes nur erwünscht sein kann ."

Brian» über da» Ergebnis
Berlin , 18. Sept . Der französische Außen -

minister gewährte dem Genfer Korrespon -
denten des „Berliner Tageblatts "
eine Unterredung über das Ergebnis der
Genfer Verhandlungen . Wiederholt betonte
Briand im Laufe des Gesprächs , daß das
französische Kabinett durchaus für die Fort -
fctzung der Politik der Entspannung sei.
Briand sagte : „ Das ist keine Gefühlssache ,
das ist eine Sache des Verstandes : beide
Länder haben ein ganz außerordentlich gro -
ßes Interesse an dieser Politik ."

Seine Regierung stehe ganz auf dem Bo-
den der Locarno -Polltik , und auch die öffent -
liche Meinung in Frankreich habe sich dieser
Politik mehr und mehr zugewandt .

Ueber das Ergebnis der Verhandlungen
selbst erklärte Briand , es sei sehr gut gewe-
sen , und Mar für beide Parteien . Man habe
die Möglichkeit benutzt, um die bestehenden
Gegensätze zum Verschwinden zu bringen .
Es handle sich dabei um die allgemeine
Liquidation des Krieges , damit nichts übrig
bleibe , was beide Völker beunruhigen und
reizen könne . Es sei nunmehr Sache der Ka¬
binette , weiterzuarbeiten . Briand ist davon
überzeugt , daß die Regierungen sehr bald
in Fühlung treten könnten . Man werde sich
sicher bald über das FeststellunqSkomitee
einigen . Nach Einsetzung des Komitees
würde eine Tatsache , die diesem zur Kennt -
nis gebracht werde , sofort in freundschast -
licher Weise geregelt und durch Verglich er¬
ledigt werden , ohne daß man vor den Rat
gehen und eine „Kampfstellung " einnehmen
müsse. Die kommenden Verhandlungen über
Sie Reparationsfrage werden nach Briands
Meinung einen raschen Fortganz nehmen .
Auf den Hinweis , daß die Verhandlungen
über die Räumungsfrage in der deutschen
Öffentlichkeit eine gewisse Enttäuschung
hinterlassen hätten , erwiderte Briand , es sei
das erste Mal , daß das Problem zum Ge-
genstand einer offiziellen Verhandlung ge-
macht worden sei . Das sei doch ein sehr be-
trächtlicher Schritt vorwärts . Briand be -
tonte noch einmal , daß Frankreich die Aus -
führung des Art . 8 des Völkerbundsvaktes
betr . Herabsetzung der Rüstungen als die
heiligste Pflicht betrachte , deren Erfüllung
Ehrensache sei .

Dr. ötresemann vom 1 . Nooemh-r ab
wieder im Dienst

J . H. Berlin , 19. Sept 1928.
Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann

beabsichtigt , vorbehaltlich eines Gutachtens
der Aerzte , Ende Oktober seinen Urlaub zu
beendigen und am 1. November seine Amts -
geschäfte wieder aufzunehmen .

Welttrufts . Welttartelle.
Verbraucher und Arbeit«-

schalt
II . (Schluß .)

Wie wirkt sich nun eine solche Macht auf
denVerbraucher aus ? Nehmen wir die
Margarine -Industrie . Nach letzten Schätzun -
gen beläuft sich lt . „Vorwärts " die gesamte
deutsche Margarine -Produktion , die deni
Verbrauch ungefähr entsprechen dürfte , auf
400 000 bis 450 000 Tonnen für das Jahr
1926. Als Durchschnittserlös dieser Mengen
bei den Fabriken , das Pfund Margarine mit
65 Pfg . berechnet , betrug der Jahresumsatz
der Margarinefabriken etwa eine halbe Mil -
liarde Mark , wovon 375 Millionen auf die
beiden Grvßkonzerne entfielen . Der Haus -
halt der Verbraucher wird freilich um eine
viel größere Summe belastet : wenn wir
eine lOprozentige Zunahme des Margarine -
Verbrauchs gegen das Vorjahr annehmen ,
können wir im Kleinhandel mit etwas einer
Milliarde Mark als Ausgaben der deutschen
Verbraucher für Margarine im laufenden
Jahr rechnen . Wenn man die Hälfte der
deutschen Bevölkerung unter die Margarine -
Verbraucher rechnet , so entfallen pro Kopf
der Verbraucher jährlich etwa 30 bis 32
Pfund Margarine . Bei diesen Mengen ist
selbstverständlich die Preisbildung der Mar -
garine von größter Wichtigkeit.

Aus diesem kurzen Ueberblick über die
Kräfte der internationalen Kartelle und der
Welttruste schon kann matt ersehen, um
welche riesenhaften Kapitalzusammenballun -
gen es sich handelt . Zweifelsohne haben die
internationalen Kartellverbindungen Wirt-
schaftlich ihre guten Seiten . Die einzelnen
Volkswirtschaften können sich aus die Entfal -
tuug ihrer natürlichen Quellen konzen-
trieren und die Erzeugnisse ökonomisch aus -
hauschen, anstatt sie im Inland unökonomisch
zu erzeugen . Möglich auch , daß bestehende
Anlagen besser ausgenützt , neue rationeller
entwickelt und eine wirtschaftliche Konkur -
renz gezügelt wird .

Aber man darf auch nicht vergessen, daß
diese um sich greifende Monopolisierung der
Produktion auch ihre bedenklichen
Schattenseiten hat . Die Kartelle kön -
nen , wie wir das schon auf dem nationalen
Markt erlebten , auch auf dem internationa -
len Markt die Preise diktieren , indem
sie die Produktion drosseln . Sie
können ferner durch die geographische Ver -
teilung der Berkaufszonen den einzelnen
nationalen Erzeugern den Markt sichern , so
daß diese , ohne eine ftemde Konkurrenz be-
fürchten zu müssen , jeden Preis fordern
können . So besagt der Artikel 1 des deutsch-
französischen Kalivertrages , der ein Muster -
beispiel dafür bildet :

„Dem deutschen Kalisyndikat ist das aus -,
schließlich« Verkaufsrecht in Deutschland zuge¬
sichert , evtl in den deutschen Kolonien und den
Protektorats - und Mandatsländern . Der Elsas-
fischen Kalihondelsgesellschast ist das ausschlief -
liche Verkaufsrecht in Frankreich, seinen Kolo¬
nien , Protektorats und Mandatsländern ge-
sichert. "

Die internationale Produktionspolitik der
Kartelle wird sich auf die Dauer auch lohn -
politisch auswirken können . Kämpfe um
eine andere Lohnhöhe werden in der Zukunft
bei stark vertrusteten oder kartellierten Ge-
bilden ein anderes Gesicht bekommen, zu -
mal zu bedenken ist , daß diesem Massenauf -
« bot von Kapital eine folgenschwere Gleich-
gültigkeit weiter Arbeiterschichten entgegen -
steht . Die Frage der Regelung des Tarifs - ,
Schieds - und Einigungswesens wird auch
international immer akuter . Zu zweit trifft
die Kartellpolitik den Konsumenten ,
gleich , ob es der letzter Verbraucher vder
der Weiterverarbeiter ist. Je mehr ein inter -
nationales Kartell oder ein Trust in der Lage
ist . die Weltnachfrage in der Hand zu haben ,
um so stärker wird auch das reine Profit -
streben hervortreten , um so schwerer werden
die weiterverarbeitenden Industrien von der
Rohftoffproduktion und der Endverbraucher
von der Endproduktion durch Preissteigerung
bedrückt werden . Die reale Kraft , die Kau f-
kraft des Lohnes , wird wesentlich von
hier aus bestimmt werden .

Wir sehen also , daß die Frage der Gren -
zen der Macht internationaler Verbindun -
gen den Arbeiter als Lohnempfänger und als
Konsumenten sehr angehen . Nun haben wir
zwar in Deutschland eine Kartell -
Verordnung , die die Auswüchse _

des
Kartellwesens hemmen soll. Niel ist bei der
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äußerst schwierigen Sachlage auch noch nicht
herausgekommen . Die Genfer Welt -
Wirtschaftskonferenz vom Jahre
1927, die sich sehr mit der internationalen
Kartellbildung befaßte , erhofft von gesetzt
geberischen Maßnahmen allerlei Erfolg . Je >
doch muß man betonen , daß es mit einer
internationalen Kontrolle vorläufig noch
seine großen Haken hat , da ja die nationale
Gesetzgebung der einzelnen Länder selbst hie
sür nock in den Kinderschuhen steckt.

Von Len Gewerkschaften • ift eine
Kontrolle der Kartelle unter Mitbeteiligung
und Mitbestimmung der Arbeitnehmer ver
langt worden . Auch die Gewerkschaften wen
den sich gegen ein Verbot der Kartelle , wei "
sie deren wichtige volkswirtschaftliche Fun5
tionen anerkennen müssen : aber notwendig
erscheint eine staatliche , später eine über -
staatliche Regelung und Kontrollierung des
Kartellwesens mit der Kraft des Eingreifens
in das Gefüge der Kartelle , sofern sie sich
zum Schaden der Gesamtheit auswirken .

Die Arbeiterschaft mag aber nun nicht
glauben , als ob eine staatliche Funktion auf
die Dauer stark genug wäre gegenüber fol
chen Kapitalkolossen , wenn nicht die Arbeiter
schaft den staatlichen Maßnahmen auch noch
ein weiteres Stück Rückgrat verleiht . Das
»Nieder mit dem Kapitalismus " -Rufen ist
solange barer Unsinn , als die Mittel , die zur
Ueberwindung kapitalistischer Auswüchse
durch die gewerkschaftlichen Organisationen
dargeboten werden , von einem Großteil der
Arbeiterschaft mißachtet werden . Es wird
gut sein , auch dieser Seite der wirtschaftlichen
Kräftekonstellation des Kapitals ein Stück
Aufmerksamkeit zu schenken und die notwen -
digen gewerkschaftlichen Konsequenzen da-
raus zu ziehen.

Neber Den Verlauf des
Euchariftifcheu Weltkongresses

Ter „Osservatore Romano " schreibt in
einem Rückblick auf den Eucharistischen
Weltkongreß in Sydney u. a. folgendes :

„Offiziell und privat hat die anglikanische
und protestantische Bevölkerung dieses katho-

- lische Fest begrüßt und beachtet. Die Ziffern
der Beteiligten an den feierlichen Kund -
gebungen stellen die doppelte Zahl der Ka -
tholiken von Sydney dar . Neugeborene ,
Kranke und Greise inbegriffen . Die ganze
katholische Bevölkerung des ganzen australi -
schen Kontinents war nicht imstande , m<hr
als die Hälfte der Teilnehmer an den Ver -
anstaltungen zu kontrollieren Es war daher
zum großen Teil die nichtkatholische Bevöl -
kerung von Sydney zugegen und es gebührt
auch ihr das Verdienst und die Ehre mit Ach»
tung die hl . Hostie begrüßt zu haben , die sich
segnend durch die Straßen der australischen
Metropole , bewegte . Die Stimmen , die vor
einigen Monaten die ruhige Atmosphäre zu
stören versuchten , in der sich die Vorberei -
tungen des großen Ereignisses abwickelte^ ,
haben rasche und würdige Reaktion in deh
Kreisen der akatholischen Welt Australiens
gefunden ."

Das vatikanische Organ zitiert noch eine
Auslassung des Bulletins der „Christ
Church " (anglikanisch ), worin es heißt : „Es
genügt , einen Blick zu werfen auf die Pracht -
vollen caritativen Einrichtungen der Katho -
liken , auf ihre Schulen und Spitäler , um
festzustellen , daß ihre Kirche mehr christliche
Werke geschaffen hat als alle nichtchristlichen
Kirchen zusammen , und es herrscht kein
Zweisei darüber , daß die Gnade , diese Werke
zu vollbringen , aus dem aufrichtigen Glau -
ben an die Gegenwart unseres Herrn Jesus
Christus im Allerheiligften Altarsakrament
gekommen ist . . . Auch wir beten , daß Got -
tes Segen pus unsere katholischen Mitbürger
herabsteige und daß ihr Kongreß und ihre
Prozession wirksame Mittel seien , um auch
in unseren Reihen sein Reich auszubreiten .

Der Schlußsatz des Rückblickes im „Osser-
vatore Romano " lautet : „Der Kongreß von
Sydney ist ein großes Missionswerk ge-
Wesen , eine beredte Predigt für die irrenden
Seelen , die guten Glaubens und guten Wil -
lenz sind."

Der Srkan öber Bortori»
Schilderung von Aug ^ - engen über den

Orka « . — Kapitän Romer verschollen.
Aewyork , 19. Sept . Die Passagiere des

heute wohlbehalten hier angekommenen
Dampfers „San Lorenzo " waren Augen -
zeugen des über Portorico hinweggegange -
nen Orkans . Der Dampfer war im Hafen
von San Juan vor Anker gegangen und mit
20 Drahtseilen am Dock festgemacht worden .
Die Passagiere beobachteten das grausige
Schauspiel durch die Schiffsluken . Wie sie
erzählten , herrschte 26 Stunden lang ein
Halbdunkel , währenddessen ungeheuere
Wolkenbrüche niedergingen , be-
gleitet von donnerndem Getöse , sodaß
die Explosion emer in der Nähe befindlichen
Amoniakfabrik nicht hörbar war . Ganze
Häuser wurden umgerissen und Bäume slo -
gen durch die Luft . Das Eisendach eines in
der Nähe befindlichen Docks wurde wie eine
Strohmatte aufgerollt und die Trümmer
wurden tonnenweise in der Luft herum -
geschleudert. Die Passagiere , die während
des Orkans unter Deck gehalten wurden , sind
sämtlich unverletzt . Man hegt ernste Befürch -
tungen für das Schicksal des deutschen Falt¬
bootseglers Franz Romer , dessen Kurs auf
ßeiner Fahrt nack Amerika durch die Sturm -

„Graf Zeppelin" bewährt sich Präsident den Willen von Reichs- und n
desregierung aus , die Provinz wieder"
Aufstieg zu bringen . Begeistert dankte« v
Anwesenden dem Reichspräsidenten für ? ■ •
FioriHAo« Worte . 'etne

Bs« Ergebnis Der Probefahrt
ausgezeichnet

Friedrichshafen , 18. Sept . (Vom Sonder -
berichterstatter des WTB .) Gleich nach der
Landung erklärte Dr . Eckener an den Son -
derberichterstatter des WTB . in einer Unter -
redung , daß die Fahrt ausgezeichnet verlau -
fen sei und er mit dem Schiff sehr zufrieden
sei. Der „Graf Zeppelin " habe alles gehal -
ten . was er versprochen und was man von
ihm erwartet habe . In mancher Beziehung
habe er die Erwartungen sogar übertroffen .
So hat die heutige Fahrt schon gezeigt , daß
das Schiff ohne Anstrengung auf eine Ge -
schwindigkeit von 120 Kilometer zu bringen
ist. Jedenfalls ist es noch schneller als der
„Z . R . 2.

" Die Geschwindigkeit wurde auf
der Strecke Friedrichshafen —Kehlen (bei
Ravensburg ) erprobt . Diese Strecke , die 5400
Meter lang ist , wurde zweimal durchfahren .
Dabei hat sich auch die Manövrierfähigkeit
des Schiffes glänzend gezeigt . Die Steuer
funktionierten hervorragend . Dasselbe gilt
auch von den Maschinen , die tadellos gearbei -
tet haben . Besondere Aufmerksamkeit wurde
naturgemäß der Durchlüftung des Schiffes
zugewandt , da ja schon bei der Versuchs -
anstalt für Luftsahrt Bedenken wegen des
Triebgases entstanden . Dr . Eckener erklärte ,
daß die Lüftung allen Ansprüchen ent -
sprechen. Die Ventile haben vorzüglich ge-
arbeitet . Zum Schluß betonte Dr . Eckener,
die Landung sei dadurch verzögert worden ,
daß die Fangleinen zu kurz gewesen seien.

Friedrichshafen , 18. Sept . Dr . Eckener
teilte dem Sonderberichterstatter des WTB .
mit , daß der „ Graf Zeppelin " morgen nicht
wieder auffteigen wird . Auf Grund der Er -
fahrungen , die sich bei der heutigen Fahrt
ergeben haben , sind noch kleine Einzelver -
Beverungen notwendig , so an der Durch -
lüftungsanlage . Es ist damit zu rechnen,
daß sie bis Mittwoch abend beendet sein wer -
den , sodaß boraussichtlich am Donnerstag die
zweite Fahrt angetreten werden kann . Bei
der heutigen Fahrt war übrigens die größte
Höhe , die das Luftschiff erreichte , 1400 Meter .

~ Bor einer weiteren Fahrt des
..Graf Zeppelin"

Friedrichshofen , 19 . Sept . (Vom Sonder¬
berichterstatter des WTB .) Der „Graf Zep -
zelin " wird bereits wieder startbereit ge-
macht. Die Werft ist dabei , die Verbesserun -
gen auszuführen , die die gestrige Werkstät -
tensahrt als wünschenswert gezeigt hat . Es
handelt sich aber nur um Kleinigkeiten , die
ystematisch durchgearbeitet werden sollen.

Wie Dr . Eckener dem Sonderberichterstatter
des WTB . mitteilt , wird er morgen früh ,
voraussichtlich zwischen 7 und 8 Uhr , wieder
auffteigen , und zwar diesmal zu der ersten ,
gewissermaßen öffentlichen Fahrt mit Gä -
ten an Bord . Auch diese Fahrt wird mit

Benzin Durchgeführt . Die Fahrtroute liegt
noch nicht fest : sie wird aber über Süd -
Deutschland gehen , wahrscheinlich auch über
München , und Dr . Eckener hat den Wunsch,
möglichst die Städte zu berühren , die ihn
besonders eingeladen haben . Die Fahrt
dürfte bis zum Nachmittag dauern .

Zur gestrigen Werkstättensahrt betonte
Dr . Eckener noch , daß sich bei den Bibra »
tionsseststellungen eine außerordentliche
Stabilität gezeigt habe . Das Schiff fliege
noch ruhiger in der Luft als der Z. R . 3.
Dr . Eckener hob erneut hervor , daß die Ben -
tilationsanlage sich als außerordentlich stark
bewiesen habe . Im Laufgang habe ein Luft -
ström von lYz Sekundenmetern geherrscht .
Trotz dieses starken Zuges hat sich aber ge-
zeigt , daß die Brenngaszellen durchaus nicht
gegeneinander schlagen, sondern vollkommen
fest liegen . Die starke Durchlüftung ist über -
Haupt nicht wegen der Brenngefahr , sondern
nur zum Schutze der Mannschaften gegen
Vergiftungen angelegt worden . Das Fest-
liegen der Brenngaszellen ist deshalb wich-
tig , weil von der Deutschen Versuchsanstalt
für Luftfahrt befürchtet worden war , daß
durch Aneinanderreihen der Zellenflächen
Vermischungen der beiden Gassorten eintre -
ten könnten . Auch die Versuche mit Rück-
schlägen haben die Ungefährlichkeit des neuen
Gases bewiesen.

Der Kommandant der «Los Angeles"
über die 1 . Fahrt des «Graf Zeppelin

"
Friedrichshafen , 18 . Sept . Der Komman -

dant der „Los Angeles "
, des früheren

Z . R . 3 , Commandor Rosendahl , hatte
die Freundlichkeit , dem Berichterstatter des
WTB . seinen Eindruck von der ersten Fahrt
des „Gras Zeppelin " zu schildern.

Er sagte , wenn Dr . Eckener über den
Erfolg des heutigen Tages glücklich ist , so
hat er durchaus Reckt dazu . Das Schiff war
in seinen Manövern wundervoll . Schiff und
Mannschaft zusammen ergaben ein munder -
bares Ganzes . Jedenfalls ist der heutige Tag
von großer Bedeutung sür die Luftfahrt der
ganzen Welt gewesen.

Glückwunschtelegrammdes Reichs -
oerkehrsminifters

Friedrichshafen , 19. Sept . (Vom Sonder -
erichterstatter des WTB .) Der Verkehrs -
minister von G u e r a r d sandte der Zeppe -
lingesellschaft folgendes Glückwunschtele -
gramm : Zur ersten gelungenen Fahrt des
Luftschiffes „Graf Zeppelin " herzliche Glück-
wünsche. Mögen die weiteren Fahrten de '

deutschen Schisses der Heimat des deutschen
Lustschiffbaues am Bodensee zu neuem Ruhm
gereichen und den deutschen Namen in die
Welt tragen .

Heute der zweite Probeflug
des neuen Zeppelin

Friedrichshofen , 19. Sept . Die Besatzung
des „Graf Zeppelin " ist für morgen ftüh 7
Uhr bestellt worden , so daß anzunehmen ist,
daß das Schiff bis 8 Uhr die Halle verlassen
hat . Die genaue Reiseroute wird erst morgen
früh festgesetzt werden : feststeht bisher nur ,
daß die Fahrt durch Süddeutschland nament -
lich Württemberg und Bayern geht . An
Bord befinden sich außer der Besatzung 22
Personen , darunter eine Anzahl Pressever -
treter , ferner ein Vertreter des Reichsver -
kehrsministers und Konsul Kehl vom ameri -
kanischen Konsulat in Stuttgart .

herzlichen Worte .
Hochrufe empfingen den Reich^ r^

ten , als er pünktlich um 8 Uhr früh das
deshaus , in dem er Wohnung genon,̂ °
hatte , verließ . Ueberall in den Strafe

6"desHaus , in dem er Wohnung
r

Zurufe begrüßt . Am ^ Portal der Unit ^
wurde der Reichspräsident durch

zone an der Küste von Miami führen mußte .
Romer war von dem Gelingen seiner Fahrt
mit solcher Zuversicht erfüllt , daß er im vor -
aus seine Kleider nach Newyork sandte .

Aus Portorico wird gemeldet , die Städte
werden von Militärtruppen patrouilliert ,
um Plünderungen der Läden und Maga -
zine durch die vom Hunger zur Verzweiflung
getriebene Bevölkerung zu verhüten . Die -
Aerzte stellten fest , daß zahlreiche Todesfälle
und Verletzungen durch die vom Sturm ab-
gerissenen Blechdächer der Häuser verursacht
wurden , die wie Sensen die Luft durch-
schwirrten . Nach dem aus Florida eingehen -
den Meldungen ist der Sachschaden erheblich
höher als ursprünglich angenommen wurde
und wird jetzt auf 60 bis 100 Millionen
Dollars geschätzt . Die Zahl der Toten dürfte
sogar 500 übersteigen , da viele der Ein -
wohner ertrunken sind und da die Festste!-
lung der Toten in den in Trümmerhaufen
verwandelten Ortschaften nur langsam fort -
schreitet. In einer Hütte , die umgekippt aus
dem Wasser schwamm, fand man allein 11
Tote , die Eltern mit ihren neun Kindern .

Der ReichsvrWent
In Breslau

Breslau , 19. Sept . Vor dem O b e r p r ä -
s i d i u m hatten sich Tausende von Menschen
angesammelt , die in begeisterte Hoch - und
Hurrarufe : ausbrachen , als sich der Kraft -
wagen des Reichspräsidenten nä -
herte . In einem besonderen Vorzimmer des
Oberpräsidenten wurde dem Reichspräsiden -
ten der Fürstbischof Bertram vorgestellt .
Ueberwältigend war der Eindruck , als sich
im Hintergrunde des großen Festsaales die
Flügeltüren öffneten und die hohe Gestalt
Hindenburgs sich an Seite des Für st-
bischofs zeigte . Fanfarenklänge und
Paukenschläae ' twarifä +en tf « , Nach Be¬

endigung eines Musikstückes ergriff der
Oberpräsident das Port zu einer begeistert
aufgenommenen Ansprache . Hierauf er -
widerte der Reichspräsident mit Worten
herzlichen Dankes für die gemeinsame Ein -
ladung der Provinz Niederschlesien und der
Hauptstadt Breslau und für die Begrüßung
durch alle Kreise der Bevölkerung .

Stürmischer Beifall hallte durch den
Saal , als Hindenburg seine Erwide¬
rung gesprochen hatte und begeistert ffel al -
les in das Hoch des Oberpräsidenten auf das
deutsche Vaterland , die deutsche Republik
und den Reichspräsidenten ein . An diese
Feier schloß sich ein Tee im Gesellschasts -
räum des Oberpräsidiums , während dessen
vor dem Oberprädium eine Kapelle konzer-
tierte und" die Menge immer wieder das
Deutschlchandlied sang .

Die Teilnahme und der Andrang der Be -
völkerung war so stark , daß die Polizei nur
mühsam die Ordnung aufrecht erhalten
konnte . Darauf begab sich der Reichspräsi -
dent im Kraftwagen , der nur mit knapper
Mühe durch die spalierbildenden Vereine
und die begeisterte Menge durchkommen
konnte , in das Landeshaus , und zwar
in die Wohnung de Landeshauptmanns
T h a e r . Auch hier verlangten die immer
mehr anwachsenden Menschenrassen durch
fortgesetzte Hochruse den Reichspräsidenten
am Fenster zu sehen. Die Menge zerstreute
sich während des ganzen Abends nicht , son-
dern stimmte immer wieder das Deutschland -
lied an . Nach Eröffnung der Tafel im
Landeshaus begrüßte Fürst v . Hatzfeld -
Trachenberg als Vorsitzender des Pro -
vinzialausschusses den Reichspräsidenten mit
herzlichen Worten , in denen er seine Dank -
barkeit für die Rettuna Schlesiens aus tief -
ster Not im Herbst 191-4 ausdrückte . Nach
einem begeistert aufgenommenen Hoch san -
gen die Versammelten das Deutschlandlied .

In seiner Erwideruna drückte der Reichs -

sität empfing ihn Rektor und Sena /
Hierauf betrat er durch einen Lorbeerhai
unter Fanfarentönen und Paukenschlan°Ü
den Saal . Der derzeitige Rektor der Ii »;
versität , Geheimrat Prof . W o l l e n b e r a
feierte den Reichspräsidenten als Ehre «

'
doktor der Breslauer Friedrich -Wilbelw

°

Universität . Sichtlich bewegt und tief
rührt dankte der Reichspräsident für
herzlichen Empfang , besonders aber für den
Schwur des Lehrkörpers , um sich dann ar
die Jugend mit folgenden Worten zu wen -
den :

fugend , ich baue auf « » z ,
Bleibt treu , dann wird unser
Vaterland wieder zu Ehr « n kam .
ntett !"

Ein besonders Gepräge erhielt die Weit« .
fahrt durch das melodische Geläute
sämtlicher Kirchenglocken auf dem
Dom , während hoch oben in den Lüsten
Flugzeug kreisten . Die Uferstraße entlang
ging die Fährt an begeisterten Mensches
Massen vorbei zur Technischen Hoch ,
schule . Dem Zuge hatten sich inzwischen
die Chargierten der Universität
angeschlossen. — Auf die Begrüßungsworte
des Rektors in der Aula antwortete v. Hin -
d e n b u r g , indem er sich an die akademische
Jugend wandte und sie erneut aufforderte ,
dem Vaterlande du Treue zu
halten . „Nur so können wir wie -
der hoch kommen , und das müssen
wir, " schloß er seine , wieder von brausen-
dem Beisall aufgenommenen Worte .

Die Triumphfahrt ging weiter üb«
Scheitnig zum Messchos. Im Messehof
und in der Jahrhunderthalle wurden durch
Sch u l k i n d e r Gesänge und Volksgedichte
dargeboten . In der Jahrhunderthalle er-
griff der Reichspräsident das Wort z« fol-
gender Ansprache :

„Meine lieben Kinder !
Ihr habt mir durch die schönen Lieder , mit

denen ihr mich hier begrüßt habt , eine große
Freude bereitet , für die ich euch herzlich
danke . Tragt die Worte , die ihr in diesen
Liedern sänget , nicht nur auf den Lippen,
sondern bewahrt sie auch immer in euern
Herzen und pflegt die Liebe zu unserer Hei-
mat und zu unserem großen deutschen Vater-
lande .

"
Von hier ging die Fahrt im Auto nach dem

Rathause . Oberbürgermeister - Dr . Wag -
ner geleitete den Reichspräsidenten in den
altehrwürdigen Remter des Rathauses , wo
sich der Festakt abspielte , der von Gesangs- ,
vortragen umrahmt wurde .

Um 11,45 Uhr fuhr der Reichspräsident
vom Freiburger Bahnhof mit seinem Ge-
folge in das Waldenburger Industriegebiet .

Ein früherer Minister mit der
Hundspeitfche gezüchtigt

Schwerin , 19. Sept . Der ftühere demo-
kratische Justizminister Mecklenburgs , der
jetzige Ministerialdirektor Dr . Brückner ,
wurde gestern vormittag auf der Schloß-
straße in Schwerin vor dem Regierungs -
gebäude von einem vornehm gekleideten , un-
bekannten jungen Mann angegriffen .
Mit einer Hundepeitsche schlug der
Unbekannte auf Brückner ein , zerschlug ihm
die Brille und verletzte ihn durch wuchtige
Schläge am Kopf . Als der Landsschulrat
Puls hinzukam , ergriff der ' Täter uner -
kannt die Flucht . Der Vorfall wurde von
Beamten des Ministeriums und von Passan -
ten beobachtet . t.

Zu dem Ueberfall erklärt Rechtsanwalt
Uhlhorn - Rostock : Der Täter ist ein na-

her Verwandter des Ministerialdirek¬
tors Brückner . Er wurde bei dem Ueber-

fall von diesem erkannt und mit „Du " ange-
redet . Der Täter hat sich nach dem Ueberfall
zu dem Hotel „Niederländischer Hos" be-

geben , um hier von Vorfall Kenntnis zu ge¬
ben . Er ist dann sofort zur Staatsanwalt -

schaff gegangen , wo er unter Darlegung des
Tatbestandes sowie des Beweggrundes aus -

gesagt hat . Der Grund zur Tat war folgen-
der : Der verheiratete Ministerialdirektor
Dr . Brückner hat im März dieses Jahres
eine ihm. von ihrem Vater zur besonderen
Obhut anvertraute junge Nichte bei emer
gemeinsamen Reise in die Alpen geschlecht-

lich mißbraucht und zwar nachdem Mi¬
nisterialdirektor Dr . Brückner sich selbst
zur Begleitung dieser Nichte mit dem
merken angeboten hatte , sie sei dann doai
besser aufgehoben . Die unglückliche Nichte
hat im Juli dieses Jahres nach einem ZU-

nächst erfolglos , gebliebenen Selbst -

Mordversuch eine Flasche Akkummula-

torensäure getrunken und ist auf diese QJJ .
0 .

volle Weise durch die Schuld des MlM'

sterialdirektors Dr . Brückner innerhalb
24 Stunden dahingeschieden . In der
Erregung über die besonders ehrlose Hano-

lungsweise und verwerfliche Gesinnung de -
Ministerialdirektors hat der erwähnte Ver -

wandte die obenerwähnte D u r ch p e •* *
.
''

schung des Ministerialdirektors ~ r*
B r ü ck ner vorgenommen .
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Mit öer Fremöenlesion
auf vem Marsch durch Marokko

Folgenden Bericht übergibt uns der
österreichische Fregattenkapitän a. D . Ru -
dolf C e r n y , der sich seit fünf Jahren
auf einer Weltreise durch fünf Kontinente
befindet , wobei er auch nach Marokko kam.
Die Red .
Schon lange war es mein Wunsch, einmal

französische Fremdenlegionäre kennen zu ler -
nen und auf meiner Reise in Marokko hatte
ich das Glück, mit Soldaten dieses Söldner -
Heeres Bekanntschaft zu machen. Bei meiner
Ankunft in Ksar el Kaebier war ich freudig
überrascht , denn bald nach meiner Ankunft
in dem primitiven Araberhotel erhielt ich
von meinen Landsleuten Besuch, die meine
Ankunft durch den Chauffeur eines Militär -
autos erfahren hatten . Ein Detachement
vom 2. Regiment war zum Schutz von Ksar
el Kaebier abkommandiert . Zirka 200
Schritte vom Orte entfernt waren Legionäre

„ dabei, ein massives Blockhaus fertigzustellen ,
das im Falle eines Ueberfalles zum Schutze
dienen muß .

Unter dem Feuer der Maschinengewehre
muß der Legionär arbeiten und ist, je nach
seiner Tätigkeit , gleichzeitig Soldat und Ar -
beitstier , Erdarbeiter . Ziegelschlager , Zim -
mermann und weiß Gott was noch ist ein
Mitglied dieser Formation dies alles unter
der Gluthitze Afrikas , die im Sommer bis zu
60 Grad ansteigt . Mit solchen Posten ist das
ganze Gebiet von Marokko umgeben , und
grauenhafte Episoden spielten sich während
des Riffkrieges an allen Teilen dieses Lan -
des ab . Tausende von Legionären ließen
ihr Leben für Frankreichs Sünden . So eine
Postenbesatzung ist ein Kapitel aus dem Le-
gionsleben , gewöhnlich bilden 25 bis 50
Mann die Besatzung eines Postens . Sechs
Monate und auch länger müssen sie aushar -
ren , ohne mit der anderen Welt Verbindung
zu haben , bis sie abgelöst werden . Oft ist es
vorgekommen , daß Posten überhaupt nicht
abgelöst werden konnten und ohne Verpfle¬
gung . dem Wahnsinn nahe , vom haßerfüll -
ten Feinde umgeben , mußten sie sich durch-
schlagen oder ergeben : in beiden Fällen er-
wartete sie der Tod . Andernfalls ist die Be-
satzung aber nie sicher vor Anschlägen der
fanatischen Eingeborenen . Diese beschränk-
ten ihre Angriffe nicht nur auf kleine Abtei -
lungen , die z. B . Wasser holen oder Ver-
Pflegstransporte , sondern umzingeln auch
tage - und wochenlang die Posten .

In mancher Nacht erschallt der Ruf „Aux
armes "

, und die Leute müssen an die Palisa -
den. Das Geknatter der Maschinengewehre
und das Explodieren der Handgranaten
dauert oft stundenlang , bis ein Angriff ab-
gewiesen werden konnte . Auf meiner Reise
in Marokko kam ich in 24 Blockhäuser , die
Spuren des Kampfes aufzuweisen hatten .

Im Abschnitt .von Quezzone bibane fielen
fast 30 Blockhäuser in die Gewalt der Kabi -
len, die den Besatzungen ein grauenvolles
Ende bereiteten . Hilfslos , vielleicht ohne
Verpflegung und Munition harrten die
Blockhausbesatzungen inmitten des Aus -
standsgebietes aus . umringt von Hunderten
von Halbwilden , die gleich Tigern auf ihr

Der Fall Laronter
Roman von Heinrich Slaaden .

Ü2 )

Gurow begriff und unterließ unnütze
Fragen . Wie am Morgen auf dem Gang zur
Frühstücksstube hegte er in diesem Augen -
blick wieder alles Zutrauen zu dem alten , ge-
scheiten Klingler bei dem jede Sorge wohl -
geborgen schien . Er half ihm in das trvk-
kme Jackett , ein letzter Griff nach der Waffe ,
die in der Tasche seines Kaftans steckte, und
dann verließen sie den Raum .

Die Strecke zwischen der Türe in Zwetan -
kosfs Haus und dem Anlegeplatz „ Maritza ^"

legten sie laufend zurück. Dort die Kette auf -
geschlossen , ein Griff nach der Schalttafel , und
das Boot fuhr an .

Klingler saß am Steuer , Gurow hockte
dicht hinter ihm . Die Wasserfläche vor ihnen
bis hin zur Serailspitze und den ersten gro-
Ken Schiffsleibern im Goldenen Horn war
leer. Aberfreilich der Gegner mußte schon
um die Ecke des Leanderturms gebogen sein.
Das Wasser schlug in die hintere Bootshälfte
und durchnäßte Gurows Kleider , in so rasen -
der Schnelligkeit fuhren sie dahin , Manch -
mal verloren sie sogar auf Sekunden den Aus -
blick , denn der scharfe Kiel „Maritzas " riß
auch vorne zwei schäumende Wasserwände
auf . deren eine bei einem Richtungswechsel
dann über Köpfe und Körper der Boots -
insassen klatschte.

Nun nahmen sie schon die heikle Kurve um
den Leanderturm in die offene Meeresfläche .
Der Wind wehte Fetzen von Tanzmusik und
dem Konzert der Korsostimmen aus dem
nächtlichen Pera herab an die Ohren der
Fahrenden . Denen war aber alles gleichgül -
tig, außer einer wafserpläternden dunklen
Masse, in der Dämmerung vor ihrem Blick ,
außer der Spur des flüchtigen Kahnes , die
sich aber nicht finden lassen wollte .

Klingler sprach. Er schrie dem Begleiter in
ivenigen zersausten Satzgebilden das für die
nächste Zukunft Wissenswerte zurück, _

der
wiederum sprach vom „Kastell der sieben

Opfer lauerten . Stürme auf Stürme bra -
chen an den Mauern der Besatzungen zusam -
men. Im Hof lagen die toten Kameraden ,
deren Verwesungsgeruch die Lust verpestete ,
hinter Fässern und Säcken kauerten die
Ueberlebenden , gar mancher verübte Selbst -
mord , um diesem Märtyrertum zu entgehen .
Oftmals ist es vorgekommen , daß Legionäre
eigenes Wasser tranken , um die entsetzlichen
Durstqualen zu mildern . Mit entstellten
Gesichtern , gleich wilden Tieren , lebten die
Leute in ihrer Hoffnungslosigkeit , bis sie
der Tod erlöste.

Tausende von jungen Männern fanden in
diesem Kampf den Tod , die Legion war im -
mer an erster Stelle und mit deutschem
Blute hauptsächlich wurde der Krieg im Riff
bezahlt , da beinahe 70 Prozent der Fremden -
legion Deutsche find .

Ich marschierte mit dem 2. Regiment von
Meknes nach Tassa . Fünf Wochen teilte ich
mein Zelt mit Soldaten dieses Söldnerhee -
res . Den Begriff Legion am Marsch habe
ich ausreichend kennengelernt und nie im
Leben werde ich diese Tage vergessen , wo
mir die Zunge am Gaumen fast kleben
blieb , ja dort habe ich kennengelernt , was es
heißt , Durstqualen zu leiden . Hunger ,
Krankheit und Müdigkeit und wie die Be -
gleiterscheinungen des Legionärs alle heißen
mögen , sind leichter zu ertragen als Durst .
Wasser ist der einzige Gedanke eines jeden .

In gänzlich wasserarmen Gegenden be -
kommt der Mann vier Liter Wasser pro Tag ,
die aber kaum für eingie Stunden genügen .
Davon muß nicht selten für das Essen am
Abend ein halbes Liter der Küche abgegeben
werden . Derjenige ^ der kein Wasser mehr hat .
bekommt seine Portion Reis in Natura auf
die Hand und kann mit leerem Magen schla -
fen gehen . Kein Wunder , wenn die Leute
vom Caffart befallen werden (eine Art
Wahnsinn , der Legionär sagt Totenvogel )
und sich und auch andere ums Leben brin -
gen. Ich war Augenzeuge , wie sich ein jun -
ger Deutscher mit einem Rasiermesser die
Halsader aufschnstt und an den Folgen die-
ser Verletzung kurze Zeit danach starb , da er
sich den Verband immer wieder von der
Wunde riß .

Ein hoher Offizier der ftanzösischen Ar -
mee General Petain sagte einst : „Der Le-
gionär ist hier zum Sterben und ich schicke
euch dort hin , wo ihr sterben müßt ! " Daß
diese Worte keine leeren Phrasen sind,» hat
der französische Generalstab glänzend bewie -
sen , was liegt am Menschenleben , da

_
nie¬

mand Rechenschaft fordert , wenn sie hinge -
schlachtet werden , kommt doch der Legionär
freiwillig , um sein Leben zu opfern .

Alle diese vaterlandslosen Leute schließen
sich zusammen , sie bilden eine Kette und die
Truppe ist ihnen Heimat und Dasein , Hoff -
nung und Leben . Starke Herzen , aber cha-
rakterschwache Seelen , doch mutige Späten
finden sich in den Reihen des Söldnerheeres .

Abenteurer , Verbrecher , Arbeiter , « tu den-
ten , Offiziere , Doktoren und Gelehrte aus
allen Herren Ländern haben sich zusammen¬
gefunden . „Vive la Legion " rufen j !e alle

Türme "
. Dann schwiegen sie von neuem und

sahen sich die Augen an der Dunkelheit wund .
Die lange weiße Wand der Skutarikaserne
war linker Hand längst überholt . Vom
Hauptpostamt in Stambul schlug es in dün -
nen , kaum mehr hörbaren Schlägen die
Mitternachtsstunde . Nun war auch schon der
Landvorsprung von Kadi Keui erreicht , über
dessen lichterhellten Giebeln die weißen
Rauchfahnen eines inlandfahrenden Zuges
wehten .

Klingler schrie wieder mit komisch verzerr -
tem Mund seinem Begleiter zu : Seiner Mei -
nung nach müßten die Gegner ein nicht ge-
rade naheliegendes Fahrziel haben , nach-
dem doch sonst die Abfahrt vom „Schloß der
sieben Türme " aus unternommen wurde .
Daß es sich um eine Insel handle , sei ja be-
reits durch die Aussage Langenstratens selbst
verbürgt . Aber um welche Insel ? Gleich wohl
wäre der gerade Kurs auf die Prinzeninseln
zu die einzige verläßliche Möglichkeit . Zwar
müßten sie nun die Ausreißer längst bei der
Tempoverschiedenheit eingeholt haben , und
gerade daß das nicht der Fall war , berei -
tete ihm Sorge , da ein Verfehlen der Spur
die ungehinderte Ermordung Alicens nach
sich ziehen könnte .

In der Tat waren sie nun obendrein in
eine Nebelschicht eingefahren , die sich von
Minute zu Minute verdichtete und die Nach-
forschungen in einer nicht mondhellen Nacht
noch überflüssig erschwerte .

Gurow rief eine Gegenfrage . Was denn
geschehen soll, wenn sie das Fahrzeug fänden .
Klingler gab keine ganze Antwort . Er bat
sich nur die Exkutive aus und dachte darüber
nach , daß der Kerkermeister Alicens ein
Grieche wäre . Aber Griechen wären sie ja
alle , diese Insulaner im Marmarameer , die
Bewohner der alten „Dämvneninseln " vor -
auf . Nun tauchte halbrechts ein

_ plumper
riesiger Schatten aus der Meeresfläche , bei
dessen erstem Anblick Gurow , dem das lange
Zuwarten und die Ungewißheit über Alicens
Schicksal entnervt hatte , gleich zur Pistole
griff . —

„Proti ! " gab Klingler Bescheid, die erste

und jeder gibt sein Blut für den Befand die -
ser Truppe . In diesem Ruf ist dem Legi »
när alles verkörpert . Mit dem Ruf : „Vive
la Legion et en avant " geht er in den Tod .

Das ist das Schicksal so vieler , die durch
das soziale Elend des letzten Jahrzehnt aus
ihrer Laufbahn geworfen wurden und schließ-
lich ein Glied dieser Formation wurden .

In Tassa mußte ich Abschied nehmen vom
Regiment , da mir der Kommandant die Er -
laubnis zu Weitermarsch nicht erteilte , und
mich mit militärischer Bedeckung bis Rabat
an die Küste zurücksandte . Dies war eine
langwierige Reise von Posten zu Posten ,
doch was war zu machen, keine andere Ver -
kehrsmöglichkeit gibt es nicht in dem Wasser-
armen Lande , wo die Kultur nur langsame
Fortschritte macht und der Boden statt mit
Dünger mit Menschenblut getränkt ist .

Als ich die Laufplanken des Dampfers
„Leone Cambetta " unter meinen Füßen ver -
spürte , atmete ich erst erleichtert auf und wie
froh war ich, als das Schiff den Anker lich-
tete . Noch einen Blick warf ich auf die in
der Ferne verschwindenden Türme des Ca -
stells von Rabat , wo die Trikolore Frank -
reichs im Winde flatterte und allmählich
außer Sicht kam.

Unvergeßlich bleiben mir die Szenen , die
ich sehen mußte in dem traurigen Lande ,
denn kein Mensch, der je die Schauplätze die -
ser Kämpfe gesehen hat , kann wieder verges -
sen, denn dort wo Menschen gr»idj Bestien
einander auf die grauenvollsten Arten ums
Leben bringen , bleibt immer ein Stück der
Erinnerung , wenngleich als dunkler Punkt
zurück.

Baten
Ein Wort zu unsachlicher Kritik
Der Volksfteund , und ihm abschreibend

die badische sozialistische Presse , ergehen sich
in letzter Zeit wiederum sehr stark in unsach-
licher Politik , vornehmlich gegen das Zen -
trum . So wird in der sozialistischen Presse
berichtet , daß das Unterrichtsministerium
über die Sommerferien eine Anzahl Mo -
natsgehälter bei Lehramtsreferendaren ein -
gespart habe. Aehnlich wird behauptet , daß
in der Volksschule infolge der Sparmaß¬
nahmen starke Klassenüberfüllung , viele Er -
krankungen , auch Störung der Nervenkraft
der Lehrer und dergl . eingetreten sei. Man
sieht darin ohne weiteres , daß hinter diesen
Ausführungen die Absicht liegt zu Hetzen.
Aber es geht auf alle Fälle gar nicht an , das
Zentrum für diese Maßnahmen verantwort -
lich zu machen ; die Verantwortung trägt viel -
mehr das Unterrrichtsministerium , insbeson¬
dere hinsichtlich der Behandlung der Lehr -
amtsreserendare . Aus den Verhandlungen
im Landtag ist bekannt , daß vom Zentrum
ganz andere Einsparungen verlangt worden
sind als etwa diese . Es ist auch bekannt , daß
im Budget gewaltige Mehranforderungen
gegenüber dem letzten Budget seitens des
Unterrichtsministeriums gestellt waren . Die
Kritik des Zentrums wandte sich ausschließ -
lich gegen die Mehrforderungen gegenüber
bisher und auch da nicht etwa gänzlich : bei
vielen Positionen sind Mehrforderungen
bewilligt worden . Im übrigen sind gerade
die hier in Frage kommenden Abstriche auch
unter Zustimmung der Sozialdemokratie er -

der Prinzeninseln . Sie hatten also falschen
Kurs und bogen um beinahe 90 Grad nach
rechts ein . Klingler wollte auf der Seite des
offenen Meeres um Proti herum fähren .
Eben war er dabei , diese Richtungskorrektur
wieder sorgfältig ins Ursprüngliche auszu -
gleichen, als sich Gurows beide Hände schwer
auf seine Schultern legten .

"
„Hinter uns " !

Klingler stellte mit einem raschen Griff den
Biotor ab und drehte bei. Ganz undeutlich
war leiser platschender Ruderschlag zu hören ,
weiter draußen in Richtung des europäischen
Ufers . Zu sehen war beinahe nichts , nur eine
schattenhafte Verdunkelung der Nebelwand
vor ihnen . Gurow sah auf Klingler , von dem
er alles erwartete . Der legte gerade leise
seine beiden Pistolen ins Boot , zog die Joppe
aus . befahl flüsternd dazubleiben , ohne sich
von der Stelle zu rühren und ließ sich dann
über die Bootswand ins Wasser.

Bei Uebersteigen schmerzten ihn wieder
Hüfte und Ellenbogen . Zudem war das
Armgelenk wie eingerostet . Aber Klingler
vollbrachte , ohne zu zögern , was er als not -
wendig erkannt hatte . Es bedurfte nicht all -
zuviel « Ruderschläge seiner Arme unter Was-
ser, bis er beim ersten Auftauchen die Ge -
wibheit gewann , daß diese Passagiere im
Kahn die gesuchten wären . Sie schienen es
ziemlich eilig zu haben . Langenstratens
Schlapphut stand wieder wie ein kleines Dach
über dem Boot . Vorne am Kiel brannte eine
Oellaterne unter Glas : die sollte wohl dem
Ganzen das Ansehen einer harmlosen Insel -
fischerheimkehr geben. Gleich darauf saß
Klingler wieder wassertriefend am Steuer .
Das trockengebliebene Jackett verhinderte
nicht , daß er ganz jämmerlich ftor . Da
legte ihm Gurow seinen flanellgefütterten
Kastan über . — Klingler kündigte an , sie
würden nun in vorsichtiger Entfernung und
tunlichst geräuschlos folgen . Das Boot hielt
direkten Kurs auf Proti , eher weiter links
als zu weit rechts . Ja sie liefen sogar die
felsige Nordküste der Insel an und fuhren
dann rechts das Ufer entlang . Dorf Proti
lag auf der Ostküste, dorthin konnten sie nicht
gefahren sein. Also mußten sie weiter drau -

folgt . Aber man sieht, der Sozialdemokratie
ist es eben absolut nicht ernst mit dem Sparen .
Ihr liegt es mehr , mit Staatsgeldern Ver -
schwendung zu treiben . Bei der Landespolitik
verläßt sie sich darauf , daß andere Leute die
dadurch hervorgerufene Erhöhung der
Grund - und Gewerbesteuer bezw. Gemeinde -
Umlage zu tragen haben . Auch das große De -
fizit des badischen Staatshaushalts macht
der Sozialdemokratie keine Sorge . Der
Volksfreund gibt in aller Gemütsruhe die
Parole aus , es sollten einfach die Etats -
Positionen überschritten werden . Wir glau -
ben nicht , daß die Zentrumsfraktion dem
ohne weiteres Zustimmung geben könnte ,
denn sie fühlt sich nicht bloß für den geord -
neten Staatsbetrieb verantwortlich , sondern
auch für die Staatsfinanzen und gegenüber
den Steuerzahlern . Wenn bei der Sozial -
demokratie diese Einsicht fehlt , so zeigt sich
nur wiederum aufs neue , wie unverantwort -
lich sie am liebsten Politik machen möchte.
Aber vielleicht liegt auch diesem Artikel eben-
sv wenig Sachlichkeit zu Grunde wie der
Panzenkreuzerhetze im Wahlkampf . Vielleicht
ist auck» hier wiederum die Hauptabsicht ,
lediglich zu hetzen.

In dasselbe Kapitel der unsachlichen Kri¬
tik gehören Ausführungen der sozialistischen
Presse bezw . ihrer parlamentarischen Be-
richterstatter über die Landtagsverhandlun -
gen zum Schluchseewerk . Da schrieb z . B . der
Volksfteund wörtlich : „ Trotzdem aber erfor -
dert der noch heute übliche Parlaments -
betrieb , daß das ganze Projekt nochmals den
langsamen und langweiligen , schwerfälligen
parlamentarischen Apparat durchlaufen muß !
Wenn so die Technik und Wirtschaft arbeiten
wollte ? Im Jahre 160 wäre das Werk noch
nicht gebaut ! "

Es ist sehr interessant , der Volksfreund
wendet sich gegen den „heute noch üblichen
Parlamcntsbetrieb ." Wir haben geglaubt ,
die Sozialdemokratie sei Anhängerin des
Parlamentarismus . Sind die Sozialdemo -
kraten inzwischen unter die Faszisten oder
unter die Bolschewisten gegangen ? Schwer¬
fällig und langsam und langweilig soll der
parlamentarische Apparat gewesen sein. Da -
bei hatte der Haushaltsausschuß am Montag
nachmittag und das Plenum vom Mittwoch
auf Donerstag innerhalb weniger Stunden
die ganze außerordentlich schwierige und be-
deutungsvolle Materie durchberaten . Wenn
jemals diese Kritik unangebracht war , so
diesmal : aber dem parlamentarischen Be -
richte : statter der Sozialdemokratie ist eben
diese Kritik wieder aus der Feder geflossen,
weil er jede Gelegenheit benützt, um die
Arbeit des Badischen Landtags in der un -
gebührlichsten Weise herunterzureißen . Wenn
er nun weiter schreibt, die ganze Vorlage
über das Schluchseewerk sei den Landtag gar
nichts angegangen , er habe die komische Rolle
gehabt , lediglich die Denkschrift der Regie -
rung zur Kenntnis nehmen zu können , so
hat wiederum Unsachlichkeit die Feder ge¬
führt , oder aber der Schreiber hat selbst jetzt
die Sachlage der parlamentarischen Verhand -
lungen immer noch nicht begriffen . Das
wäre noch schöner, wenn in einer solchen
Sache der Landtag nichts zu sagen hätte .
Die Konzession zum Bau des Schluchsee-
Werkes war dem Badenwerk erteilt worden .
Das Badenwerk ist bekanntlich in den Hän -
den des badischen Staates , der sämtliche
Aktien besitzt. Ob nun der badisch« Staat

ßen im offen westlichen Meere die Insel
passieren : denn auch an der unbewohnten
Westküste Protis war vom verfolgenden
Boot keine Spur ihrer Annäherung gefun -
den worden . Klingler steuerte auf Antigoni ,
die nächste der Prinzeninseln , deren Umrisse
bereit ? sichtbar wurden . Das wäre dann die
nächstliegende Möglichkeit . Aber nicht Anti -
gvni und noch weniger Halki , südöstlich da-
Hintes , kamen mehr recht in Betracht : viel -
mehr , schien der südwestliche Kurs Langen -
strateNs auf die Mei beieinanderliegende
Eilande als Ziel zu deuten , die das draußen
abseits und unbewohnt lagen . Wie hießen sie
doch ? Plati . die Flache , und Oxeia , ein steil-
aufragende :. Marmorfelsen im Meer . Nun
erreichten sie Antigoni , das sein Dorf auch
auf der Ostküste und das der westlichen Vor -
beifahrt einem unwirtlichen Bergrücken bot .
Von Langenstratens Fahrzeug keine Spur .

Die beiden Boote mochten bei aller Ver -
schiedenheit des Tempos seit ihrer Begegnung
die gleiche Entsernung zurückgelegt haben ,
daß die Gegner ganz nach Westen ausgebogen
waren , konnte nicht ohne weiteres angenom -
men werden . Also mußten sie einfach auf die
südwestlichen Eilande zugefahren sein, die
für einen Kahn mit Handruder als einziges
Ziel in Betracht kamen . Klingler nahm dem-
nach diese Richtung auf . Sie hatten bereits
weitere zehn Minuten bei geringer Fahrt
hinter sich gebracht , als sie die beiden dunklen
Striche der Inseln , den einen Lot - den .in -
deren wegrecht zum Meer , und zugleich den
dahingleitenden Schöten des verfolgten
Fahrzeuge !- gewahrten . Nun hatten Klingler
und Gurow sogar einen gewaltigen Vorteil
für sich . Die Atmosphäre über der Meei.es-
fläche klärte sich von Westen her auf , so daß
sie selbst im Rande der dichtesten Nebel -
schwaden unsichtbar bleiben mußten , während
sie die Gegner von Minute zu Minute deut¬
licher sahen . Langensnat -ms Boot hielt , ». if
Plat : zu . Klingler entsann sich früher timn il
dies } Insel von einem Überseeschiff aus be ;
Tage gesehen zu haben . Sie trug die Ruinen
eines alten Schlosses im englischen Baustil .

(Fortsetzung folgt .)
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auf dem Weg über das ihm gehörende Ba¬
denwerk das Schluchseewerk bauen will , ob
er es allein bauen will , oder er andere mit
zuziehen will , das ist doch wahrhaftig eine
Jache , zu der die Volksvertretung Stel¬
lung nehmen kann und muh . Allerdings im
fafziftifchen oder bolschewistischen System ist
die Regierung absolut . Da braucht sie dann
nach einer Volksvertretung nichts zu fragen .
Auch das wäre noch schöner, wenn der Staar
zum Bau des Schluchseewerkcs die Konzes¬
sion erteilt und es anderersc ts der Volks -
vi-. tretung fam gegenüber nicht möglich
wäre , die Interessen der Geschädigten - :nd die
Schönheiten der heimatlichen Na ' ur zu
schützen. Nein , auch bei dieser Kr ?t '

k hat wie »
derum die Ursächlichkeit die F ?der geführt .
Bei einer Regierungspartei sollte man mehr
Verantwortungsbewußtsein voraussetzen
diü ' en, und es wäre an der Ie

' t . daß die
Sozialdemokratie etwas lernte im Hinblick
auf die großen Schwierigkeiten in die sie
setz: in der Reichspolitik auf Gc ^nd ihrer
unsachlichen Kritik vor den letzten .Reichs-
izgswahlen und am „ Bürgerblock " hinein -
^ 5ten isi ,

Iie höheren EchnZen in Baden
1911 — 1928

Für den Kulturstand eines Volkes und Staa -
tes ist das Schulwesen von ausschlaggebender
Bedeutung. Das gilt nicht nur für die Volks -
schulen, sondern in besonderem Ausmaße auch
Nir die höheren Schulen , denen die Aufgabe zu -
fällt, die Jugend für den späteren Beruf vorzu.
bereiten und ihr die Grundlagen zu geben, die
sie befähigen, im Leben ihre Posten auszufüllen
und damit tüchtige Glieder des Volksganzen zu
werden. Darum ist die Statistik der badi »
schen höheren Schulen in den Iah .
ren 1311 — 192 8, die soeben vom Ministe»
rium deK Kultus und Unterrichtes in einer Son »
dernummer veröffentlicht wird, von besonderem
Interesse . Sie gibt einen genauen Ueberblick über
die verschiedenen Gattungen der höheren Schu«
len, Schüler - und Lehrerzahl , konfessionelle Glie.
derung der Schüler, soziale Schichtung der
Eltern . Das Studium der Statistik bietet gleich»
zeitig ein deutliches Bild der Anpassung der hö-
Heren Schulen an die jeweiligen Zeitverhältnisse
und die wirtschaftliche EntWickelung .

Von den verschiedenen Schularten weist das
humanistische Gymnasium die größte
Stabilität auf. Im Jahre 1S11 zählten wir in
Baden 17 Anstalten. Diese Ziffer hat sich bis 1928
nicht verändert . Dagegen haben sich die Real ,
ghmnasien von 7 im Jahre 1911 auf 13 im
Jahre 1928 vermehrt. Eine besonders starke Zu -
nähme weisen die Oberrealschulen auf :
1911 : 8, 1928 : 23. Zurückgegangen find die
Realprogymnafien : 1911 : 4, 1920 : 5,
1928 : 0. Auch die Realschulen haben eine
Verminderung erfahren : 1911 : 28, 1928 : 19.
Höhere Bürgerschulen gab es 1911 : 2.
seit 1912 nur mehr eine . Seit 1923 bestanden
3 Aufbaurealschulen , ihre Zahl beträgt
seit 1924 nur noch 2. Seit 1927 besteht 1 Aufbau-
realproghmnafium .

Die Gesamtzahl der höheren Schu -
len in Baden betrug für die männliche Jugend
1911 : 66 . 1927/28 : 7ö.

Die Schülerzahl an diesen Anstalten ist
seit 1911 ständig im Wachsen begriffen. 1911 :
19 075, 1918 : 23 098, 1919 : 23 948, 1924 : 23 988,
1926 : 24 323 , 1927 : 23 719 , 1928 : 32 098.

Interessant ist die Frage , welche Schul »
gattung am stärk st en besucht war. Hie»
stehen die Oberrealschulen mit einem Jahres -
durchschnitt von 6162 Schülern an erster Stelle.
Dann folgen die Realschulen mit einem Durch-
schnitt von 2173 , an dritter Stelle steht das Gym-
nasium mit 4700 , dann folgt das Realgymnasium
mit 4379 , das Raalprogymnasium (bis 1927) mit
632 , die Aufbaurealschule (seit 1923) mit 303 und
die Bürgerschule mit 69 Schülern im Jahres -
durchschnitt . Das humanistische Gymnasium war

«ras Zerwrlin mutz lachen
Eine Geschichte , die vergesse « wurde

von Sans Steguweit

Grau und alt war er geworden , der schwabisch«
Graf , der immer noch um «inen bessern Namen
rang , als nur ein Phantast und Sonderling zu
heißen . Gr baute Tag und Nacht in seiner werk-
statt am Bodensee , er opferte das Letzte seines ver -
mögens , das Beste seiner Nerven , und keiner wußte
damals im deutschen kand, wie hartnäckig der greise
Zauberer mit Dämonen , Zahlen und tückischen
Stoffen im Kampfe lag .

Dann kam der große Sommertag, drei Freunde
gingen schweigend am Bodensee entlang, ihre
Herzen klopften; denn heute siel die Entscheidung:
Alles oder nichts , Triumph oder Katastrophe —
24 Stunden hatte das zyklopische Schiff in der
Lust zu bleiben , oder die Regierung sperrte dem
alten Aapitän jede weitere Unterstützung . Ihr
Kleinmütigen!

Die drei Freunde waren Graf Ferdinand
v. Zeppelin , der Straßburger Meteorologe Pro -
feffor Sergesell und Lmil Sandt, der Dichter des
Laset«, der Erfinder geistvoller Bizarrerien. — Sie
öffneten die Halle , hämmernde , rasselnde , zischende
Geräusche durchdröhnten den kellerkühlen Raum,
Maschinisten und Monteure schrien sich die Vhren
voll. Draußen wartete der klare Morgen, draußen
wartet« die Welt, die Augen des Grafen zuckten
wie im Schmerz , denn eine ungeheure Last von
Verantwortung stellt« sich auf seine Schultern. Er

' gab knapp « Befehle , in einer Stunde mußte der
monströse keib startfertig sein , aber irgend etwas
stimmte nicht , denn Ludwig Dürr , der geniale
Ingenieuer , lief aufgeregt bis zum Leck, dann
meldet« «r ratlos :

„ßetr Graf — der Auftrieb! "
Hier muß man wissen, daß jedes kuftfchiff vor

der Fahrt ausgewogen wird, man registrierte die
Differenz zwischen Tragkraft und Belastung und
fand, daß ein Posten von zwei Zentnern die Rech-
nung heute unstimmend machte. — Nun sah der
Graf selber nach dem Rechten , aber — der Teufel
hsl's — : nichts war zu viel , nichts zu wenig , die

am stärksten besucht im Jahre 1920 , wo es 5137
Schüler zählte. Am 1 . Mai 1928 betrug die Zahl
der Schüler 4863 . Mit Ausnahme des Jahres
1914, wo die Zahl au^ 3975 gefallen war , ist die
Schülerzahl an den humanistischen Ghmnasien
nicht mehr unter 4700 gegangen. Man darf das
wohl als einen Beweis dafür ansehen, daß sich
das humanistische Gymnasium als Bildungsstätte
trotz seiner vielen Gegner immer noch eines
großen Ansehens und einer umfassenden Wert-
schätzung erfreut . Bei den Realgymnasien stieg
die Schülerzahl von 3025 im Jahre 1911 auf
5159 im Jahre 1919, fiel 1922 auf 4046 und stieg
dann bis 19M wieder auf 5082. In den Ober-
recrlfchulen betrug die Schülerzahl 1911 : 4556,
1916 : 5161 , 1918 : 6108 , 1920 : 6661 , 1924 : 7246,
1928 : 9347 . In den Realprogymnafien stieg die
Schülerzahl von 711 im Jahre 1911 auf 1185 im
J ^ re 1921. Sie betrug 1927 nur noch 184. In
den Realschulen zählte man 1911 : 4728 , 1917 :
5265 , 1924 : 5954 , 1928 : 3159 Schüler . An den
Aufbaurealschulen stieg die Schülerzahl von 298
im Jahre 1923 auf 503 im Jahre 1928.

In den hier besprochenen Schulen ist das
weibliche Element am stärksten vertreten in den
Realschulen, sonst ist die Verteilung auf die übri .
gen Schulgattungen eine ziemlich gleichmäßige .

Besonders bemerkenswert ist auch die Tat -
fach« , daß an den Gymnasien die katholi -
schen Schüler überwiegen, während an allen
anderen Anstalten die evangelischen Schüler den
größeren Anteil stellen .

Die Zahl der höheren Lehranstalten
für die weibliche Jugend betrug 1911
vis 1922 : 12, 1923—1925 : 13, 1926—1928 : 15 ..
Die Zahl der Schülerinnen ist von 4824 im Jahre
1911 auf 7467 im Jahre 1928 gestiegen . Auch
hier ist ein fchr staÄes Ueberwiegen des evan»
gelischen Teiles (nahezu 50 Prozent ) festzu»
stellen .

Entsprechend dem Anwachsen der Schulen und
der Schülerzahl ist auch die Vergrößerung der
Zahl der Lehrkräfte. Sie ist von 1156 im Jahre
1911 auf 1661 im Jahre 1928 gestiegen (1476
planmäßige, 185 außerplanmäßige ) .

Nach der sozialen Schichtung der
Schüler und Schülerinnen der badischen höheren
Lehranstalten waren im Jahre 1928 (Stichtag
1 . Mai ) 2725 (8,9 Prozent ) Söhne und Töchter
von höheren, 6802 (22,2 Prozent ) von mittleren ,
2649 (8,6 Prozent ) von unteren Beamten , 1828
(5,9 Prozent ) von Angehörigen freier Berufe,
275 (0,9 Prozent ) von Privatleuten , 2261 (7,3
Prozent ) von selbständigen Unternehmern und
Leitern in Handel und Industrie , 2704 ( 8,7 Pro -
zent ) von Kaufleuten ( Groß-, Einzel- und
Kleinhandel), 3665 (11,9 Prozent ) vom kaufmän.
nischen Beamten und Angestellten, 3615 (11,8
Prozent ) von selbständigen Unternehmern und
Leitern in Handwerk und Gewerbe, 94-8 (3,1
Prozent ) von Angestellter ^ in dieser Sparte , 1347
(4,4 Prozent ) von selbständigen Landwirten , 44
(0,1 Prozent ) von landwirtschaftlichen Angestell¬
ten und Arbeitern , 1184 ( 3,8 Prozent ) von Jndu -
striearbeitern , 210 (0,6 Prozent ) von Arbeitern
in Handel und Gewerbe und 307 ( 1 Prozent )
von Arbeitern bei Gemeinden und Körperschaf -
ten. Aus diesen Zahlen ergeben sich verschiedene
Schlüsse , besonders hinsichtlich des geringen An -
teiles der Landwirtschaft und der Arbeiterschaft
an der Gesamtziffer.

Von den höheren Lehranstalten für die
männlich« Jugend wies am l . Mai1928 unter
den Ghmnasien das in Karlsruhe mit 508 Schü-
lern den stärksten , das in Lörrach mit 130 Schü-
lern den geringsten Besuch auf . Unter den Real»
ghmnasien war Weinheim mit 793 Schülern am
stärksten , Ettenheim mit 167 am schwächsten be¬
setzt . Von den Oberrealschulen steht die in Heidel »
berg mit 884 Schülern an der Spitze , die geringste
Zahl weist Achern mit 191 auf . Die Realschule
Mannheim-Feudenheim zählte 521 Schüler, jene
in Walldürn 50. Von den höheren Lehranstalten
für die weibliche Jugend war am stärksten be,
sucht die Liselotteschule in Mannheim ( 1041) , am
schwächsten die in Lahr ( 101).

Insgesamt wurden am 1 . Mai 1928 an den
badischen höheren Lehranstalten 22 968 Schüler
und Schülerinnen gezählt. Das macht auf die j
Gesamtbevölkerung gerechnet rund 1 Prozent .

d. h ., jeder hundertste Landesangehörige besuch
eine höhere Schule. Das gibt zu denken , und wir
erinnern uns angesichts dieser Zahl unWillkür-
lich an die Ausführungen , die Herr Prälat Dr .
Schofer am 22. Juni dieses Jahres zu dem
Kapitel „Höhere Schulen" im Landtag gemacht
hat. Er warf dort die Frage auf , wo diese jungen
Leute alle einmal untergebracht und entsprechend
ihrer Vorbildung verwendet und bezahlt werden
sollen . Er sprach aber auch von „Mediokritäten"
und von „stellenweiser Direktoren-Krankheit" .
Sein Ruf , in den höheren Schulen nicht das
Quantitätsprinzip , sondern das
Qualitätsprinzip gelten zu lassen , wird
durch die vorliegende Statistik des Unterrichts-
Ministeriums vollauf gerechtfertigt.

Soziale«
Sine Entschließung

der Kri -gerhinterbliebenen -Aorrfereiq für
Baden in Karlsruhe

Am ie . September fand in Karlsruhe eine
vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und Ariegerhinterbliebenen
(Gauleitung Baden ) einberufene Krieger -
^ interbliebenen -Aonferenz statt , zu der Dele-
gierte aus dem ganzen Lande Baden erschienen
waren . <Ls nahmen an dieser Konferenz ein-
schließlich der Gäste 250 Personen teil . 3 ™
Vordergrund der Beratungen stand ein Referat
der Leiterin der Krieger -^ interbliebenenabtei -
lung beim Bundesvorstand des Reichsbundes
in Berlin , Frau Harnoß .

In instruktiven Ausführungen und an Hand
einer großen Anzahl von Beispielen wurde
nachgewiesen, wie völlig unzulänglich noch
heute die Versorgung und Fürsorge der Krie -
gerhinterbliebenen ist . (Es wurde insbesondere
auf die Gestaltung der Rente der Kriegerhinter »
bliebenen (Witwen , Waisen und Eltern ) hin -
gewiesen und dabei auch die Frage des jetzt
noch vorhandenen Bedürfnisxrinzips (Zusatz-
rente ) im Reichsversorgungsgesetz behandelt .
Die Elternverforgung wurde als der schwächste
Punkt des Reichsversorgungsgesetzes bezeichnet.
Darüber hinaus wurden eingehend besprochen,
die Witwenbeihilfe , Llternrente und die Ge-
Währung von Rente während der Berufsaus »
bildung der Kriegerwaisen und die Hergabe
von Grziehungsbeihilsen aus Reichsmitteln .
Angesprochen wurde auch die Kapitalisierung
der Rente , die Heilbehandlung der Krieger -
Hinterbliebenen und sodann auch das ganze
Gebiet der Fürsorge . Der Referentin gelang
es, einwandfrei nachzuweisen, daß der gegen-
wärtige Zustand auf dem Gebiete der versor »
gung und Fürsorge unhaltbar und ungerecht
ist u* d daß alles darangesetzt werden müsse ,
zuftiedenstellende Besserung zu erreichen.

Nachdem vom Gauleiter , Herrn Mar -
q u a r d t , noch besonders die Badische Für »
sorge an Hand von Beispielen behandelt und
von ihm darauf hingewiesen worden war , daß
auch in Baden die Kriegsopferfürsorge immer
mehr den Charakter der Armenfürsorge erhalte
und daß der Aufwand für die Kriegsopfer »
fürsorge in Baden im Rechnungsjahr 1927/28
in einem argen Mißverhältnis zum Gesamt »
aufwand für die gehobene Fürsorge steht und
damit nachgewiesen sei, daß die geringe Höhe
des Aufwandes im krassen Widerspruch mit
dem Hinweis auf die außergewöhnlichen Auf -
Wendungen für die Kriegsopferfürsorge stehe ,
konnte in eine Aussprache eingetreten werden .
Hierbei wurden zustimmende Erklärungen zu
den gehaltenen Referaten abgegeben und um
nachdrücklichste Verfolgung der berechtigten
Forderungen der Kriegerhinterbliebenen er»

.
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sucht, von einzelnen Diskussionsrednerin
wurden beachtenswerte Anregungen qea»^
Es gelangte einstimmig folgende Lutsch ,
ßung zur Annahme : ■"CM *

Die am J6 . September^ , 92g in Karlsr ,
tagende Konserenz der Krieger -Hinterbi^
denen des Gaues Baden des Reichsbun>
protestiert einmütig gegen die unerhört ? z
rücksetzung der Hinterbliebenen in der 5 ft
velle zum R .V .G. und erwartet , daß sch „
stens von Reichsregierung und Reichst™ x
nachstehenden berechtigtenOForderungen &
füllt werden :

1 . Erhöhung sämtlicher Hinterbliebene ,
Gebührnisse.

2 . Eine vollständige Neuregelung der w -
wenrente .

3 . Einbau bef Jusatzrente in dt» Grur
rente der Kriegsbeschädigten und darr.
Beseitigung des Bedürfnisprinzixz .

4 . Gewährung von Pflege . Julag « fj.kranke Witwen .
s . Gewährung von Rechtsanspruch aaf

Heilbehandlung der Kriegerhtnterblie .benen.
6 . Gewährung von Sterbegeld für An¬

gehörige von Hinterbliebenen in glei¬
cher Höhe wie das Sterbegeld der
Angehörigen der an den Folgen ihres
Kriegsdtenstleidens verstorbenen Kriegs-
beschädigten.

?. Finanzierung der Fürsorge durch d«
« Reich.

g . Unterlassung von Nachuntersuchung der
über qs Jahre alten KriegerÄtwen .

y . Großzügige Ausschaltung der Erzie.
hungsbeihilfen für Kriegerwatsen und
Abänderung der gegenwärtigen unHalt ,
baren Richtlinien .

10. Abänderung der Bestimmungen üb«
Gewährung der Elternrente .

Der eindrucksvollen Konferenz ging am
Samstag eine große Hinterbliebenenversamm .
lung in Karlsruhe voraus , nachdem bereits
von der gleichen Referentin eine große hin .
terbliebenenversammlung in Mannheim am
Freitag , den * 4 . September abgehalten war-
den war .

Brand im Strasburg» gasen
Straßburg , 19. Sept . Im Straßburger

Hafen ist gestern abend ein Speicherbrand
ausgebrochen . Gegen 11 Uhr abends war
die ganze Stadt durch die lodernde Glut hell
erleuchtet . Verschiedene Explosionen weisen
darauf hin , daß ein Lager leichtentzündbarer
Stoffe von dem Brande erfaßt ist.

*

Zu dem Brand im Hafen von Straßbmg
wird noch gemeldet : Ein großes fünfstöckiges
Gebäude , das 7000 Tonnen Waren aufneh¬
men kann , fünf kleinere Holzspeicher, zahl-
reiche Werkstätten , etwa 500(1 Tonnen Wa¬
ten , darunter viel Getreide . Mehl , Zucker ,
Zement , Düngemittel , Petroleum , Papier ,
im ganzen Werte von mehr als 20 Millionen
Franken , wurden durch die Feuersbrunst ,
die gegen Mitternacht als gelöscht angesehen
werden konnte , vernichtet . Personen sind
nicht zu Schaden gekommen . Die Ursache des
Feuers ist noch nicht bekannt .

Anw!
Vergleich in jedem Fall. In Berlin amtierte

einmal ein Richter — es kann auch anderswo
gewesen sein —, der namentlich durch sein Be-
streben, in jedem Falle einen Vergleich zustande
zu bringen , allgemein bekannt war . Zu seinen
UeberredunHskünsten fügte er ein sinniges Ma .
növer. Er ließ nämlich in seinem sehr knapp be-
messenen Bureau die hartnäckigste Partei in
nächster Nähe der Heizvorrichtung Platz neh -
men. Länger als eine Vietelstunde hielt dort
niemand stand und der Betroffene beeilte sich,
durch Ergreifen der Versöhnungshand aus der
heißen Lage zu kommen . — Einst war wieder
ein Rechtsuchender auf den verhängnisvollen
Stuhl gewiefen. Ader Minute um Minute ver-
ging, ohne daß der Mann auch nur die geringste
Nachgiebigkeit zeigte . Er schien sich vielmehr
wohl zu befinden, beantwortete die Fragen des
erstaunt dreinschauenden Richters mit behag«
chem Lächeln und sagte schließlich: „Herr Rat,
mit mir jeht dat nu nich, ich bin nämlich in
einer Fabrik Dampfkesselheizer."

Die Sportfamilie. „Ihre ganze Familie wid-
met sich also dem Sport ? " — „Aber natürlich .
Mein Vater chauffiert, mein Bruder boxt, meine
ältere Schwester spielt Tennis , die jüngere ru -
dert, meine Mutter spielt Fußball , mein Baby
fährt Rad und meine Großmutter ringt ! " —
„Wa—aaas ? " — „Die Händel "

Gutmütig. Auf de^ Eisenbahn fällt aus
dem Gepäcknetz auf den Kopf eines Passagiers
fortwährend ein Koffer, den der Eigentümer mit
vielen Entschuldigungen immer wieder zurück -
expediert. Endlich sagt der Geduldige bei einer
erneuten Entschuldigung: .Hören Se , nu brau ,
chen Se sich nich mehr zu entschuldigen , nu bw
ichs schon gewohnt!"

Die besorgte Mutter . Mutter : „Ich kann es
kaum über mich gewinnen, dein Glück zu stören.
— Tochter : „Was ist denn passiert ? " — Mutter :
„Ich fürchte , dein Professor wird dich wegen eines
reicheren Mädchens fitzen lassen. Gestern J>0rtc
ich ihn zu einem Kollegen sagen : die reiche
im Schwarzwald hätte einen mächtigen Eindrua
auf ihn gemacht .

"

Besatzung schüttelte die Köpfe , der Auftrieb Med
gehemmt . Neue Tücken und Rätsel. Gder gar
Sabotage.

Da kletterte kud » ig Dürr ins Gestänge , durch-
lief das Schiff zwischen den Ballonetts, zählte die
Utensilien der Kabine nach, prüfte die Gondeln, die
Vorräte an Brennstoff, die kustsäcke, und fand . . .

In einem verborgenen Winkel schnarchte fried -
lich ein Mensch, ein borstiges , zerlumptes Mas-
kulinum, dessen schwarzhaariger Kopf auf einem
Rucksack ruhte, zwischen den Zähnen eine wippende
Butterblume! Man schüttelte den Riesen wach,
aber der Fremde verstand kein« Silbe, er rieb sich
Sand aus den Augen , gähnte wie ein Murmeltier
und torkelte dann hinaus, am Grafen vorbei , und
der Alte aus Schwaben konnte nur lachen; — wie
kam das wilde Gespenst in das Schiff ? Bei Nacht ?
Als obdachloser Wanderer?

„Ein kazzarone aus Neapel" , rief Hergesell, —
daß er sich aber in dies ikarische Guartier verirrt«?
In diesen Pol neuer Weltgeschichte? — Der trans -
alpine Fußwanderer war müde , er suchte Herberz «
beim großen Bruder, ja , das keben spielt kaus-
bubenstreiche. Graf Zeppelin drohte dem Kerl mit
dem Finger, sollte er ihn fragen, ob er auch . .
geraucht habe in seinem versteck? — Nein, der
Graf sparte sich die Frage, er brauchte seine Nerven ,
zudem roch der kazzarone eher nach Hunger als
nach teuerm Anaster . Aber ein Frühstück mit Brot
und Wurst verschmähte der Beschenkte nicht , er lief
mit dieser Beute hinaus, hängte die Füße in den
See und kaute — kaute . . .

Bald kaute er aber nicht mehr, sein« Kiefer
bremsten , sein Mund war ein staunendes koch, wie
Stielobst standen die Augen vor der Stirn : was
kroch da aus der Halle ? — Eine große Granate ?
Sin Fisch ? Line weiße , gewaltige Zigarre ? —
Der Fremdling starrte unbeweglich das Mirakel an ,
eine halbe Stunde lang , und als das kuftfchiff
brausend und donnernd . in den Himmel flog , da
schleuderte er das Wurstbrot entsetzt in den See,
bekreuzte sich und rannte — rannte , als glühten
Steine und Gras . Gr sah sich erst um , als das
kuftschiff schon über den Alpen schwebte, woher
der kazzarone in wochenlanger Mühsal gekommen
war. Da freilich holt« er Atem , denn welchem
Schicksal war er entronnen! Hatte er nicht ' in

diesem Ungeheuer geschlafen? Süß und mit hin-
gelümmeltem Genuß?

Gr kroch bei Manzell in eine kleine Höhle aus
Moos und Sand, ein bibberndes Portiönchen
Mensch, während der schwäbische Graf zum vier -
waldstätter See steuerte , nach kuzern und Zürich ,
Ruhm und Ewigkeit entgegen.

Es war am l . Juli 1908 .

Eine neue Theaterzeitschrift . Im Bühnen-
Volksbundverlag (Berlin @23. 68 ) erscheint ab
1 . Oktober eine neue Zeitschrift, . Das National -
theater "

, die von Theodor Hüpgens und Ru-
dolf R 0 eßler herausgegeben wird. Die Zeit-
schrift , als deren Mitarbeiter bereits eine Reihe
hervorragender Persönlichkeiten des kulturellen
und künstlerischen Lebens gewonnen wurde, er >
strebt ein in den seelischen Kräften des Volkes
gegründetes geistig eindeutiges Verhältnis zur
Bühne der Zeit. Di« Hefte , die sthrlich sechs-
mal erscheinen , werden demnach nicht in der
Form de, üblichen Theaterrevue , sondern als
entwicklungsbedingte Folge von Auseinander ,
setzungen oes Sinnes der Bühne mit Bühnen-
erscheinung gehalten sein .

Bon der Handels -Hvchschule Mannheim. Pro-
fessor Dr . Hans O p p i k 0 f e r der hiesigen Han¬
delshochschule hat einen Ruf auf die neuerlich-
tete ordentliche Professur für Handels - und
Wechselrecht cm der Universität Graz erhalten.

Bon der Heidelberger Universität . Der eme.
ritierte ordentliche Professor der Geographie,
Geh . Rat Alfred Hettner , ist anläßlich des
SOjährigen Jubiläums der Geographischen Ge-
sellschaft in Hannover zu deren Ehrenmitglied
ernannt worden.

Der Schlußtermin der Press« . Den vielen
an die Leitung de " Internationalen Presseaus-
stellung Köln 1928 gerichteten Wünschen nach
Verlängerung der Ausstellungszeit kann aus
verschiedenen Gründen nicht entsprochen wer-
den . Es bleibt daher bei dem von Anfang an
vorgesehenen Schlußtermin , sodaß der 14 . O k -
tob er der letzte Tag der Ausstellung
ist. Die Pres ''« wird mit einer besonderen Feier
beschlossen Weiter hat die Kölner Presse für
den Schlußtag einen großen Presseball vorge.
sehen .
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Ak- W » Dovuerstag, des 20. September 1828 i
MWWl .

Wronil
Malsch bei Ettlingen , 19. Sept . (Auto -

Unfall . ) Der 23jährige Gärtner Karl Bau
aus Karlsruhe stieß an der Kreuzungsstelle
bei Neumalsch mit einem aus Rastatt kommenden
Auto zusammen . Er erlitt so schwere Ver»

_ letzungen der Wirbelsäule , daß an seinem Auf.
kommen gezweifelt wird. Ein Krankenauto

: brachte den Schwerverletzten nach Karlsruhe .
Das Personenauto wurde schwer beschädigt .

Mörsch ( A. Ettlingen ), lg . Sept . (Goldene
Hochzeit .) Die Eheleute Xaver Kastner
konnten das Fest der goldenen Hochzeit begehen .

Bretten, 19. Sept. (Entsprungen .) Ein
Zögling der Erziehungsanstalt Flehingen bei
Bretten sollte dieser Tage mit der Bahn nach
auswärts verbracht werden. Nachdem der Zug
ein Tunnel passiert hatte , wurde bemerkt, daß
der Bursch verschwunden war . Er ist wahrschein
lich aus dem Zugfenster entsprungen .

Obergrombach (Bruchsal) . 19. Sept . (Samm
lung von Wespen und Waben . ) In der
hiesigen Gemeinde wurden Wespen und Waben
gesammelt. Es konnten rund 33 000 Wespen und
747 Waben abgeliefert werden. — Die Hopfen¬
ernte ist beendet und gut ausgefallen . Auch
die Tabakernte fällt besser aus , als man glaubte

Odenheim (Bruchsal ), 19 . Sept . (Unfall .
— Tabakernte .) Der Wagner Karl M a ck e r
stürzte beim Tabakaufhängen so unglücklich von
einem Schopf herunter daß er sich schwere Ver-
letzungen zuzog . — Die Tabakernte ist hier in
vollem Gange . Das Quantum ist befriedigend
und die Ware schön und gesund.

Hambrücken (Bruchsal), 19 . Sept . (Das
Ende einer Rauferei . ) Am Sonntag gegen
abend paßten drei hiesige Burschen nach voraus
gegangenem Streit im Nachbarort einem ver
heirateten Mann von hier am Waldesrand auf
und überfielen ihn auf seinem Rad. Der An -
gegriffene versetzte einem der Burschen mehrere
tiefe Messerstichs in die Brust , so daß er in das
Bruchsaler Spital verbracht werden mußte.

Oestringen , 19. Sept . (Zu dem Groß -
feuer .) Die au -gedehnte Brandstätte ist nun -
mehr zu einer mächtigen Räucherkammer ge-
worden. Von den halbverkohlten und durch-
näßten Scheunentrümmern mit den großen
Heu- und Getreidevorräten steigt unablässig ein
beißender Rauch auf , der das ganze Dorf ver-
pestet und überaus lästig empfunden wird.
Aus diesem Grunde können die umfangreichen
Aufräumungsarbeiten vorerst nicht begonnen
werden. Man fürchtet, daß eine Windbewegung
die halb unter dem Schutt begrabenen, intensiv
verkohlenden Trümmer nochmals entfachen könne .
Wie nachträglich unser Berichterstatter erfährt ,
sind auch die elektrisch betriebene Dreschmaschine
und Futtermaschine des Herrn Otto Hassis
vollständig verbrannt . Leider sind die Mobilien
und Immobilien des Herrn O . Hassis nur niedrig
versichert , er dürfte daher einen bedeutenden
Schaden erlitten haben. Neben den früher er-
wähnten Wohnungen haben auch die Wohnhäuser
der Witwe W e i d n e r (in unserem Brand»
bericht irrtümlicherweise Wagener genannt ) , des
Otto und Eugen Hassis sehr gelitten . Zwei
der geschädigten Scheunenbesitzer sind Witwen.
Während des Brandtumults wurden der Witwe
Weidner 89 RM . entwendet. Auch die Möbel
der benachbarten Wohnhäuser, die man rasch
räumte , wurden sehr beschädigt und zahlreiche
kleine Jnventarstücke vernichtet. Man trägt sich
mit der Absicht, mit den Aufbauarbeiten wenn
möglich noch in diesem Jahre zu beginnen.

Mannheim , 19. Sept . (Ein Kokain¬
schnupfer festgenommen .) Ein Mann¬
heimer war nach Schwetzingen gefahren und
hatte in einer dortigen Apotheke versucht , auf
Grund eines gefälschten Rezeptes Kokain zu
kaufen. Angeblich wollte er das Gift für die
Behandlung eines Pferdes benutzen . Da dem
Apotheker die Sache verdächtig vorkam , ließ er
den Mann festnehmen. Es stellte sich heraus ,
daß das Rezept gefälscht war und der Mann das
Kokain zum Schnupfen verwendete.

Obereschach ( Amt Villingen) , 19. Sept . (Eine
Möbelschreinerei niedergebrannt .)
Gestern uadjt gegen zwei Uhr brach in der großen
Schreinerei von Martin Glatz am Ortsausgang
gegen Mönchweiler Feuer aus , das an den großen
Holzvorräten reiche Nahrung fand und sofort auch
das angebaute Wohn- und Oekonomiegebäude
ergriff . Die Feuerwehr mußte sich auf die
Rettung des Mobiliars und des Viehs be-
schränken und konnte infolge der durch das
Flammenmeer verursachten Hitze nur mit Mühe
die mit Schindeln gedeckten Nachbargebäude
schützen, obwohl sich dieselben in einiger Ent¬
fernung vom Brandherd befinden. Nach zwei
Stunden war das ganze große Anwesen nieder-
gebrannt . Der Besitzer hatte noch dieses Jahr
auf die alte Schreinerei einen zweiten Stock
bauen lassen sowie anschließend eine neue
Schreinerei errichtet. Verbrannt sind große Holz -
Vorräte, fertige Möbeleinrichtugen, Uhren- und
Radiokästen, die ganz neue maschinelle Ein-
richtung sowie große Mengen Heu und Stroh .
Zwei Söhne des Besitzers haben bei den Rettungs -
arbeiten Kopfverletzungen erlitten . Der Gebäude-
schaden beträgt 22 400 RM ., der Fahrnisschaden
30 099 RM . Der Neubau war noch nicht ver -
sichert . Der Schaden ist umso größer, als das
Werk gute Aufträge hatte . Die Brandursache ist
unbekannt , doch vermutet man, daß das Feuer
von dem Leimofen ausging .

Ueberlingen , 19. Sept . (Kunstmaler
HansvonKolbgestarben .) Hier verstarb
im Alter von 83 Jahren Kunstmaler Hans von
Kolb. Er war zuletzt Direktor der Württem -
bergischen Kunstgewerbeschulein Stuttgart . Viele
Kirchen Württembergs verdanken ihm ihre künst-
lerische Innendekoration , u . a . auch die Kirche
in Friedrichshafen .

Neckarsulm , 19 . Sept . (Notlandung des
Verkehrsflugzeuges D 1380 Berlin —Zürich .
— Reichsbankpräsident Schach unter den
Passagieren .) Auf der Fahrt nach Berlin
wurde Montag mittag das Verkehrsflugzeug
D 1380 der Deutschen Lufthansa „Olden -

bürg " in der Gegend des Lautenbacher Ho-

Mnrlagimg in Worms
Aus nachbarlichem Freundestreffen der

katholischen Lehrervereine Hessen, Pfalz und
Baden , entstand in Zeiten schulpolitischer
Not die siidwestb'eutsche katholische Lehrer -
Vereinigung . Seit 1926 veranstaltet « sie all -
jährlich im Herbste ihre Tagung . Ihre Aus -
lassungen und Entschließungen sinden vor
allem in politischen Kreisen jeweils große
Beachtung . Eindeutig und klar bekennen sich
auf diesen Tagungen hunderte von katholi -
scheu Lchrern und Lehrerinnen zu dem
Ideal einer christkatholischen Jugend -
erziehung : fest und bestimmt ist ihr Wille ,
dem katholischen Schulgedanken zum end -
gültigen Sieg zu verhelfen .

In diesem Jahre fand die südwestdeutsche
katholische Lehrertagung in der alten Ni -
belungenstadt Worms statt . Die großen
Räumlichkeiten des Herrenkeller -Restaurants
konnten die Scharen kaum fassen , die aus
Baden , Hessen und der Pfalz herbeigeeilt
waren . Unter dem Vorsitz des hessischen
Lehrervereinspräsrdenten , Landtagsabgeord -
neter Winter - Mainz , nahm die Tagung
einen überaus glänzenden Verlauf . Mit
großer Freude wurde die Anteilnahme aus
parlamentarischen Kreisen vermerkt ; die

warm gehaltenen Begrüßungsschreiben der
führenden Kreise aus Baden wurden beson-
ders herzlich verdankt . Die badische Zen¬
trumsfraktion war durch die beiden Lehrer »
abgeordneten Berberich - Bruchsal und
R i g e l - Mannheim vertreten .

Im Mittelpunkt der Tagung stand das
ausgezeichnete Referat des Vorsitzenden der
katholischen Schulorganisation für Hessen,
des Herrn Professor Satorius - Mainz
über : „Das Ringen um das Reichsschulgesetz."

In klaren Strichen zeichnete der Redner den
gigantischen Kampf um den Geist in der
deutschen Volksschule . Windthorsts Prophe <
zeihung sei eingetroffen , daß der Schulkampf
länger dauern werde als der preußische Kul -
turkampf . Es gehe eben um den Sinn der
Schul - und Jugenderziehung . Die Heftigkeit
des Ringens resultiere aus der Tatsache , daß
in deutschen Landen das Band zwischen Kirche
und Staat noch nicht zerschnitten ist. Die
unklare Fassung der Schulartikel in der
Reichsverfassung und die Verschiedenheit der
Schulgesetzgebung in den einzelnen Ländern
tragen erheblich dazu bei , daß das Ende der
Schulkämpfe noch nicht vorauszusehen ist.
Der Redner verbreitet sich eingehend über
die einzelnen Phasen des bisherigen parla -
mentarischen Ringens : über die Stellung des
Religionsunterrichts in den einzelnen Ent -
würfen , über das Beaufsichtigungsrecht der
kirchlichen Gemeinschaften , über den vielum -
strittenen „ Geist des Bekenntnisses " und den
„geordneten Schulbetrieb "

, .üb « die Berück¬
sichtigung der Simultanschulländer . Der bis -
herige Verlauf der Kämpfe berechtige den
deutschen Katholizismus nicht zu allzu grv -
ßen Hoffnungen . Und doch sei das Ringen
nicht vergeblich gewesen . Man wisse wenig -
stens , wo der Feind einer christlichen Ju -
genderziehung stehe . Gerade die peinliche
Durcharbeit aller Artikel des Keudell 'schen
Entwurfes habe die Gefechtslage geklärt .
Als leuchtender Stern in der , Nacht des
Kampfes bezeichnet der Redner den hoch-
erfreulichen Umstand , daß das Ringen um
die Erhaltung der christlichen Schule katho -
lische Eltern und Lehrer zu einem festen
Bollwerk zusammengeschmiedet habe . Wer
wahrhaft katholisch ' denke , müsse in der Be-
kenntnisschule die Schule der Lebenssteige -
rung und Lebensbereicherung sehen , die dem
Kinde , den Eltern , der Kirche und dem Va -
terlande diene . Möchten doch weite Kreise un -
seres armen Volkes die Wahrheit des Welt -
weisen Hypolitaine beherzigen : „Die Ent -
fremdung des Volkes im Religiösen ist viel
gefährlicher für den Staat als für
die Kirche.

" Mit einem Dankeswort an den
verstorbenen Führer des katholischen Lehrer -
Verbandes , Reichstagsabgeordneten Rhein -
länder , der gleichsam sein Leben für die
Erhaltung der christlichen Schule dahingege -
ben habe , schloß Professor Satorius seine
gehaltvollen Ausführungen . Die Versamm -

lung nahm darauf eine Entschließung an , in
der erneut ein Bekenntnis zum katholischen
Schulideal abgelegt und die Erwartung aus -
gesprochen wird , daß in einem kommenden
Reichsschulgesetz dem Elternrecht und der
Gewissensfreiheit auch in den Simultanschul ,
ländern in jeder Hinsicht entsprochen
werde .

Der 1. Vorsitzende des Katholischen Lehrer -
Verbandes des Deutschen Reiches , Rektor
Weber - Bochum , sprach sodann über Orga -
nisationsfragen . Man bekam dabei erneut
wieder das beglückende Bewußtsein , daß die
katholische Lehrerschaft nicht in einseitiger ,
abgekapselter Standes - und Jnteressenpolitik
aufgeht , sondern in engster Verbundenheit
mit dem Volke Dien st am Volke leistet .
In Deutschlands schwersten Jahren hat der
Katholische Lehrerverband ein vielbändiges
Lesewerk geschaffen (drei literarische Bände
und über 20 heimatkundliche Lesebücher ) ,
das in Tausenden von Schulen der Heimat
in den Händen der Jugend und neuerdings
auch in den deutschen katholischen Schulen
Canadas eingeführt worden ift . Das vorzüg -
liche dreibändige Geschichtswerk „Die Ent -
Wicklung des deutschen Volkes und seiner
Kultur " (Kamp -Bochum) hat weit über den
Kreis der Pädagogen hinaus Anerkennung
gefunden . Das deutsche Institut für wissen -
schaftliche Pädagogik in Münster ist die
jüngste Gründung des kath . Lehrerverbandes .

Durch die neugeschaffene Zweigstelle Frei -
bürg werden wir bald seine segensreiche
Arbeit in unserer Heimat verspüren dürfen .
Das Institut eröffnet in den nächsten Wochen
in Münster ein Studentenheim (vornehmlich
für Lehrersöhne ) , das mit einem Aufwand
von 1200 000 Mk. erbaut worden ist. Mit
großer Freude konnte der Redner noch auf
die bisher größte literarifche Arbeit dieser
pädagogischen Forschungsstätte hinweisen ,
auf das 28bändige Handbuch der Erzie -
hungswifscnschaft , dessen erster Band Heuer
bei Kösel u . Pustet , München , erscheint . Ueber
all diesen Sorgen ideeller Art vergißt der
Kath . Lehrerverein auch nicht die eigentlichen
Standesfragen . Ihm ist es vor allem zu ver -
danken , da? der Deutsche Beamtenbund sich
die Forderung der Svzialzuschläge (Frauen -
und Kinder »itschläge) zu eigen gemacht hat .

Im Anschluß an die Ausführungen We -
bers nahm die Versammlung zur Frage der
stellenlosen Junglehrer folgende Entschlie¬
ßung an :

„Die Südwestdeutsche katholische Lehrer »
tagung begrüßt den Aufruf der diezjährigen
Katholikenversammlung in Magdeburg zur For -
derung der JunAlehrerschast und erwartet die
wärmste Unterstützung dieser Bestrebungen durch
unser katholisches Volk und seiner Vertreter in
den Parlamenten ."

Das letzte Referat führte die Versammlung
hinaus zu den katholischen deutschen Brüdern
im Ausland . Herr Pater Größer -Ber -
lin zeigte in begeisternden Ausführungen die
große Not des katholischen Auslandsdeutsch -
tums . Unsere Mithilfe ist nötig , denn ohne
Pflege der Muttersprache geht Religion und
Volkstum verloren . Der Redner empfiehlt
tatkräftige Unterstützung der Hilfsorgani -
sationen der Heimat . Die Versammlung be-
kündete ihre Hilfsbereitschaft in folgender
Entschließung :

„Die Südwestdeutsche katholische Lehrer -
tagung in Worms bekennt die treue Verbunden -
heit der katholischen Lehrerschaft mit den beut «
scheu Brüdern im Ausland und den festen Wil -
len, der seelischen Not des Auslandsdeutschtums
zu steuern. Sie empfiehlt den katholischen Leh-
rern und Lehrerinnen wärmste Unterstützung der
Bestrebungen des Reichsverbandes für die ka
lischen Auslandsdeutschen."

!atho -

Der Blick hinüber über die Grenzen und
Meere zu den Brüdern im fernen Ausland
gab der Versammlung einen erhebenden
Ausklang und dokumentierte von neuem ,
welch hohe Berussauffassung unsere .katho -
lische Lehrerschaft auszeichnet . Möge sie im -
merdar diese Gesinnung bewahren und in
treuer Verbundenheit zu unserem Volke
stehen !

ses durch Motordefekt zur Notlandung ge -
zwungen , die glatt vonstatten grng , ohne daß
irgend welcher Schaden angerichtet wurde .
Der Führer hatte schon , als er über Weins -
berg weilte , den Schaden bemerkt und fand
nun auf dem Lautenbacher Felde einen gün -
fügen Landungsplatz . An Bord befanden
sich außer dem Flugzeugführer , dem Bord -
monteur und dem Funker sechs Passagiere ,
darunter Reichsbankpräsident Dr . Schach
mit Tochter . Sie wurden per Auto weiter -
befördert . Wann der Weiterflug erfolgt ,
hängt vom Einbau des neuen Motors ab .

Besuch der staatlichen Höheren Schulen in
Baden am Schluß des Schuljahres 1327/28 .

Die staatlichen Höheren Schulen Badens wur -
den am Schlüsse des Schuljahres 1927/28 von
insgesamt 22 968 Schülern besucht , davon
Schülerinnen 3081 . Von dieser Gesamtzahl
entfallen auf die Gymnasien 4733 (385 Schule-
rinnen ) , Realgymnasiale Anstalten 6189 (661 ) ,
Realsckulanstalien 13 046 (2035 ) . Zu gleicher Zeit

wurden die höheren Schulen für die weibliche
Jugend (Mädchenrealschulen) in Baden von im
ganzen 7367 Schülerinnen besucht . — Am Schlüsse
sowie während des Schuljahres 1927/28 wurden
auf Grund der an den Höheren badischen Schulen
bestandenen Reifeprüfungen im ganzen 1491
Schüler mit dem Reifezeugnis entlassen.

Verhandlungen ver Deutschen Luft-
Hansa mit ver Regierung in Nanking

Nanking , 18. Sept . (Reuter . ) Ein Vertre -
ter der Deutschen Lufthansa steht
mit der n a t i o n a l i st i s ch e n Regie -
rung in Unterhandlungen _

über
eine in Aussicht genommene Luftlinie
von Berlin über I r k u t s k nach Nan -
k i n g. Er erklärte , der Flug könne in sechs
Tagen bewerkstelligt werden . Ein Flugzeug
desselben Typs wie die „Bremen " warte zur -
zeit in Sibirien auf die Erlaubnis der na -
tionalistischen Regierung zur Ueberfliegung
der chinesischen Grenze .

Tagungen
7. Buudestaguog des Deutsche» Förster-
bundes vom 8. bis 10. Sept . 1928 in

München
Vom 8. bis 19. September 1928 hielt der

Deutsche Försterbund , die Spitzenorganisation
der Forstbetriebsbeamten Deutschlands, seine
7. Bundesversammlung in München ab. Die
Tagung , an der namhafte Vertreter der Behör-
den, der Parlamente und der Stadt teilnahmen,
und die von Mitgliedern des Bundes außer -
ordentlich zahlreich besucht war , nahm einen sehr
eindrucksvollen Verlauf . Während der erste Tag
durch die Besprechung interner Angelegenheiten
des Bundes ausgefüllt war , fanden am zweiten
Tage , dem Haupttage , Vorträge über ein Thema
statt , welches in der Forstwirtschast noch neu ist
und daher das größte Interesse erweckte. — Die
beiden Hauptreferenten des Tages . Oberförster
Professor Dr . Hilf , Eberswalde, und Revier-
förster Bergknecht , Schlangengrube, sprachen
über „Die forstliche Arbeitslehre "
und „Die Organisation der Arbeit
auf Grund der Zeit - und Leistungs -
studie " . Wie bekannt, hat die deutsche Jndu -
strie , angeregt durch amerikanisches Vorbild, sich
schon seit längerer Zeit mit diesen Fragen be-
faßt und sie auch in die Praxis umgesetzt . In
der Forstwirtschaft sind diese Fragen noch neu
und erst durch die praktischen Arbeiten, die Re-
Vierförster Berglnecht in seinem Revier in An-
halt vorgenommen hat , ist die breitere forstliche
Oeffentlichkeit auf diese Versuche aufmerksam
geworden . Jedenfalls ist auch in der Forstwirt -
schaft durch eine verfeinerte Organisation der
Arbeit ein wirtschaftlicherer Betrieb möglich, zu-
mal da durch diese Organisation die Leistung
verbessert und unnützer Leerlauf vermieden
werden kann. Hierzu kommt noch, daß durch
diese Art der Arbeitseinteilung das Verhältnis
zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber, wenig,
stens in der Forstwirtschaft, ein besseres wird.
Der Untergebene wird als Mitarbeiter betrachtet,
das schafft wiederum gegenseitiges Vertrauen ,
fördert die Arbeit und hebt die Wirtschaftlichkeit .
Welches Interesse diese Vorträge in dem Zu-
Hörertreis wachriefen, zeigte der große Beifall
deutlich. Ferner wurde noch „Das Revier -
buch des Försters " behandelt, eine Art
Chronik, die für jede Försterei neu einzurichten
ist. und bei Stellenwechsel dem nachfolgenden
Forstmann die Wege zum Kennenlernen und
zur Behandlung seines Reviers erleichtern soll .
Der dritte Tag brachte eine forstliche Lehrwan-
derung in das Wetterstein-, und Zugspitzengebiet .
Hier wurde den vielen aus der Ebene kommen ,
den Forstleuten der Waldbau und die Holzbrin-
gung im Hochgebirge , die Sturmschäden urtd die
Wiederaufforstung von Windbruch -Großflächen
unter fachkundiger Leitung gezeigt . Die ganze
Tagung bewies deutlich das Streben des Förster-
ftandes nach Fortbildung und Weiterentwicklung
zu dem Ziele einer wirtschaftlicheren Gestaltung
der forstlichen Produktion.

Hauptversammlung des Reichsbuudes Judu »
strieller Bauunteruehmungen Bade« uwd

Pfalz .
Mannheim , 18. Sept . Der Reichsverband

Industrieller Bauunternehmungen e. V.,
Gruppe Baden und Pfalz , Sitz Mannheim ,
hielt in Freiburg i, Br . seine ordentliche
Hauptversammlung ab . Der Tätigkeits -
bericht der Geschäftsführung ließ erkennen ,
daß sich die Bautätigkeit im Jahre 1927
erstmals seit der Kriegs - und Nachkriegszeit
gut , teilweise sogar voll entwickeln konnte ,
allerdings nicht immer zur Zufriedenheit
der ausführenden Unternehmungen , die die
Aufträge fast ausschließlich in öffentlicher
Submission zu äußerst gedrückten Preisen
hereinnehmen mußten . Einem Referat des
Syndikus Eyer war zu entnehmen , daß
die vom Reichsverdingungsausschuß in 6-
jähriger Arbeit aufgestellten und seit 1926
herausgegebene Verdingungsordnung für
Bauleistungen (Vob ) bis heute noch nicht
überall eingeführt und für die Vergebung von
Bauarbeiten angewendet wird . Für den durch
Tod ausgeschiedenen Vors. Baurat Dr .
ing . e. h. Bilfinger wurde Direktor Dr . ing .
e. h . Hübler von der Firma Grün und Bil -
finger A. -G . Mannheim einstimmig zum
Vorsitzenden gewählt . — Der Beschäftigungs -
grad in diesem Jahre leidet allgemein unter
den Schwierigkeiten der Geldknappheit und
Geldbeschaffung und die Aussichten für die
Bauindustrie sind als äußerst gering ungün -
sttg zu bezeichnen. — Der Tagung ging
eine von Freiburg ausgehende , durch das
Rhein - und Kanderntal führende und vom
Wetter begünstigte Besichtigung der Baustelle
des Kraftwerks Schwörstadt -Ryburg vor .-
aus .

Tagung der deutsche» Bodenreformer.
'

Der Bund Deutscher Bodenreformer hält
seinen 3 2. Bundestag vom 28. Septem -
ber bis 1 . Oktober 1928 in Koblenz ab .
Erste Sachverständige werden sprechen über
Fragen , die für unseren Volksaufbau höchst
bedeutungswoll sind . Bundesvorsitzender D .
Dr . Adolf Damaschke spricht über Bo -
denresormarbeit -Ausgaben : Unsere Stellung
zum Bodenreformgesetz und zum Steuerver -
einheitlichungsgesetz "

. Reichstagsabgeord -
neter Josef I o o s über „Arbeiterschaft und
Bodenreform " . Ernst L e m m e r . M . d.
R . , über „Gewerkschaftsbewegung und Bo -
denreform "

. Oberlandesgerichtsrat Dr . Dr .
Bovensiepen , Präsident der Reichs-
disziplinarkammer Schleswig „Germanisches
Recht und Bodenreform "

. Justizrat Dr .
L i e r tz - Düsseldorf wird die heute so stark
umstrittenen Fragen „Eigentum und Ent -
eignung " ins rechte Licht rücken. Ueber „Be -
russbeamtentum und Bodenreform " sprechen
Neickistagsabgeordneter Geheimrat Fat -
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ksnberg vom Allgemeinen Deutschen Be-
amtenbund , Direktor Remmers vom
Deutschen Beamtenbund . Auf der in Ver¬
bindung mit dem Bundestag stattfindenden
Beamten -Heimstättentagung spricht Johan .
Lubahn , Leiter des Heimstättenamtes der
Deutschen Beamtenschast über „Das Beam¬
tenheimstättengesetz und seine Durchführung .
Die Aufgaben der Beamtenbau -Sparkasse
für Reichs -. Staats - und Gemeindebeamten ,
für Geistliche und Lehrer .

" Der Vortrag
von Geh . Regierungs - und Landesökonomie -
rat Prof . Dr . Dr . A e r e b o e über „die Be-
beutung der Steuerfrage für die Gesundung
der Landwirtschaft " wird zeigen , wie auf
dem Gebiete des Steuerwesens die Grund -
läge für die Gesundung der Landwirtschast
gefunden werden muß . Angesichts der für
das wirtschaftliche und kulturelle Leben so
wichtigen Beratungsgegenstände ist zu er-
warten , daß auch dieser Bundestag den frü -
Heren an Bedeutung und Auswirkung nicht
nachstehen wird . Die Vorträge sind ösfent -
lich , sodaß ein jeder sich ein selbständiges Ur -
teil bilden kann über die heute so stark um -
kämpfte Bodenreform .

Kirchliche Nachrichten
Einweihung der Kirche in Todtmoos
Zu der gestern erschienenen Notiz s«i des

Näheren noch berichtet: *

Die Kirchenweihe von Todtmoos war ein Fest ,
wie das obere Wohratal wohl noch nie eines ge -
habt hat . Vom schönsten Wetter begünstigt, er -
wartete am Samstag abend um 6 Uhr beim
Felsenkreuz schon eine unabsehbare Menschen -
menge den Konsekrator, den Hochwürdigsten
Herrn Erzbischof Dr . Karl Fritz , der
zur festgesetzten Stünde , begleitet vom Borstand
des Kapitels Säckingen, eintraf . Am Weihetag
begannen schon früh um, % 6 Uhr die hl. Messen .
Die bischöfliche Messe um % 7 Uhr fand die
Kirche schon dichtgedrängt von Gläubigen . Um
% 8 Uhr wurde der Hochw. Herr Erzbischof in
feierlichem Zuge zur Kirchenweihe vom Pfarr -
haus abgeholt. Unter den Tausenden von Teil -
nehmern , die rings um die Kirche dem Beginn
der Zeremonien beiwohnten, hatten sich bereits
verschiedene hohe Vertreter des badischen Staates
eingefunden. Nun '

folgten in 3 % stündiger
Weihehandlung die ergreifenden Zeremonien
aufeinander , der dreimalige Umgang um die
Kirche , die Weihe der Wände und des Bodens
im Innern , die Reliquienprozession um die
Kirche mit dem feierlichen Einzug in dieselbe und
endlich die reichgestaltete Altarweihe und die
Weihe der Apostelkreuze . Etwa um % 12 Uhr
konnte das erste feierliche Hochamt am neu-
geweihten Hochaltar gehalten werden. Der Kir-
chenchor trug während desselben eine prächtige
Festmesse vor . Die Predigt hatte schon Herr
Stadtpfcrrrer Matt aus Mannheim , ein Todt-
mooser Bürgersohn , während des zweiten Teiles
der Weihe vor Tausenden von Zuhörern gehal-
ten . Nach dem feierlichen Segen des Oberhirten
ertönte ein von diesem angestimmtes „Tebeum"
aus etwa 3000 Kehlen und brachte den Dank und
die Freude über das wohlgelungene Werk an
Gott den Herrn zum Ausdruck . Nach der Rück-
kehr Sr . Exzellenz zum Pfarrhaus war eine
Pause zur Mittagsstärkung gegeben .

Für die amtlichen Personen fand ein einfaches
gemeinschaftliches Mittagessen i« Hotel „Löwen"
statt . In seiner Ansprache hob der Oberhirte
das große Entgegenkommen des badischen Staa -
tes und Landtages und insbesondere die großen
Verdienste von Herrn Ministerialrat Dr . Hirsch
hervor und dankte allen am Kirchenbau beteilig-
ten Stellen . Äls Fest der Freude schilderte Herr
Finanzminister Dr . Schmitt den Kirchweih -
tag , auch besonders als Fest der Freude für den
Staat , dessen Autorität erst eigentlich durch die
Kirche geschaffen und gestützt wurde. Diese letz -
teren Gedanken führte in der letzten Tischrede
Herr Dr . G ö t t e , ein Todtmooser BürgersShn ,
ncch weiter aus , in der er den Segen der ein-
trächtigen Arbeit zwischen Staat und Kirche be-
sonders hervorhob und auf diese Eintracht ein
„ Hoch " ausbrachte.

Möge nun das älteste Wallfahrtsheiligtum
im südlichen Schwarzwald das bieten, wozu seine
Erweiterung die Möglichkeit geben sollte , feste
Glaubenskrast und ^ starkes katholisches Leben
den Bewohnern des oberen Wehratales und all
den Tausenden von Wallfahrern , die alljährlich
da droben in den Bergen sich neu stärken in der
Verehrung Gottes und der allerseligsten Jung -
frau Maria . Möge sich immer wieder neu be-
Wahrheiten der alle Spruch : Maria von Todt-
moos läßt niemand hilflos !

Katholiken!
Werbet Kr Eure Presse!

Ladische Landesweikenvarte
Ausgegeben am Mittwoch

Allgemeine Witterungsübersicht. Unter dem
Einflüsse des osteuropäischen Hochdruckgebietes
hält z. Zt. das trockene Wetter mit niederer Be -
wölkung an . Ueber Rächt hat eine große, vor
der skandinavischen Küste liegende Zyklone sich
südlich ausgebreitet und über Westeuropa und
Frankreich kühlere Luftmassen vorgetrieben. Un -
ter dem Einfluß dieser Nordströmung ist morgen
mit bedeckter Witterung und strichweise leichten
Regensällen zu rechnen .

SKetteraussichte » für Donnerstag , 20. Septbr .
Schwache nördliche Winde, strichweise leichte'Regenfälle, etwas kühler.

Wasserstände des Rheins . Basel 38, gef . 5 ;
Schusterinsel 198, gef . 3 ; Kehl 216 , gef . 5 ;
Maxau ' S5 3 ; Mannheim 253 , gef . 8 .

Handel * Wirtschaft * Verkehr
Berliner Börsenstimmnngsbild

vom 19 . September .

Die Stagnation , in die das Effektengeschäft
in den letzten Wochen wieder geraten ist ,
hielt auch heute unverändert an . Die Un -
interessiertheit des Publikums blieb ausschlag¬
gebend , die Makler hatten kaum Ordres zur
Ausführung bekommen und mussten wieder
einen grossen Teil der ersten Notierungen
ausfallen lassen . Anregungen von aussen
waren kaum vorhanden bezw . nützten nichts .
So fand der heute erschienene günstige Reichs¬
bankausweis per 15 . September nur wenig
Beachtung , obwohl er eine Entlastung um
rund 250 Millionen , eine Notenabnahme um
zirka 200 Millionen und eine Besserung der
Deckung um 3—4 Prozent brachte . Die Börse
selbst war mit der Vorversorgung für den
Ultimo beschäftigt und zeigte , da sie Be¬
fürchtungen hinsichtlich einer Erhöhung des
Reportgeldsatzes hegte , eher weiter Reali¬
sationsneigung . So konnte man überwiegend
1—2prozentige Kursrückgänge gegen den

.gestrigen Schluss feststellen . Darüber hinaus
verloren Licht & Kraft , Svenska , Telefon
Berliner , Löwe und Schubert & Salzer bis
4 ,5 Prozent . Durch feste Haltung fielen
Elektro Schlesien und Reichsbank auf , letztere
konnten bei grösseren Umsätzen bis 310 nach
305 vorbörslich einsetzen . Auch im Verlaufe
machte sich der Ordremangel und das Fehlen
der zweiten Hand fühlbar , von Umsätzen
konnten nur in wenigen Papieren die Rede
sein. So waren AEG , Kaliindustrie , Feiten ,
Erdöl , Berliner Handelsgesellschaft und Farben
etwas lebhafter , doch gingen auch hier die
erzielten Kurserholungen später meistens
wieder verloren . Durch schwache Haltung
fielen Svenska auf , die 4,5 Mark unter Anfang
fielen - Busch Waggon , die bereits 1,75 Prozent
höher eröffneten , zogen später auf 69 an .
Gegen 1 Uhr zeigte die Börse aber wieder ihr
altes lustloses Aussehen , und die Kurse be¬
wegten sich etwa auf Anfangshiveau . Nur für
Farben erhielt sich auf die von einer Mittags¬
zeitung gebrachte Notiz , dass die Farben¬
industrie durch Uebernahme einer Minder¬
heitsbeteiligung an der in Gründung befind¬
lichen British Breda Interesse nehme , auch
später etwas Kaufneigung . Anleihen ab¬
bröckelnd , Ausländer fast geschäftslos , Ana -
talier bis einhalb Prozent niedriger . Schröder -
Rumänen wurden mit 37.75 Geld genannt .
Devisen im Zusammenhang mit der Geld¬
versteifung Angeboten . Geldmarkt unverändert
angespannt . Sätze wie gestern . Pfandbriefe
nicht ganz einheitlich , meistens auf letzter
Basis gehalten . Von Anteilscheinen konnten
Berliner um 80 Pfennig und Deutsche Hypo¬
theken um 75 Pfennig anziehen .

Frankfurter Börse
vom 19 . September .

Die Abendbörse lag wieder fast umsatzlos .
Unter dem Druck des andauernden Auftrags¬
mangels bekundete die Kulisse weiterhin

wenig Neigung , sich lebhafter zu betätigen .
Die wenigen durch Mindestumsätze bestimm¬
ten Kurse waren gegen den Berliner Schluss
meist wenig verändert . Einiges Interesse
machte sich für Feiten bemerkbar , die I Pro¬
zent anzogen . Etwas schwächer lagen dagegen
Berliner ' Handelsgesellschaft (—1,5 Prozent ) .
Deutsche Anleihen geschäftslos . Von Aus¬
landsrenten waren Goldrumänen mit 24,5 Pro¬
zent und Schroeder -Rumänen mit 37—38
Prozent gesucht . Magdeburger mit 13,25
Prozent Geld etwas fester . Auch später blieb
die Haltung allgemein geschäftslos .

Wirtschaftsschau
CegchSftsberlchte
Stand der Badischen Bank vom 15 . Sept . 1938.

Karlsruhe , 19 . Sept . Aktiva : Gold¬
bestand 8 128 209 , deckungsfähige Devisen
4 704 294 , sonstige Wechsel und Schecks
36 052 793 , deutsche Scheidemünzen 6 226 , Noten
anderer Banken 33 950 , Lombardforderungen
1 137900, Wertpapiere 6497092 , sonstige Ak¬
tiva 46103 626 . Passiva : Grundkapital
8 300 000 . Rücklagen 3 300 000 , Betrag der um¬
laufenden Noten 23359000 , sonstige täglich
fällige Verbindlichkeiten 12542828 , an eine
Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
50 470 128, sonstige Passiva 4 674 133 , Verbind¬
lichkeiten aus weitergegebenen im Inlande
zahlbaren Wechseln : Reichsmark : 3605886 .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 19 . September .

Weizen , märk . 204—207 , pomm . 221 , meckl .
222 , schles . 227—227,25 , westpr . 235, Roggen ,
märk . 207—210 , pomm . 224,5 , meckl . 224,5 bis
225—224,5 , schles . 226,5—227,25 , westpr . 233 ,
Braugerste 232—252, Industrie - und Futter¬
gerste 202—212, Wintergerste 209—208, Hafer ,
märk . 191 —201 , pomm . 205 , westpr . 218—217,5 ,
Mais , waggonfrei ab Hamburg 205—207 ,
Weizenmehl 25,75—29, Roggenmehl 27,25 bis
29,75 , Weizenkleie 14, Melasse 16,1—16,4,
Roggenkleie 14— 14,25, Raps 328—330, Viktoria¬
erbsen 41—50, Rapskuchen 19—19,4, Lein¬
kuchen 23—23,3, Soyaschrot 20,7—21,3 , Kar¬
toffelflocken 21—21,5.

Karlsruher Produktenbörse
Karlsruhe , 19 . Sept . Abt . Getreide ,

Mehl und Futtermi11e 1. Die Märktlage
ist entsprechend den auswärtigen Notierungen
still . Die Umsätze bewegen sich durchweg in
engeren Grenzen . Südd . Weizen , neue Ernte
23,25—23,50 , deutscher Roggen , neue Ernte
22,25—23, Sommergerste , neue Ernte, je nach
Qual . 26—27,50, Füttergerste , je nach Qual .
20,50—21,50 , deutscher Hafer , je nach Qual.,

neue Ernte 2Z—22, Plata Mais , Bezugssc ^»)
pflichtig 21—21,50 , Weizenmehl , Mühlenford
rung 33 .50—34 , Roggenmehl , Mühlenforderunt
31 .25—32,50 , Weizenfuttennehl 16—16,25, tyyzenkleie , fein 13—13,25, dto . grob 13,50 j ,Biertreber , je nach Qual . , deutsche und aus !
18,50—18,75, Malzkeime, je nach QuaL ig u :

'
18,25, Trockenschnitzel , neue Ernte 14, Raps

s
kuchen aus deutscher Saat , lose 19 iQ .

'
Erdnusskuchen , lose 24,50—25 , Kokoskuchen
24,25—24,75 , Soyaschrot , Mannh. Fabr. ^Sack 22—22,25 , Leinkuchenmehl , je nach Ge_
haltsgarantie 24,75—25.75 . Speisekartoffel

"
gelbfl ., neue Ernte 10—10,50, dto . weissfl. rbis8 ,50. Raufuttermittel . LosesWiesen -heu , gut , trocken 10—10,50, Luzerne , je nachQual ., neue Ernte 11 ,50—11,75 , Weizen - und
Roggenstroh , drahtgepr ., neue Ernte 5,25 5 * 5Alles per 100 Kilo Mühlenfabrikate , MaisBiertreber und Malzkeime mit , Getreide undTrockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität
Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate ParitätFabrikstation . Waggonpreise , kleinere Quant ,entsprech . Zuschläge . Alle Preise von Landes¬
produkten schliessen sämtl . Spesen desHandels , die vom Ankauf beim Landwirt bis
zur Frachtparität Karlsruhe entstehen und die
Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind
entspr . niederiger zu bewerten . Abt . Weine
und Spirituosen . Die Lage ist um¬
verändert .

Hopfen
Nürnberger Hopfenmarkt vom 17 . Sept.100 Ballen Land-, 400 Ballen Bahnzufuhr. Um¬satz bis 55 12 Uhr 100 Ballen . Tendenz sehr

ruhig . Es wurden bezahlt : Für Markthopfen
160—180, für Hallertauerhopfen 220—240 RM.

Vie *»
Viehmarkt in Bruchsal vom 19. September.Grossvieh , Stück 97. Kleinvieh , Stück yo .Kälber , Stück 31 .
Schweinemarkt in Bruchsal vom X9 . Sept.

Angefahren wurden : Milchschweine 118,Läufer 8. Verkauft wurden : Milfchschweine 90,
"

Läufer 8. Höchster Preis , Paar Milchschweine
32 , Läufer 60 . Häufigster Preis , Paar : Milch-
schweine 26, Läufer 55 . Niedrigster Preis ,Paar : Milchschweine 20, Läufer 45.

Schwetzinger Schweinemarkt vom ig . Sept.Zufuhr : 175 Milchschweine , 4 Läufer . % wurden
verkauft . Preise : Milchschweine 20—70,Läufer 120 pro Paar .

Metalle
Berliner MetaSlnotierungen

vom 19. September .
Elektrolyflcupfer 142,25, Original -Hütten «

Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht -
harren 194, Reinnickel 350, Antimon -Regulas
85—92, Silber 78—79.5 . Gold 28—28,2 , Platin
9,5—11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom ig . Sept.
Ein Kilo Gold 2790 Geld, 2814 Brief , ein K| [o
Silber 77.90 Geld , 78,90—80,40 Brief , ein Gramm
Platin 9,80 Geld , 10,40 Brief .

Börsenkurse vom IQ. Sept . 1928
Berliner Effekten

Ablösg . m . Ausl . kl .
Ablösg . dto . gr . . . .
Ablösg . ohne . . . ,
6% Reichsanleihe . .
5 % Badenkohl. WanL ,
5% Preuss. Kali . . .
5 % Preuss . Roggrtbk . .
Schantungbahn . , ,
Südd . Eisenbahnen , .
Baltimore . . . • »
Hapag
Hambg . Südamerika ,
Hansa . . . . < • •
Nordd . Lloyd , . » »
Danatbank , . , ,
Deutsche Bank . . >
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank . « , •
Reichsbank
Rhein . Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke .
AEG . . .
Augsburg -Nürnberg ,
Bergmann . >
Berl .-Karlsruher Ind . .
Brown - Boverie ,
Buderus
Chem . Albert
Daimler
Dtsch Erdöl . . . ,
Dtsch . Linoleumwerke ,
Dtsch - Maschinen , .
Dtsch . Petroleum , , ,
Eisenhandel , , ,
Dynamit Nobel , » ,
Dtsch . Wolle , • ,
Eis . - Bad Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . .
Feldmühle . . ,
Feiten & Quilleaume «
Gaggenau . , , , .
Gelsenkirchen
Gesfürel .
Goldschmidt
Gritzner
Guanowerke . , «
Hammersen . . . •
Hannov . Maschinen
Harpener . . . »
Hirsch Kupfer . « ,
Holzmann , » »
Höscb Eisen » » ,
Vfax Tüdel . < • •

t » i
> t i
• t •
i i i

»

i •
i t ■ •
• * • »

• • t
• • »
r • »

18 . Sept . 19. Sept.

52 % 52,7
52 % 52,7
17 16 %
87,5 87,5

6,56 6,56
9,04 9,00
6,50 6,50
124% 124%
10994 110%
161 161

195
195 —
153 % 153,5
280 281
168,5 168%
165,5 165
171,5 171
305 308%
126,5 126%
175% —
135 % 13394
184% 148%
9994 —
197 196%

158 % 158,5
84,5 85,5

105 103,5
138,5 138% \
363 364
52 % 51 %
86,5 8ft
78 % 78%
122 122%
47 % 47 %

225 225
260 % 261
251,5 250%
154 154,5
27 % 27 %
125% 125%
273 270
104 % 104
127,5 127
65 65
141 139%
45 <6 .5
148% 148
137 135,5
140% 139 %

136
127 127

18. Sept . 19. Sept .
Karlsruher Maschinen
Kali Aschersleben .
Knorr Heilbronn . .
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . , ,
Motoren Deutz , .
Oberbedarf . , » »
Oberkoks . , , » .
Orenstein , , » , .
Phönix . i » . *
Rheinstahl . . • •
Riebeck Montan , .
Schuckert . . . .
Siemens & Halske .
Sinner . . ,
Stoiberger Zink . .
Südd . Zucker . . ,
Svenska . . .
Tuchfabrik Aachen .
Ver . Ut Nickel , ,
Ver . Glanzstoff « .
Ver . Stahlwerke , «
Stahl Zypen . , ,
Wanderer . . • .
Westeregeln . . . .
Wieslocher Ton . .
Zellstoff Waldhof .
Concordia Spinnerei
Bayrische Motoren ,
N. S . U . . .
Rhein - Elektr . . .
Kronprinz Metall . .

280 280
149 149
78 78
176% 176
70% 70 %
71% 72% '
180% 180

. 250 248,5
136 135
60,5 60,5
105 % 105

. 111,5 111
117% 117%
9194 91 %
144 143 %

# 154 155
9 201 20094

379,5 380
137 % 138
174 173,5
149 149
52494 516
132 133
170 170
580 572%

9 95,5 96
195 194,5
137,5 137%
283,5 281,5

, 103 103,5
285 285

, 119 % 118,5
240 241
54 53

, 155 154 %

18. Sept . 19. Sept .
Licht & Kraftv.
Zellstoff-Verein
Klöckner . . ,

Berliner Devisen
18. Sept . 19. Sept .

Geld Brief Geld Brief
Buenos -Aires 1,763 1,767 1,763 1,767
Kanada 4,194 4,202 4,192 4,200
Japan 1,925 1,929 1,925 1,929
Kairo 20,855 20,895 20.852 20,892
Konstantinopel 2,170 2,174 2,168 2,172
London 20,336 20,376 20,33 20,37
Newyork 4,1925 4,2005 4,1915 4,1995
Rio de Janeiro 0,4995 0,5015 0,4995 0,5015
Uruguay 4,266 4,274 4,266 4,274
Amsterdam 168,08 168,42 168,05 168,39
Athen 5,425 5,435 5,425 5.435
Brüssel 58,27 58 .89 58,24 58,36
Danzig 81,26 81,42 81,27 81,43
Helsingfors 10,655 10,575 10,557 10,577
Italien 21,905 21,94? 21,915 21,955
Jugoslavien 7,367 7,381 7,370 7,384
Kopenhagen 11131 112,03 111,78 112,00
Reykjavik 92,06 92,24 92,06 92,24

18,89Lissabon 18,85 18,89 18,85
Oslo 111,79 112,01 111,77 111,99
Paris 16,37 16,41 16,36 16,40
Prag 12,426 12,446 12,42 12,44
Schweiz 80,67 80,8C 80,65 80,81
Sofia 3,027 3,033 3,027 3,038
Spanien 69,33 69,4V 69,28

112,15
69,42

Stockholm 112,20 112,4? 112,87
Wien 59,06 59,18 59,005 59,126
Budapest 73,06 73,20 78,04 73,18

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark per 100kg » Berlin , den 19 IX 192»

9181 . Tend. . fester | flnft , l 'end . : nnregelm .KUPier . Tendenz : fest

1. Januar
2. Februar
3 . März .
4 April .
5. Mai . .
6. Juni . ,
7- Juli
8. August 1
9. September

to. Oktober
ii . November
>2 Dezember

• • • IM
• » • • • •
• • • • • •

• • • • » •

• » • II
• » • » »

arte seid sezanit ariei asm | aezamt ans

129.50 129.50 44 . - 44 25 44 - . 48.75
129.75 129.50 — 44 .25 44 . - — 48,75
129.75 129 50 — 44 25 44 .- — 49. -
129.?5 129 .50 — 44 .25 44 .— — 49.—
129 .75 129 .50 — 4425 44 . - - 49 -
129 75 129 .50 44 . - 41 .25 44. - — 49 .25
129 75 129 50 — 44 .25 44 . - — 49.50
129.75 129 50 — 44 25 44 . - — 49.50
129 75 128.50 - 4150 43.75 — 49 .75
129 75 129 75 43 75 43 .75 43.50 - 49 .50
129 .50 129 .25 44. - 44 .25 44 - — 48 50
129.50 129 .25 — 44 - 44 . - — 49. -

48.—
48.—
48.50
48 .50
48.50
48 25
48 50
43 .50
48.25
48. -
48 25
48 . -
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Karlsruhe
den 20. September 1938

Gasangriffe in Karlsruhe
Vir brauchen nicht den nächsten Arieg abzu-

warten , um Proben von Gasangriffen auf friedliche
litenfchen zu erleben , wer am gestrigen Nachmittag
zwischen 5 und 4 Uhr die Rriegsstraße — «ine
unserer schönsten Straßen — begehen mußte , kann
von einem Gasangriff übelster Art auf die Spazier -
ganger , bezw. die keute berichten , die gezwungen
waren , die Ariegsstraße zu benützen. Ls handelte
sich um irgend eines der mit Benzin oder Benzol
betriebenen Fahrzeuge , das einen so fürchterlichen
Gestank verbreitete , daß selbst ranziges Fett dagegen
wie Paradiesduft angemutet hätte . Alles hielt sich
die Nase zu oder schimpfte über die Unverfrorenheit ]
dem Publikum zuzumuten , sich in einer derartigen
5uft zu bewegen . Noch nach einer Stunde konnte
man da und dort mit der Nase wahrnehmen , daß
hier ein — friedlicher — Gasangriff stattgefunden
hatte . Man muß unbedingt verlangen , daß denen,
die auf den Straßen der Stadt fahren , die Auflage
gemacht wird , einen einwandfreien Be -
triebsstoff zu verwenden . Niemand erwartet
indische Blumsndüste , wenn ein Kraftfahrer vor-
beifährt . wir glauben , daß unsere Nasen schon
genügend trainiert sind in dieser Beziehung . Aber
was zu arg ist, ist zu arg . Und wenn schon Auto -
führer in der Garage bewußtlos wurden von den
giftigen Dünsten ihres Betriebsstoffes , dann ver-
langt die Rücksicht auf die öffentliche Gesundheit ,
daß von den Sicherheitsorganen für Schutz des
Publikums auch auf diesem Gebiet gesorgt wird .
Je größer die Stadt , desto schlechter die kust — das
weiß man — aber gegen diese abscheuliche ver -
gasung unserer Städte muH man sich von
vornherein -energisch zur wehr setzen .

Zeitungsenten
Gar mancher Leser einer Zeitung hat seinen

Blick auf dem Wörtchen „Zeitungente "
, i

'
ofern

er es in irgendeinem Zusammenhang las , ruhen
lassen und versucht , sich der Bedeutung desselben
bewußt zu werden . Ost vergeblich . Auch hat man -
cher Besucher der großen internationalen Presse -
ausstellung in «Köln sich keine Erklärung dafür
geben können , aus welchem Grunde eines der
kleinen Liliputlokomotivchen den Namen „ Ente "

führt . Auf den engen Zusammenhang dieses
Namens mit der Zeitung ist er jedenfalls nicht
gekommen , viel weniger noch konnte er sich für
die Entstehung bezw . Ableitung dieses Wortes
oder dieser Redensart , wenn man so sagen will ,
eine Verbindung mit der Vogelwelt zusammen -
reimen .

Wenn man von Zeitungsenten spricht , so be-
zeichnet man damit Meldungen einer Zeitung ,
die den Tatsachen und wirklichen Begebenheiten
aus irgend welchen Gründen , sei es . beabsichtigt
oder unbeabsichtigt , (z. B . zur Hervorrufung
einer besonderen Stimmung und dergleichen )
nicht entsprechen . Was hat - -das aber mit - der

- Ente , die auf -dem Wafier umherschwimmt , zu
tun ? ' Die - Lösung ist einfach -Wohl jeder hat
schon eininal irgendwo etwa5 davon gehört oder
gelesen , daß die Vögel in Gefahrmomenten Tau -
schungsmanöver mit einer Raffinesse ausführen ,
die nur dem erfahrenen Zoologen erkennbar
sind. Naturforscher können eine Mille solcher
Begebenheiten erzählen , die aus eine hervorra -
gende Schauspielkunst der Vögel , besonders wäh¬
rend und nach der Brutzeit schließen lassen . Ein
dielbeobachteter Vorgang ist folgender :

Nähert man sich einem Baum oder Strauch ,
in dem die junge Brut eines Vogels sich befin -
det , so wendet besonders die Vogelmutter alle List
an , um den unerwünschten Fremdling zu täu -
schen und aus der Nähe der Brutstätte zu brin -
gen . In einiger Entfernung der Gefahrzone läßt
sie sich plötzlich mit allen Zeichen der Erschöpfung
niederfallen und bleibt regungslos liegen . Nähert
man sich dann dem Tiere , so fliegt es mit schein-
barer Zusammenfassung der letzten Kräfte einige
Schritte weiter und sinkt wieder zur Erde .
Dieses Manöver wiederholt sich verschieden»
Male , bis die Vogelmutter den Beobachter in
einige Entfernung von ihrem Nestchen gelockt
hat . Dann stellt ez sich plötzlich heraus , daß sie
sehr wohl noch fliegen kann und das Manöver
nur zu dem . vorgenannten Zwecke aufgeführt
hat . Die Enten sind in der Kunst des Täuschen ?
ebenfalls Meister , und aridere Beispiele aus der
Tierwelt ließen sich beliebig aufzählen . Aber nur
selten kommt dem oberflächlichen Beobachter der
Zweck der TäuschüngSabsichten zum Bewußtsein .
Er konzentriert seine Aufmerksamkeit auf den
airscheinend lahmen oder kranken Vogel und ent -
fernt sich dabei aus dem Bereiche der Brutstätte .
Die List ist geglückt. Diese Verstellungskunst wen -
den die Vögel naturgemäß auch gegenüber an -
deren Tieren besonders Raubvögeln usw . an ,
und selbst diese fallen oft auf die angewandte
List herein . — Es dürfte nun verständlicher sein ,
was unter „Zeitungsente " zu verstehen ist, und
ein aufmerksamer Zeitungsleser wird solche noch
deS öfteren „entdecken" und sich dann sein Vers -
chen dazu machen können . Joe Ubi . .

Branddirektor Dr. Meyer nach
Thüringen berufen

Eine Karlsruher Zeitung brachte die Mel -

dung : Der Leiter der Karlsruher Berufsfeuer -

wehr Dr . Meyer verläßt Karlsruhe . Wie wir
nun von zuständiger Stelle erfahren , liegt bis

Die wirtschaftliche Beöeutung öss
Kortbilöungsunterrichts für Taubstumme

Das Badische Statistische Landesamt hat , un -
ter Leitung des Herrn Oberregierungsrates Dr .
M . Hecht und unter Mitwirkung des Herrn Dr .
A. Schatz , bei den ärztlichen Fragen ein sehr
lehrreiches und wertvolles Werk über die Stati -

stik der verschiedenen Gebrechlichen im Lande
Baden zusammengestellt , aus dem einiges über
die Taubstummen Ermittelte gerade jetzt von be-

sonderem Interesse für weitere Kreise sein
dürste .

Baden hat nächst Ostpreußen von alle » deut -

schen Ländern die höchste Taubstummenzahl : nach
dieser Statistik , die sich auf die Zählung von 1925
stützt, sind es 1787. d. h. auf etwa 1300 EinwoH -
ner entfällt ein Taubstummer . Die Gesamtzahl
aller übrigen körperlich oder geistig Geibrech -
lichen beträgt 26 699, sodaß von ihnen etwa je
einer auf 870 Einwohner kommt . Während aber
13015 , also etwa die Hälste . der anderen Ge -
brechlichen eine Rente beziehen , trifft das bei den
Taubstummen nur aus 119, also auf etwa ein
Fünfzehntel der Gesamtzahl , zu . Daraus geht
hervor , daß von den Taubstummen ein viel
größerer Teil sich selbst durch das Leben helfen
muß , als z . B . von den 1441 Blinden , von 'denen
651 , also ebenfalls fast die Hälfte , Renten be-
ziehen . In der Tat sind von den männlichen
Taubstummen in erwerbsfähigem Alter etwa
zwei Drittel , von den weiblichen ein Drittel auch
erwerbstätig . Von den fast - 600 berufslosen
Taubstummen würden aber sicherlich noch sehr
viele wirtschaftlich tätig sein können , wenn sie di
Möglichkeit gehabt hätten , einen Beruf zu er -
lernen , denn nur 165 von ihnen sind durch ander -
weitige körperliche öder geistige Gebrechen , 25
durch ihr Alter , über 70 Jahre , und 102 als Ehe -
stauen an einer Berufstätigkeit behindert .

Die Schwierigkeit einer Berufsausbildung
liegt für den Taubstummen darin , daß er als un -
gelernter Arbeiter kaum Aussichten auf Beschäf-
tigung hat , denn er kann nur da Verwendung
finden , wo er den Hörsinn durch Sehen oder Ta -
sten ersetzen kann . So ist in Baden unter den
männlichen Taubstummen kein Fabrikarbeiter ,
unter den weiblichen sind 40, etwa ein Achtel der
erwerbstätigen , in der Tabak - und Textilindu -
strie beschäftigt ; Landwirtschaft und Handwerk -
liche Tätigkeit , in erster Linie im Bekleidungs -
gewerbe , ist für beide Geschlechter der häufigste
Beruf . Wer nur ein Fünftel der männlichen

und ein Sechstel der weiblichen berufstätigen
Taubstummen haben es zu selbständiger Berufs -
tätigkeit bringen können : bei den Frauen sind
das ausschließlich Näherinnen .

Berufstätig kann als ^ der Taubstumme im
allgemeinen nur als gelernter Handwerker oder
Landwirt sein : dazu muß er aber einen Lehr -
meist« : haben . Viele fanden solche in ihren
Eltern oder anderer Angehörigen ; wem dies
Glück aber nicht beschieden ist , der findet kaum
eine Lehrstelle , wenn der Meister nicht gut be-
zahlt werden kann . Obwohl die geistige und
körperliche Befähigung beim größten Teil der
Taubstummen nicht schlechter ist als bei den Voll -
sinnigen , ist doch der Verkehr mtt ihnen und der
Unterricht dadurch sehr erschwert , daß sie auf das
Absehen des Gesprochenen von den Lippen des
sprechenden oder auf oie Schrift angewiesen
sind : und das macht die Unterweisung natürlich
viel schwieriger . Darum ist es von allergrößtem
Werte , daß das seit bald einem Jahre bestehende
Taubstummen - Lehrlingsheim Brugghalden in
Neckargemünd den aus den Taubstummenanstal -
ten entlassenen Zöglingen Gelegenheit zur Er -
lernung der für diese besonders geeigneten Be-
rufe bietet . Schuhmacherei , Schneiderei , Gärt -
nerei für die männlichen , Weißnähen und Klei -
vermachen für die weiblichen Lehrlinge werden
bisher dort zum Teil von taubstummen Meistern
und Meisterinnen , unter Leitung des Herrn
Taubstummenlehrers Abend , gelehrt ; und sobald
die Mittel dafür vorhanden sind, sollen auch an -
dere geeignete Berufe aufgenommen werden .
Da liegt die Schwierigkeit : diese segens -

reiche und viel Nutzen versprechende Anstalt muß
sich zum größten Teil aus eigenen Mitteln er -
halten und ist auf die Unterstützung durch men -
schensteundl ' che Gönner angewiesen , wenn sie
alle ihre Ziele erreichen soll. Wer da mithilft ,
der nützt nicht nur den Taubstummen , sondern
hilft auch Staat und Gemeinden , und damit
schließlich sich selbst die ' Lasten erleichtern , welche
aus der Fürsorge für berufslose Taubstumme er -
wachsen : jeder Taubstumme , der zu produktiver
Arbeit durch diese Lehranstalt herangezogen wer -
den kann , fordert die Wirtschaft , statt sie zu be-
lasten ! Frühere Sammlungen für diese Anstalt
haben ein erfreuliches Ergebnis gehabt : möchte
das auch bei der am 23 . September bevorstehen -
den zutreffen ! Dr . W . K.

jetzt nur die Berufung Dr . Meyers nach Weimar
als Landesbranddirektor für Thüringen vor ,
nicht aber die Zusage Dr . MeyerS . Darüber
wird man erst in einigen Tagen endgültigen
Bescheid haben . — Man ist geneigt , ein Weggehen
Dr . Meyers von Karlsruhe mit den aus den
Brand im Warenhaus Knopf gefolgten Aus -
einandersetzungen zwischen ihm und der Karls -
ruher Freiwilligen ' Feuerwehr in Beziehung zu
Dringen . - Sei dem. wie es will . Wer seine
-Stellung verbessern und seinen Wirkungskreis
erweitern kann , wird die Gelegenheit nicht pas¬
sieren lassen . Für Karlsruhe würde Dr . Meyers
Wegzug schon ein spürbarer Verlust sein , da unter
seiner Leitung die Karlsruher Berufsfeuerwehr
eine Organisation geworden ist, die für andere
nur vorbildlich sein kann . Zur ehrenvollen Be -
rufung Dr .̂ Leyers gratulieren wir .

AeberMrle Einbrechen «
Anfangs September zeigte ein hiesiger Metz-

germeister der Polizei an , daß ihm seit etwa
anderthalb Jahren aus seiner Geschäftskasse an -
dauernd Geldbeträge in verschiedener Höhe ent -
wendet würden . Die Summe des bis jetzt gesto-h -
lenen Geldes beliefe sich schon auf etwa 1800
Mark . Einen bestimmten Verdacht hätte er nicht ,
doch vermute er . daß ein Mitbewohner des Hau -
ses in Frage käme . Den Umständen nach war
anzunehmen , daß die Diebstähle nur mittels
Nachschlüssel ausgeführt wurden . In der Nacht
zum 19 . September versteckten sich deshalb zwei
Beamte des Straßendienste » in dem Metzger -
laden . Gegen 8 Uhr hörten sie , wie der GlaSab -
schluß der im 2. Stock gelegenen Wohnung ge-
öffnet wurde , wie darauf eine Person ohne
Schuhe die Treppe herunterschlich und die Ein -
gangStür zum Laden mit einem Nachschlüssel
öffnete . Sie begab sich an die Ladenkasse , öffnete
diese, und war gerade im Begriff , mit dem ge-
stohlenen Geld den Laden wieder zu verlassen ,
als sie von den beiden Wachtmeistern gestellt
und in die Wohnun « des Metzgers gebracht
wurde . Hier wurde sie als die Ehefrau des
Hauseigentümers erkannt . Sie gab alle ihr zur
Last gelegten Diebstähle zu . Bei der Durchsu -
chung wurde ein Sparkassenbuch mit einem Gut -
haben von etwa 700 Mark vorgefunden - und be-
schlagnahmt , da diese Gelder nach dem Gestand -
nis der Festgenommenes von den Diebstählen
herrührten . Die überführte Einbrecherin wurde
ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

st ummenheimBrugghalden in Neckar -
g e m ü n d zufließen soll. Mit ihm soll ein
Hilfswerk von hoher sozialer und ethischer Be -
deutung unterstützt und gefördert - werden , eine
Anstalt , in welcher die Taubstummen unseres
Landes zu eigener , Werte schaffender Arbeit
herangebildet werden und in der sie einst im
Alter eine Heimstätte finden . Möge jeder , der
mit gesunden Sinnen im Leben steht , am nächsten
Sonntag durch eine Gabe mithelfen , das Los
unserer vom Schicksal -so schwer geprüften badi -
schen Taubstummen zu lindern . - - ,

Für unsere Taubstummen !
Noch einmal ergeht an die Karlsruher Ein -

Wohnerschaft der Ruf zur Mithilfe an einem Werk
fürsorgender Nächstenliebe Am kommenden
Sonntag , den 23 . September , findet in
Karlsruhe eine Straßen - und Haus -
sammIun g. statt , deren Ergebnis dem Taub¬

Das Programmbuch der „Karlsruher Herbst-
tage ".

Das Programmbuch für die „Karlsruher
Herbsttage " 1928 ist als Sonderheft der
„Karlsruher Wochenschau" , der offiziellen Zell -
fchrist des Berkehrsvereins Karlsruhe , erschie»
nen . Es enthält außer dem vollständigen Pro »

yramm aller kulturellen , wirtschaftlichen und
sportlichen Veranstaltungen , Ausstellungen und
Märkte während der „Karlsruher Herbsttage "

eine Reihe von Aufsätzen . Das Titelbild deutet
die Hauptveranstaltung der Herbsttag « , das
„Lichtfest Karlsruhe "

, in wirkungsvoller Weise
an . Professor Hans Schorn hat einen sehr be -
deutenden Aufsatz „Das Karlsruher Kunst - und
Kulturprogramm

" geschrieben , die Idee der
„Herbsttage " wird vom Schriftleiter der „Wo«
chenschau"

, Otto Müßle , behandelt . Es folgen
einige Aufsätze , unter denen das Bad . Landes -
theater mit einem Beitrag seines Ausstattung ? -
leiters Torsten Hecht vertreten ist, der Per »
sonenverkehr aus dem Oberrhein ab Karlsruher
Rheinhafen wird in seiner Bedeutung von Dr .
Stodle , Werbeleiter der Köln -Düsseldorfer
Rheindampfschiffahrt , behandelt . Im Mittel ,
punkt der Beiträge steht der sehr wertvolle Auf -
satz des Schriftstellers Hermann Eris Busse --
Freiburg . stellv. Landesvorsitzenden des Landes -
Vereins „Badische Heimat "

, über die Ziele und
idealen heimatkundlichen Bestrebungen des Lan -
desVereins „Badische Heimat "

. Beiträge von Re -
gierungsbaumeister Arthur Brunisch über die
kulturelle Bedeutung der „Herbsttage "

, des Di -
rektorS Kraus über „Karlsruhe im Luftverkehr " ,
des Schriftführers der Deutschen Schaufenster -
Lichtwerbung -Berlin , HanS Wrede . über den
Gedanken des Lichtfestes u . a . m . vervollstän -
digen das Programmbuch , das mit hervorstechen -
den Motiven aus dem Stadtbilde reich illustriert
ist.

„Moderne Elektrizitätsanwendung".
Das Landesgewerbeamt veranstaltet in der

mit ihm verbundenen Ausstellungshalle in der
Zeit vom 22. September bis 8. Oktober eine
Ausstellung , um einen Ueberblick über die mo¬
derne ^ Elektrizitätsanwendung zu geben . Diese

Ausstellung soll einerseits den Firmen «ine will¬
kommene Möglichkeit bieten , ihre Erzeuann ^
in weiteren Kreisen bekannt zu machen, anderer -
seits aber den Verbrauchern selbst Anregung
geben zur Erweiterung und Verbesserung der
Elektrizitätsanwendung . Veranlassung zu dieser
Ausstellung gab die Abhaltung eines Fachkurses
für neuere Elektrotechnik vom 1.—6 . Oktober .
Durch diesen Kurs soll Elektroinstallateuren ,
Gewerbelehrern und Technikern Gelegenheit ge-
boten werden , den heutigen Stand der Elektro -
technik kennen zu lernen und Ausschluß über die
Verwendung der neuesten elektrischen Einrich -
tungen im Gewerbe und Haushalt gegeben
werden . Ein Zeichen dafür , daß dieser AuSstel -

lung von Seiten der Firmen großes Interesse
entgegengebracht wird , ist chre zahlreiche Betei -

ligung mit den neuesten und besten Erzeug¬
nissen . Durch diese große Beteiligung entstand
eine sehr reichhaltige und vor allem interessante
Ausstellung . Sie bietet sowohl dem Fachmann
in Industrie und Gewerbe , als auch der Haue -
frau einen wertvollen Ueberblick über die neue -
sten Fortschritte in der Elektrizitätswirtschast .
Im Rahmen des Kurses für neuere Elektrotech »
nik finden während der zweiten Ausstellung ?»
Woche im Lesesaal der Bibliothek des Landes »
gewerbeamts 5 interessante und lehrreiche
öffentliche Abendvorträge jeweils 8.15 Uhr
abends statt , auf die noch durch Bekanntmacht »

gen hingewiesen wird .

Flugblatt zum Lichtfest. Än Flugblatt von
großer Wirkungskraft verteilt der Karlsruher
Verkehrsverein in einer Auflage von 12 000 Stück
an sämtliche Haushaltungsvorstände der Stadt ,
mit der Bitte , sie allen Wohnungsinhabern von
Hand zu Hand weiterzugeben . Er fordert darin
auf , die Fenster und Balkons der Häuser mit
Talgämpelchen zu illuminieren und möglichst
gemeinsame Bestellung der Aempelchen arHzu --
geben . Die hiesigen Drogerien verfügen über .
Saminellager und geben bei größeren Bestellun »

gen erhebliche Ermäßigung . Wenn die Bevölke -

rung dem Aufruf des Verkehrsvereins Folge
leistet , so wird ein Fest zustande kommen , das
der badischen Landeshauptstadt , die als erste
deutsche Großstadt ein Lichtfest veranstaltet ,
Ehre macht .

Plakat „Lichtfest Karlsruhe ". Professor « .
hat ein künstlerisches Pla -

itPio " .ort+Vnrwf f»rt «im -Kusche - Karlsruhe
kat „Ljchtsest Karlsruhe " entworfen , da « nun »
mehr in einer Auflage von mehreren Tausend
Stück vom Verkehrsverein herausgebracht worden
ist und in Stadt und Land vertrieben wird . Im
Vordergrund steht das Wahrzeichen der Stadt
Karlsruhe , die Pyramide , im Schlagschatten , als
wirkungsvoll angestrahltes Gebäud « gibt das
Rathaus im Flutlicht einen Begriff von der
Schönheit der modernen Lichteffekte. DaS in
Fünffarbendruck hergestellte Plakat darf als ge .
lungen angesprochen « erden , es wird für daS
„Lichtfest Karlsruhe " eine vorzügliche Reklame
sein .

Karlsruhe als Kongreßstadt . Wie unS der
Verkehrsverein mitteilt , hat der Reichsverband
der Deutschen Ha fner m e ist er auf seiner
diesjShtigeu Tagung in München beschlossen, die
Hauptversammlung des Reichsverbandes des
Jahres 1930 in der badischen Landeshauptstadt

'abzuhalten . Gegen 400 Delegierte werden zu
dieser Tagung nach Karlsruhe kommen . Der
Verband der Hafnermeister beabsichtigt , in Ver -
bindung mit der Reichstagung eine Fachaus »
stellung in der städt . Ausstellungshalle M
veranstalten .

BadischeS Landestheater . Das Badische Lan »
destheater veröffentlicht im Anzeigenteil eine
Einladung zur volkstümlichen Platz »
miete , worauf besonders hingewiesen wird .
Um die neueintretenden Platzmietev - vor Mehr »
ausgaben und Verlusten zu schützen , werden bis
zur 3 . Vorstellung jeder Mietabteilung Ersatz -
karten für die bereits gewesenen Vorstellungen
ausgestellt . Bei späterem Eintritt tritt der ver -
tragMiäßig vorgesehene Preiszuschlag ein . Es
ist daher alsbaldiger Vertragsabschluß zu em -
p fehlen .

Erhöhter Fleischverbrauch in Karlsruhe . Nach
dem Bericht deS Schlacht - und Viehhofes in

Karlsruhe für das Jahr 1927 betrugen die Ge -

samtschlachtungen im Berichtsjahr 71076 gegen
60 436 im Vorjahre . Die Zunahme beträgt dem -

nach 10 639 Stück. Die Fleischeinfuhr von aus -
wärts hatte 1927 einen Rückgang erfahren , der

durch die Mehrschlachtungen vollkommen ausge -

glichen wurde .
Ein Karlsruher Einbrecher in Stuttgart fest-

genommen . In der Nacht zum 15 . Septetnber
hat die Ortspolizei in Weilimdorf zwei ver -
dächtige Burschen , die 20 Jahre alten Hilfs¬
arbeiter Albert H e l l m a n n von Kornwestheim
und Paul Schnitz von Karlsruhe aufgegriffen .
Beim Landeskriminalpolizeiamt in Stuttgart

!
laben die beiden nach Vorhalt des gegen sie vor -
legenden Belastungsstoffes eine große Anzahl

von Einbruchdiebstählen eingeräumt . Außer
mehreren Einbrüchen in Stuttgart haben sie ins -
besondere verübt einen Einbruch in die Kassen -
räume des Amtsgerichts Eßlingen , einen solchen
in die Eisenbahnstation Welzheim , O .-A. Besig -
heim , in den KonsumvereinSladen Höfingen und
in die Schützenhäuser der Schützengesellschaften
Leonberg und Großsachsenheim . Ein Teil der
Diebesbeute konnte wieder beigebracht und den
Geschädigten zurückgegeben werden . Sowohl
Hellmann als auch Schnitz sind ehemalige Für -
sorgezöglinge und schon öfters vorbestraft .

Qute tSuppen bereiten
MAGGl5$uvvett Würfefn

Kochfertig • Wahrhaft • (Reiner, natürlicher Gescfimacfi • 28 verschiedene Korten .
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Heuschuppen eingeäschert
Mittwoch nachmittag um 2.30 Uhr entstand in

einem heuschuxxen an der Hardtstraße bei der
Wirtschaft zum Prinz Bertold Feuer, welches den
Schuppen vollständig einäscherte . Di« Feuerwehr
hatte % Stunden damit zu tun , um des Fe ? -
Herr zu werden . Lin Wolfshund kam in
stammen um . Der Brand ist vermutlich durch
Stlbstzllndung im Heu entstanden .

Letzte Meldungen

Rücksichtsloser Araftfahrer. Ecke Ariezsstraße
und lNendelsohnxlatz ereignete sich ein Zusammen-
stoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Radfahrer. Dieser wurde zu Boden geworfen ,wobei «r sich eine Verstauchung des linken Fuß »
knöchels zuzog. Sein Fahrrad wurde erheblich
beschädigt. Gbwohl den Araftwagenführer die
Schuld an dem Zusammenstoß traf, hielt er nur
solange an, bis der Radfahrer wieder aufgestandenwar und fein Fahrrad vor dem Auto weggenommen
hatte; dann fuhr er unbekümmert um den Vorfall ,weiter.

Kaminbrand . In einem Hause der Blumen -
straße entstand Dienstag abend um 9 Uhr ein
Kaminbrand . Das Feuer konnte von der Berufs »
Feuerwehr nach einviertelstündiger Tätigkeit ge .
löscht werden.

Unmännliches « erhalte» . Ein 17 Jahre alter
junger Mann von hier , der wegen verkehrSwidri»
gen Fahrens mit einem Fahrrad von einem Po»
lizeibeamten gestellt wurde, versuchte dem Beam-
ten durch die Flucht zu entgehen, wobei er stürzteund sich verletzte .

» Festgenommen wurden : Eine Frauenspersonaus Fhringen wegen Einbruchdiebstochls , ein
Schreiner von hier , welcher wegen Betrugs ge.
sucht wurde, ein Arbeiter aus Jnzighofen zum
Strafvollzug , sowie S Personen wegen verfchie-
dener sonstiger strafbarer Handlungen.

Zilmecke
Sab . Lichtspiele. Die Herzogin von kangeais,

bildschön und Mittelpunkt der pariser Gesellschaft,»ersteht es , einen hohen Offizier in dem Netz ihrer
Koketterie zu fangen . Gr nimmt ihr Spiel für
ernst , und eine Rette tragischer Mißverständnisse
führt zu ihrer Flucht ins Kloster und ihrem frei-
»villigen Tod . Dies ist in kurzen tDorten das, was
d« groß « Balzac in seiner Novelle erzählt und was
durch den Elisabeth Bergner Film „Siebe ",der vom Freitag , den 2 | September an im Konzert-
hause zur Vorführung gelangt, zu neuer Wirklichkeit
ersteht . Elisabeth Bergner ist heute unbestritten
unsere größte deutsche Schauspielerin, und der
Film „Liebe" ihre bedeutendste , wunderbare Film
schSpfung, in der sie ihre reife Rllnstlerfchaft zu»tnem neuen Gipfel geführt hat. Ihr Regisseur ,
Paul Ezinner, schreibt : „Die Wirkung dieses heute
von allen Menschen geliebten Wesens ist nichtallein zu «rklären mit d«m Reiz ihr«r Sprach «,der Grazie ihrer Bewegungen, der Zartheit ihres
Körpers, sondern wort , Auge , Haltung und Be-
« egung sind nur ihre Stimmen, in denen Wesenund Beseeltheit eines einzigen und in Jahr
Hunderten einmaligen Geschöpfes klingen " . Der
Film bietet nicht nur Unterhaltung, sonderndarüber hinaus ein großes künstlerisches Erlebnis .
Jugendliche unter ls Jahren habenkeinen Zutritt .

Aeranftallllngen
Wahl-Avonnement. Die Konzertdirettion Kurt

Neufeldt teilt uns mit, daß sie die im vorigen
yahr erstmalig eingeführten Wahl -AbonnementS
auch bei den diesjährigen 6 Kammermusil - Kon -
irrten beibehalten habe, da sich die EinrichtungolS sehr praktisch erwiesen hat . Das Wahl-
Abonnement bietet die Annehmlichkeit , aus den
6 Konzerten 4 ganz nach Belieben auszuwählen ;
auch späterer Umtausch wird in entgegenkommen-
der Weise gerne gestattet. Gegenüber dem Boll-
Nbonnement ist allerdings ein kleiner Mehr
betrag zu entrichten, der jedoch noch erheblich
weniger ausmacht, als wenn man jedesmal Ein-
gelkarten löst, zumal , wenn , wie beim Busch-
Lwartett am kommenden Donnerstag , die Ein-
zelpreise so stark erhöht werden müssen , daß sie
doppelt so viel betragen als die AbonnementS-
preise. Außerdem hat man von vornehereineinen festen Platz. Es sei daher auch an dieserStelle empfehlend auf diese noch nicht allgemein
bekannte Einrichtung hingewiesen.

1. Kammermusikabend Heute , Donnerstag ,den 20 . September , wird abends 8 Uhr (pünkt-
sich!) die diesjährige Konzertsaison mit einem
Beethoven-Abend des Busch -QuartettS er¬
öffnet . Professor Adolf Busch ist nicht nur der
bedeutendste und gefeiertste Geigensolist Deutsch -
landS, sondern auch als Führer seines Streich-
Quartetts unerreicht. Zur Aufführung gelangtdas B-Dur-Quartett (op. 18 Nr. 6) . das große
CiS-Moll-Quartett (op . 181) und das sogenannte
^ elden--Quartett (C-Dur , op . öS Nr . 3) . Es sind
noch Einzelkarten an der Abendkasse zu haben.
Gesamtkarten für 4 oder 6 Kammermusik-Abende
«Ser nur bis abends S Uhr im Vorverkauf Sei
Klrrt Neufeldt, Waldstraße 39, eine Treppe.

Aus den Vereinen
Rath. Arbeiterverein St . Bonifaz. Am ver-

ßangenen Freitag fand in der „Goldenen Krone"
uwsere übliche Monatsversammlung statt, die
xech : zahlreich besucht war . Ein mit gutem Ver-
itindniZ vorgetragener Klaviervortrag eröffnete
^ie Versammlung , dem sich die Begrüßungs -
Worte des 1 Vorsitzenden anschlössen, der die
Erschienenen herzlich willkommen hieß, um dann
dem verehrten Redner des Abends, Herrn Ge«
Werbeinspektor Kappes , das Wort zu seinem
Vortrag über : „Das Gewerbeaufsichtswesen"
zu erteilen. Zunächst zeigte der Redner die ge«
» altige Industrialisierung im Laufe des ver-
gangenen Jahrhundert ! an Hand einiger Zahlen.
Während man 1829 in Baden nur 161 Be-
triebe mit 2700 Arbeitern zählte, waren es 1842
deren bereits 4115 , in welchen schon 1 Prozent
der Bevölkerung beschäftigt war . Aber erst dann
kam die ganj, enorme Entwickelung der Jndu «
strie durch die umwälzenden Erfindungen eines
Krupp, Werner v . Siemens . Bessemer und wie
sts alle heißen mögen. Im Jahre 1926. nachdem
die Zahl des hunderttausendsten Betriebes schon
längst überschritten war . fanden rund 700 000
stlZbeiter, was über ein Viertel der gesamten Be -
bölkerung Badens ausmacht, ihr Brot in den
Fabriken . Doch mit dieser Entwicklung wuchsen

Siue unerhörte Beröachtiguug
Unter dieser Ueberschrist schreibt die „Ger -

mania " vom 18. September :
Die deutsche Presse hat in den Genfer Ver -

Handlungen mit bemerkenswerter Einmütig -
feit auf die Grenzen hingewiesen , welche für
Deutschland angesichts der französischen Ge-
genforderungen in der Räumungsfrage be-
stehen . Nur die „Vossische Zeitung " ist wie -
derholt aus der Reihe getanzt , und ihr blieb
es vorbehalten , das Genfer Ergebnis als ein
erfreuliches zu bezeichnen, eine Behauptung ,
die durchaus im Widerspruch mit dem ehr -
lichen Eingeständnis des deutschen Reichs -
kanzlers steht. Dieselbe „ Vossische Zeitung "
leistet sich nun in dem Drahtbericht ihres
Chefredakteurs Georg Bernhard aus Genf
vom gestrigen Abend schwere Anwürfe gegen
das Zentrum und die rheinischen Zentrums -
kreise. Sie fragt :

„Ist eigentlich die Zurückgewinnung der
vollen Souveränität über das deutsche Reichs -
gebiet eine deutsche nationale Frage oder ist
sie eine Verwaltungsangelegenheit innerhalb
der Kompetenzen des Rheinischen Provmzial -
landtages . . . Man wäre erstaunt darüber ,
daß jetzt plötzlich dieser Zustand (der Besetz -
ung ) . über den man sich ganz mit Recht
dauernd entrüstet hat , als erträglich dezeich -
net wird , wenn man nicht wüßte , daß dabei
die Gewöhnung einzelner Kreise an die
Fonds eine Rolle spielt , die zur Minderung
der Notlage der rheinischen Bevölkerung aus
den Mitteln aller Steuerzahler zur Ver -
fügung gestellt werden ."

Diese Ausführungen , die ausdrücklich ge -
gen das Zentrum gemünzt sind, verdienen
die allerschärsste Zurückweisung , verdächtigen
sie doch nicht allein die patriotische Gesinnung
der Rheinländer , sondern auch die Haltung
der Zentrumspartei in der Räumungsfrage
überhaupt . Seit Jahren schon betont das
Zentrum mit allem Nachdruck, daß die Be-
satzung ein Ende finden müsse, es hat aber
stets unverbrüchlich daran festgehalten , daß
die etwaigen deutschen Gegenleistungen eine
Grenze haben , die nicht überschritten werden
darf . Das ist nicht erst Gememgut des

rheinischen Volkes geworden , seitdem Herr
Bernhard sich neuerdings in Genf bemüht
hat , unter Bloßstellung amtlicher deutscher
Stellen einen Vergleich um jeden Preis mit
Frankreich anzustreben , wie ihn das Rhein -
land nie und nimmer billigen würde . Nicht
das Zentrum und nicht sein Parlamente
rischer Vertreter in Genf , Herr Prälat Dr .
Kaas , boykottieren die Räumungsverhand -
lungen , sondern andere dunkle Manöver ha-
ben sie erschwert , welche Bresche in die
deutsche Einheitsfront schlugen und den
Franzosen Hoffnung gaben , ihre Weitgesteck -
ten Ziele doch noch zu erreichen . Wir ver -
sagen uns die Genugtuung , auf die Sonder -
Verhandlungen gewisser Linkskreise in Genf
mit französischen Persönlichkeiten ausführ -
licher einzugehen . Herr Bernhard hat ja
selbst eingestanden , daß er sich mit seiner Po -
litik verrannt hat , als er die Schuld an
seinen Mißgriffen der mangelnden Infor¬

mierung durch amtliche deutsche Pressestellen
in die Schuhe schob.

Die Sitzuug ves Groben Fasziftenrates
Rom , 18 . Sept . Agenzia Stefani . Heute

abend setzte der Große Faschistenrat unter
dem Vorsitz Mussolinis seine Arbeiten fort .
Der Generalsekretär der Faschistischen Par -
tei , Turati , berichtete über die Tätigkeit der
Partei und betonte zum Schluß , daß die
Provinzialsekretäre mit ihrer vollkommenen
Disziplin und Ergebenheit würdig seien/ die
große ihnen anvertraute Aufgabe zu erfül -
!en. Der Große Rat nahm darauf einstimmig
eine Tagesordnung an , in der der Tätigkeit
Turatis und der übrigen Mitglieder des

Direktoriums volle Zustimmung erteilt wird .
Auf Grund der Berichte aller Präfekten stellt
die Tagesordnung mit Genugtuung fest,
daß die Sekretäre sich willig den Präfekten
unterordnen und mit ihnen zusammenarbei -
ten . Der Generalsekretär und das Direk -
torium werden ausgefordert , die von ihnen
angenommene Richtlinien einer immer star¬
rer werdenden politischen und moralischen
Jntransigenz weiter zu verfolgen und das
Erziehungswerk unter dem italienischen
Volke fortzusetzen , damit die Partei immer
mehr instandgesetzt werde , ihr Hauptziel zu
erreichen , nämlich Verteidigung des Regt
mes und seine Fortdauer .

Darauf berichtete der Generalstabschef der
Miliz , General Bazan , über die Entwicklung
der Miliz . Nach seinen Darlegungen besteht
die Miliz aus 8074 Offizieren und 289 090
Schwarzhemden . Außer der regulären Miliz
sind noch Sp ^ ialmiliztruppen vorhanden ,
nämlich sür Eisenbahnen , Häfen , Post , For
sten und Straßen , für Lydien und die ande
ren entfernten Gebiete , sowie eine Truppe
zur Abwehr von Flugzeugangriffen . Die
Organisation für die Erziehung der Jugend
vvr der Militärdienstzeit ist bereits voll erti
wickelt. Zum Schlüsse sprach General Bazan
über die Verwendung der Schwarzhemden
im Kriegsfalle .

Der Faschistische Große Rat nahm darauf
eine Tagesordnung an , in der alle Schwarz
Hemden begrüßt werden , die stets bereit seien ,
die Revolution und das Vaterland zu vert ?i>
digen . Besonders werden die beiden Batail >
lone begrüßt , die in den kürzlichen Manö '
vern in vollkommener Kameradschaft mit
der Armee teilgenomemn und die hohe Ehre
gehabt hätten , vom Kronprinzen komman -
diert zu werden .

Politische Ausschreitungen in Agram
Agram , 18. Sept . Eine Gruppe Jugend -

licher veranstaltete gestern gegen eine
Grupe Kubcm-Kosaken, die eine . Reiterver -
anstaltung ausführten , feindselige Kund -
gedungen . Etwa 200 junge Lsztte bewarfen
die Kosaken , Äs sie durch die Stkaßen ritten ,
mit Steinen und verwundeten dabei drei
Reiter , darunter den Anführer Paulitschenko .
Die Störenfriede entrissen den Kosaken die
Fahnen und verbrannten sie mit dem Rufe :
Die wahre russische Flagge ist die rote .

auch die sozialen Auswirkungen der Fabrik-
arbeit immer mehr an , die besonders bis in die
siebziger und achtziger Jahre sehr schlimme
Ausmaße — u . a . 16- bis teilweise 18stündige
Arbeitszeit — angenommen hatten . Endlich als
1868 die Gewerkschaften gegründet und ab 1871
das GeweLüeaufsichtswesen in Kraft trat , besser-
ten sich, wenn auch langsam, die oft unerträg -
lichen Zustände. So war in den ' neunziger Iah -
ren noch die zehnstündige Arbeitszeit üblich , nach
der Nachkriegszeit war die achtstündige Arbeits-
zeit Gesetz . Ueberstunden dürfen nur mit
Einwilligung der Arbeiter gemacht werden und
weiteres mehr. Alle diese recht mühsam errun -
genen Erfolge sind neben den Gewerkschaften
auch vor allem dem Gewerbeaufsichtswesen zuverdanken. Doch auch heute noch haben wir teil-
weise Mißstände — u. a. fehlen vielfach Wasch-
und Umkleideräume — was unbedingter Abhilfe
bedarf. — Weiterhin zeigte der Redner die gro -
ßen Aufgaben, die das Gewerbeaufsichtsamt
neben den üblichen Betriebsbesichtigungen zu er-
füllen hat . So weisen neben den Entlassungs -
und Stillegungsgesuchen , auch sämtliche Pläne
für neue Fabrirbauten , die eingeschickt werden
müssen , geprüft ; diese Betriebe besichtigt und
deren Schutzvorrichtungen untersucht werden. —
Zum Schlüsse seines äußerst lehrreichen und
interessanten Vortrages forderte Herr Gewerbe-
inspektor Kappes di . Anwesenden zum ersten:
zur treuen Pflichterfüllung auf . zum
Kweiten aber auch sich doch der gesetzlichen Mittel
zu bedienen und nicht Kritik am unrechten Ort
zu üben, sondern tüchtig mitzuarbeiten — dazu
gehört auch bei der Wahl der ZentrumSstimm-
zettel —, um die vorhandenen MiWände immer
mehr herabzumindern zum Wohle der Ar-
beiterschaft. — Reicher Beifall lohnte den Red -
ner für feine trefflichen Ausführungen , die wie
die anschließende Diskussion zeigte , von den An -
wesenden aufmerksam verfolgt wurden . — Einige
frohe Volkslieder und ein schneidig vorgetrage-
ner Schlußmarfch beschlossen den recht lehrreich
und anregend verlaufenen Vereinsabend . — Es
sei schon heute auf den am 14. Oktober, abends
% 8 Uhr, im Gesellenhaus stattfindenden Fa¬
milienabend aufmerksam gemacht , der un-
ter Mitwirkung der Karlsruher Jung - und
Ouickborner einen schönen Verlauf zu nehmen
verspricht K. Sch .

Vortragsabend in der „Internationalen Frau ««,
liga für Frieden und Freiheit ." Ueber seine E < n -
drücke «mf einer VortragSreise in

Frankreich sprach am Mittwochabend in einer
gut besuchten Versammlung der Frauenliga in
der Pestalozzischule Herr O . M. Sänger . Er
hielt im Juli d. I . auf dem Pazifistenkongreß in
Re i m s einen Vortrag , wozu er von der dorti -
gen „ Gesellschaft zur Unterdrückung des Ver-
brechens Krieg" eingeladen war . Er empfand
auf seiner Reise in Frankreich die Notwendig-
keit . daß die Friedensfreunde aller Länder öfters
zusammenkommen und sich aussprechen. Zunächst
erzählte er von seiner Fahrt über Straßburg
nach Paris , die ohne Schwierigkeiten verlaufen
sei. In Paris sprach er in einer Versammlungin einer Arbeitervorstadt über den Frieden . Er
gab einige Eindrücke von seinem Aufenthalt in
der schönen Hauptstadt Frankreichs wieder. Der
Vaterlandsgedanke sei stqrk ; der Nationalfeier »
tag am 17 . Juli sei übrigens mit weniger Lärm
und ohne kriegerische Stimmung verlaufen . Auch
fcrszistische Strömungen machen sich bemerkbar.
Auf dem Lande sahre man überall auf guten
Straßen . Es werde dort aber wie bei uns aus
Sparsamkeitsgründen auch „abgebaut " : Präfek -
turen , Unterpräsekturen und Mittelschulen. Die
Kirchen auf dem Lande seien zumteil stark ver-
lottert , infolge Mangels an Geld zur Wieder-
Herstellung ; in den Kirchen sehe man auch die
Trikolore . Haf hegten die Leute in der fran¬
zösischen Provinz (wie bei uns ) nur gegen den
Krieg . Die französischen Friedensfreunde
seien eifrig an der Arbeit ; sie halten ihr Vater -
land hoch , verübeln es aber auch keinem Deut -
schen, wenn er, wie es der Vortragende in seinen
Reden in Frankreich immer getan hat, die Liebe
zu seinem deutschen Vaterlande betone. Die
Methode Försters kann Redner nicht billigen.
Bei einem Empfang beim deutschen Botschafter
v . Hoesch habe dieser erklärt , es gebe keine
Lösung eines internationalen Konflikts durch
den Krieg. In Lille sei eine Friedensversamm -
lung , in der Marc Sangnier sprach , gestört wor-
den , aber nicht wegen ihrer Friedenstendenz ,
sondern von saszistisch gesinnten Elementen , die
gegen die demokratisch Gesinnten, die die Ver-
sammlung bildeten. Remonstrieren wollten.

Im vollbesetzten Cirkus in Reims , das
wieder schön aufgebaut werde, sprach Dr . Sän -
ger vor über 7000 Zuhörern , unter denen auch
Rechtsparteiler waren Lebhafter Applaus er-
tönte, als er die Friedensbewegung in Deutsch -
land erwähnte . Es sprachen weiter ein französi-
scher Advokat , sehr gut , der ftanzösische Pazifist
Demout, und eine deutsche Dame . Die Der-

sammlung nahm einen guten , harmonischen »
tauf , wa» von Reims , dae durch den Shka
schwer gelitten hat . schon hervorgehoben totr
darf . Friedenshymne und Friedeusreigen bilkten den Schluß . Am anderen Vormittag taeine Feier auf dem Nordfriedhof mit fttar
niederlegung für die Gefallenen , nachmittag
Volksfest im Stadtgarten und abends Vene- , -
nische Nacht . Es war im ganzen ein Fest a:
dem Volke heraus Am anderen Tag ebr,man die Gefallene : , auf dem deuts ^ . ^
Friedhof. Diese Zeichen der Menschlichkeit iJ1
weisen, daß die Seele des Menschen nach m.

"
derem verlangt als nach Krieg.

Zum Schlüsse übermittelte der Vortragend?noch Grütze der Friedensfteunde in Reims erdie Karlsruher Frauenliga für
den und Freiheit und überreichte deren Vor
sitzenden, Frau Direktor Eifler , eine
daille von der Gruppe in Reims , mit einen
»Heraus warm gehaltenen längeren Schrei -ben , in dem das Wirken von Frau Eifler fürdie Sache eines dauernden Friedens herzlichste
Anerkennung findet Die Verlesung des Schrei .benS rief , wie der Vortrag , lebhaften Applaus
hervor. Frau Direktor Eifler , die die Ber -
ammlung leitete, dankte Herrn Sänger füreinen Vortrag und für die übermittelte Ehrungrie ihr große Freude bereite, aber sie fast be-
chäme, da wir in der Friedensarbeit noch gegen
>ie französischen Gesinnungsgenossen zurück-
tehen. Aber die Frauenliga werde alles tunum weitere Kreise für ihre Bestrebungen pral-

tisch zu interessieren . Damit schlotz die Vor-
sitzende die Versammlung .

Kriegsbeschädigtentreffen. Der Krei»verband
Karlsruhe des ZentralverbandeZ Deutscher
Kriegsbeschädigter' und Kriegshinterbliebener
veranstaltete am vergangenen Sonntag « in
Kreistreffen in Baden . Baden . Ein herrlich
schöner Tag war unseren Kriegsopfern deschert.Eine Anzahl Automobilinihaber — die nicht geinannt sein wollen — stellten ihre AutoS zur
Verfügung für die Beinamputierten und
Schwerbeschädigten. Baden-Baden mit seinen
vielen Sehenswürdigkeiten wurde einer Bsstch.
tigung unterzogen . Anschließend zogen die Teil»
nehmer hinauf zum Alten Schloß , wo sie einige
angenehme, schöne Stunden verlebten. Eine Mu.
sikkapelle, die sich ebenfalls in uneigennütziger
Werse zur Verfügung stellte , sorgte für gute
Unterhaltung . Allzu schnell vergingen die Stun .
den . Beim Abschied dankte der Kreisvorsitzende
Faßbender aus Karlsruhe allen Teilneh.
mern , insbesondere. all denen, die sich den Kriegs,
opfern zuliebe in uneigennütziger Weife zur
Verfügung gestellt hatten . Hochbefriedigt trennte
man sich mit dem Gelöbnis zur weiteren Pflege
kameradschaftlicher Gesinnung im Zentralber-
bände.

TaveS -Anzeiger
für Donnerstag , den 20. September .

Badisches Landestheater . MendS 7 Uhr : „Ter
Londoner verlorene Sohn " .

Eintracht . Abends 8 Uhr : 1 . Kammermusik-
Konzert' (BUsch -Ouartett ) .

Kaffee- Fahrt mit dem Köln-Düsseldorfer Doppel«
deckschiff „Beethoven". Nachm . S Uhr.

Cafe Cabarett Roland . Das neue Programm .
Badischer Kunstverein E. B. (Waldstr. S). Vorm .

1»—1 Uhr und nachm . 3—6 Uhr : „Aus»
stellung von Werken Karlsruher Künstler".Galerie MooS (Kaiserstr. 187). Gemälde-Aus-
stellung Adolf Luntz , H . Bunge, W . Winkler.

Spiel un» Sport
Plakettenzielfahrt «ach Bad Herrenalb .

Der Motorsportklub Herrenalb veranstaltet am
22 . und 28 . September eine Plakettenziel¬
fahrt nach Herrenalb . Teilnahmeberech-
tigt sind alle Mitglieder des ADAC. Jeder Teil-
nehmer erhält gegen Zahlung des Nenngeldeseine Plakette . Die von der Kurverwaltung , der
Hoteliervereinigung Herrenalb , der Herrenalber
Sprudelgesellschaft und dem Motorsportklub
Herrenalb gestifteten, wertvollen Preise werden
nach folgender Wertung verteilt : Je em Ehren-
preis für den Klub mit der größten Teilnehmer-
zahl (Klubmitalieder ) , für den Klub mit der
größten Anzahl der Fahrzeuge multipliziert mit
der Anzahl der gefahrenen Kilometer, für den
Teilnehmer , der die größte Entfernung zurück-
gelegt hat (direkte Entfernung vom Wohnort bis
Herrenalb ) , für diejenige Dame, die die größte
Entfernung zurücklegt . Ferner kommt eine
Ehrengabe für den zweitbesten Klub zur Ver -
teilung . Die Meldungen sind an die Ge-
schäftsstelle des Motorsportklub Herrenalb O.
Kull (Hotel Kuli) zu richten. Für die Ziel-
Plakettenfahrt hat der Motorsportklub Herrenalb
folgendes Programm in Herrenalb vorge -
sehen : Am Samstag , den 22. September , abends,
Konzert der Kurkapelle im Städtischen Kursaal,
am Sonntag , den 23. September , vormittags von
9—1 llhr , Meldung der Teilnehmer an der Ziel-
fahrt Biehhoffägemühle, nachmittags kurze
Korsofabrt der Teilnehmer durch die Stadt
mit anschließender Preisverteilung . Die Preise
sind bei Juwelier I o ck Karlsruhe , Kaiser-
straße 179 , ausgestellt.

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle und BeerdignngSzeiten. 18. Sept . :

Ludwig Staab , Ehemann . Schneidermeister,
71 Jahre alt . 21 . Sept . 12 Uhr . — Maria
Zimmermann , ledig. Haushälterin , 79 Jahrealt . 21 . Sept . , 14 Uhr. — Luise Rock, ledig,
Photographengehilfin , 24 Jahre alt . Rintheim.

Herausgeber und Verleger : Badenia , A. -G- für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner .
Karlsruh ' i d . Hauptschristleiter : vr I . tb
Meyer Ver<>ntworti,ck für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr Willy Müller -Reif, für
auswärtige Politik und F uilleton : Dt H . A
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus,

sämtliche in Karlsruh «, Steinstraße 17.
Rotationsdruck ver Badenia . S -G.

Berliner Redaktion ?
Joh . Hoffmann . Lerlin -Charlittenbnrg , Gute»

bergftraße 12.
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Großeinkäufe azKf Großn nwflfae ermOollcßeo diese ßrelse /

Marmelade
ca. 1200 Qr. Inhalt

per Topf 1 .— cÄ
Johannisbeer mit
Apfel, DreHrucht,
Mirabellen m. Ap¬
fel, Zwetschgen m.

Apfel

1928er Konserven
Vi Dosen

Gemüse-Erbsen , . . . . —.68
Junge Erbsen mittelfein - .98
Junge Erbsen fein . . . . 1 .45
Erbsen m . Karotten 1 .55 - .80
Gemischtes Gemüse mittel -

fem . » « . . « ■ • • . . 1 .38
Südfrüchte

Neue Kranzfeigen p . Kr. - .25
Nene Tafelfelgen, ca . K T ,

Pfcket —.35
SüßeTrauben 3 « 1^ -, « - 35
Neue Para-Nüsse # « - .60
Ananas. 8 dicke Scheiben.
Fency -Oualitfit, ' /> Dose 1«J85

Konfitüren
Süßer Serviettenring St . —.50
Katzenzungen Karton —.50
Rahmkaramellen A ® —,25
MHch -ReB-Schokciade,

Tafel - .25

Fleifchwaren Käfe
Frische Wiener . . Paar —.24
Landjäger Paar —.28
Salami X « -.75 , - .60
Cerveiatwurst % « —.75, — 60
Gekochter Schinken, sehr

mild HS - .60
Frische OberlSnder Land¬

butter « 1 .90
Drei vollfette Käse, ohne

Rinde, in ein . Schachtel,
Emmenthaler, Chester,
Tilsiter —.50

Kümmelkäse . . . B —.30
Auswahl in Ober 30 Käse -

Sorten.
Süßbücklinge « - .42
Frische Nordseekrabben

Dose 1.35, -.80 , - .50
Maties-Fllet St . —.18
Neue Bismarckheringe

Dose —.60

Kfltf€€ stets frisch geröstet
Brasil , . X 8 - .55
Haushalt # . K « - »75
Wiener H 8 - .80
Karlsbader . . . . H 8 —.90
Java-Mexiko m. Mocca

H 8 1,10

BLTcesorfcn iooqt.
Soucbong-Mlschung . . - . 75
China -Indien -Java . . . —.95
Ostfrleslsche-Mlschung 1 .15
Ceylon-Orange -Pekoe . 1 .50
Mürbe Keks (Bruch ) >5 « - .30
Sandgebäck . . . H « —.40
Makronengebäck % « —»40

lTaf . Vollm.-NuB 100
1 Tafel Vollmilch 100
1 Karton Pralinen 100

in einem Paket
zu

Amtliche Anzeigen ,
ließet das Vermögen des Kaufmanns

Siegfried Meißner in Karlsruhe , Kaiser-
stratze 201 , als alleinigen Inhabers der Firma
Freund & Co . wurde heute vormittag 11 Uhrdas K- nIurSverfahren eröffnet . Konlursver -
Walter ist Bücherrevisor Otto Mar ; in Karls -
ruhe . Handelshof . KonkurSforderungen stnd
biS zum Z0. Oktober 1928 beim Gerichts an -
aumelien . Termin zur Wahl eines Verwalters ,-ineS GläubigerauSschufses , zur Entschließung
Uber die in § 132 der Konlursordnung be¬
zeichneten Gegenstände ist am Freitag , den
12. Oktober 1S28, vormittags 11 Uhr und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen am
Freitag , den 9. November 1928, vormittags
11 Uhr vor dem Amtsgericht , Alademiestr . 8
2. Stock, Zimmer 150. Wer Gegenstände der
Konkursmasse besitzt : oder zur Masse etwas
schuldet, darf nichts mehr an den Gemein -
schuldner leisten . Der Besitz der Sache und
ein Anspruch auf abgesonderte Befriedigungdaraus ist dem Konkursverwalter bis zumSv. Oktober 1928 anzuzeigen .

Karlsruh «, den 18 . September 1928.
Bad. Amtsgericht.

Im Konkursverfahren über das Vermögender Firma Friedmann , Strauß & Sommer .W-bwarengroßhandlung in Karlsruhe ist zurAbnahm ? der Schlußrechnung , zur Erhebungvon Einwendungen gegen das Verzeichnis der
bei der Verteilung zu Berücksichtigenden For -
bedingen , zur Beschlußfaffung über die nicht
verwertbaren VermögenSstücke — und die
Festsepung der Vergütungen und Auslagender GläubigerauSschußmitglieder — sowie zur
Festsetzung der Vergütung und Auslagen des
Verwalters — Schlußtermin bestimmt auf : Witt -
woch , den 10. Oktober 192«. vormittags g Uhrvor dem Amtsgericht Karsruhe , »lkademie-
straße i , 2. Stock , Zimmer Nr . 139.

Karlsruhe , den 18. September 1928.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 6.

Ha« delsregistereintrag .
Karlsruher Papierwarenfabrik Aktiengelell-

schaft, Karlsruhe . ( Sofienstraße 11t ) . Gegen-
stand des Unternehmens : Fabrikation von
Cellulose , Papier und sonstiger einschlägigerArtikel und Nebenprodukte , sowie der Handel
mit diesen Gegenständen . Die Gesellschaft ist
berechtigt, Zweigniederlassungen und Agenturenim In- und Auslande zu errichten , sowie
Unternehmungen , welche dem Geselllchastszweck
nahestehen , zu gründen , zu pachten, sie er -
werben und sich an solchen zu beteiligen .
Grundkapttal : 60 000 Reichsmark , eingeteilt in
50 Inhaberaktien von je 1000 Reichsmark,ausgegeben zum Nennwert . Vorstand : Walter
Reiche, Kaufmann . Karlsruhe . Der Gesell-
schastsvertrag ist am 4. September 1928 fest ,
gestellt. Die Gesellschaft wird vertreten :
1. Wenn der Vorstand aus einem Mitglied
besteht, von diesem. 2. Wenn der Vorstandaus zwei oder mehreren Mitgliedern besteht,von zwei Mitgliedern des Vorstandes oder
einem Mitglied des Vorstandes und einem
Stellvertreter oder einem Mitglied des Vor -
standeS und einem Prokuristen oder von zwei
stellvertretenden Mttgliedsrn des Vorstandes
oder einem Stellvertreter de» Vorstandes und
einem Prokuristen . 3. Ter Aufftchtsrat ist
berechtigt , wenn der Vorstand aus mehreren
Mttgliedern besteht, einem oder mehreren Mit -
gliedern des Vorstandes die Befugnis zu ver»
leihen , die Gesellschaft allein zu vertreten .
Der Vorstand besteht aus höchstens 4 Mit -
gliedern . Die Bestellung und Abberufung des
Vorstandes erfolgt durch den Aufftchtsrat .
Gründer : 1 . Dr . Heinrich Friedländer , Rechts-
anwalt und Notar , Berlin -Grunewald , 2. Hugo
Bansbach , Kaufmann , Karlsruhe , 3. Leo Benz,
Kaufmann , ebenda , 4 . Leo Gnirs , Kaufwann ,
ebenda , 5 . Ernst Winsch, ebenda , welche samt-
liche Aktien übernommen haben . Mitglieder
deS 1. AufsichtSratS : Dr . Hugo Hirschberg,
Rechtsanwalt und Notar , Frankfurt a. M . ,
Dr . jur . Norbert Bär , Kaufmann , Karlsruhe ,
Gottlieb Hartmann , Kaufmann , ebenda . Die
Berufung der Generalversammlung erfolgt
durch den AufflchtSrat oder durch den Vorstand .
Sie ist gültig , wenn sie im Deutschen Reichs-
anzeiger unter Wahrung der gesetzlichen Vor -
schrillen einmal bekannt gemacht ist. Frist
für die Einberufung : 19 Tage . Gefellschafts-
blatt : Reichsanzeiger . Von den mit der An -
Meldung der Gesellschaft «ingereichten Schrift -
stücken insbesondere von dem Prüfungsbericht
des Vorstandes und des AuMcktSrats kann
beim Regiftergericht Einsicht genommen werden .

Karlsruhe , den 18. September 1928.
Amtsgericht Karlsruhe.

Schulgelder .
Da» Schulgeld der « -» hieuschule für das

2. Bierteljahr 1928/29 ist zur Zahlung verfallen .
Beträge , welche bis 1. Oktober dS. IS .

nicht bezahlt stnd, werden zwangsweise bei-
««trieb « u

Karlsruhe , den 18. September 1928.

vtadthauptlafle .

Todes -Anzeige.
Heute morgen verschied nach segensreichem

Leben sanft und Gott ergeben nnsere innigst ge¬
liebte , treubesorgte Mutter, Grossmutter, Schwester
and Tante

mi msa Her wie.
geb . Kuhn

im Alter von 72 Jahren .
Offenburg , den 19 , September 1928.

Familie August Wacker , Baumeister
Familie Karl Uriot , Kehl
Familie Karl Fried mann ,

Zimmermeister
Familie Rudolf Wacker , Architekt
Familie Ministerialrat Seeger
Familie Justizrat Drinraeberg .

Zurück

Friedrich Schwarz
staatl . geprüfter Dentist

Telefon 4207 Kaiserplatz

Sur btn
RoMNMZlNVMt

empfehlen wir

Rosenkratnaebetszettel
1 Bogen mit 15 Blättchen Mk . —.15 ;

100 Bogen MI . 12 .—.

Verzeichnis der Mitglieder des
Berein ? vom lebendigen Rosenkranz
1 Bla .t Mk — .07 ; 100 Bl . MI . 6.30

Beiner , Otto A., op . 17 , Marien »
lted» 4stiwmiz , Text aus „Rosen¬
kranz " von Hammer .

Pari . Mk . —.50 ; Stimme Mk . —20.

Frey , C., Hehre Friedenskönigin . 1.
oder ^stimmiges Chorlied .

Part . Mk. —.30 ; Stimme Mk . —10.

Wutzmer . Ave Maria , 12 einfache
MuUergotteslieder für zwei Sing ,
stimmen mit Orgel oder Sopran .
Alt , Tenor und Batz ohne Orgel .

Part . Mk . 1 .80 ; Stimme Mk . —.50 .
Weisel , Wilh ., Zwei leichte Marien ,

lieber , ^stimmiger Frauen - ode»
Knabenchor mit Orgel oder Har -
monium .

Part . Mk. —.30 ; Stimme Mk . —.15.

Aiegltr , Theo , op . 23 , Hier km- ich ,
Mntter , vor deinem Bild , Solo -
IicS für Sopranstimme oder für
3stimmigen Hrauenchor , mit Or -
g- l oder Klavierbegleitung .

Part Mk. —.80 ; Stimme Mi . -» .25.

Badenia ^z&
'ESSg1 Karlsruhe

Di « Haltestelle ans der
Nordseil « der Heb « t
fllhrung der Straßenbahn
-Mühldurg — Daxlanten
bei der Bogesen - b«zw
Saidtstrab « wird ad
3>oitu«rjtag, 20. 6«pi.l828
in Betrieb genommen.

Karlsrich «, 18. 9. 28.
Etilot vahlmml .

Einig«
Birke polierte

Zimmer
werden autzsrgewöh»-
lich günstig abgegeben

RSdelhaus

Nemiich
Kronenstr 37 / 39
l3tat «nadlu>inni «n der

Beamten -Bank

Gummi-Betteinlagesioffc
vorzügiiehe Qualitäten

Gummi -Windelhosen
Gummi-Schlupf hoschen

für Damen und Kinder
Gummi-Luftkissen
Gummi - Wasserkissen
Gummi -Siechbecken
Gummi -Eisbeutel
Gummi-Warmeflaschcn
Gummi -Luitkissen
Gummi -Handschuhe
Gummi -Fingerlinge
Guttapercha-Papier
Billroth-Batist
Verbandstoffe

Verbandwatten
Milchflaschen und Sauger

+
sowie sämtliche Artikel zur
Krankenpflege

AretZiCle .
Kaisersir . 215 Tel. 219

Patente » ?»»
aller System« werden repariert and dem

' Kiipergewichi angepaßt Fran , Grießbaum ,
Tapeziermeister , Ln wig- Wilhelmftratze 11
Telefon »SIS

Straus & Co.
Karlsruhe

friedriehäplatz 1 , Eilig . Ritterstrasse

Fernsprechanschluss :
;ur den StadtuerHehr : Hr . 30 . 4431. 4432

4433 . 4434
für daa PernuerKanr : Hr. 4901. >. 902 .4983
rür die Qeuisenabteliung- nr 4435 . 4439

Besseres
Kmdersriilllein

*u einem Kinde ( 19
Monate alt) für nach¬
mittags gesucht .

Westeudstr . 24 Iii .

N S II Pony
mit elektr . Licht umftänöc-
halber zu verkaufen .

Marienstratze 84» I .

Gut möbliertes

Zimmer
Nähe Sieinstr . ad Id . 10.
von deff . Herrn gesucht

Ang . an ! . Az 189 a . d,
Jodlenzer General -An¬
zeiger .

Waazvntoö
vollständiggeruchlos, tötet
sofort u. Garant . Erhältl .

Höllfter«,
Aerrenstraße S.

SRBoniWuöverm
zur

Linderung der SWMano»
in der Erzdiözese Frewurs »

at d« ch die Geldentwertung seine
eserven verloren .
Die Kollekten und Mitgliederberträge

sind m den letzten Jahren aus den
vierten Teil der Vorknegseinnahmen
gesunken die Verpflichtungen des Vereines
aber die gleichen geblieben , ja in den
letzten Jahren noch gewachsen .

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an die Lpserwilligkeit der Katholiken ,
dem Vereine durch Sie Erzbischöflicheu
Pfarrämter al - MitgkÄ ) beizutreten
oder ihre milden Gaben oirekt an die Erz -
bischöilich° Krllektur in Freiburg i. Br
Postscheckkonto Nr . 2379 . einzusenden .

Die Sammelgelder finden nur für die
Siafpriymm innerhalb der Erzdiözese
Verwendung . » 801

« w Mm
ist , erstklassige Qualitäten su
niedrigten Preisen su bringen.

Nach Beendigung des Umbaues ist unser Lager
ergänzt mit neuesten Modeilen und grosseres .
Posten extra billig eingekaufter Schuhwaren .

Kittige Beispielet

Herren HaiDschihe
moderne Formen

und Ausführungen

9
»

Herren-Slielel
in nur guten Qualitäten
schlanke und

bequeme Form

DM -Spangen¬
schuhe

schw ., R.-Chevr , fV50
▼on fl an

9"

in Lack und a&cn
modern .Farben »oo

Damen-Schnorjchuhe
in guten Qualitäten mit
bequemen Absätzen , in
gute 'j Passformen , Ton

midGhen -Sppsehnhe
in Lack, braun und schwarz
Nr . 31/35 von B.SO an

Nr. 27/30 jx
UMSMtl

Bock . Derbystiefel , jpite Qualität
Nr. 31/35 9 SO

Nr. 27/30 8.50
außerdem schwarze und braune
Knabenstiefel in reicher Auswahl

in bester Verarbeitung und
reicher Auswahl

Sportstlafol
von

Arbeitsstile !

Sport- i .Arheiisf!ielel
beitung und
il

165?
»fei

Q50

Karlsruhe Kaisersfr . 52
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tarntLlcklsiiele
Konzerthaus

Heule 2o . i5 uhr letzte uortOhrung

Freitag , den 31 . bis Mittwoch, den
26. September jeweils 20 15 Uhr,
Sonntag , den 28. Sept., 16 u 20 15 Uhr

„Elisabeth Bergner
"

in ihrer grSsiten Filmschöpfung
„ Liebe 11, nach einer Novelle von

Balzac .

Musikbegleitung
Jugendliche anter 18 Jahren haben keinen Zutritt

Kartenvorverkauf :
Musikhaus FritsMüller , Kaiierstrasse

Gymnastik und Tanz
Trudel Mainzer

Lehrerin d . Bewegungslehre Laban (staatl . anerfc .)
Kurse und Clnzelstunden für Kinder u. Erwachsene
Anfänger und Fortgeschrittene . Bewegungsdior .
Einstudierungen für Festlichkeiten und Vereine .

Karlsrühe , Leopoldsfr . 41 , Tel . 4488
Zu sprechen täolldi von 0 - 12 Uhr vorm.

Die führende und weitverbreitete
Tageszeitung km dichtbevölkerten
nördlichen und nordöstlichen

Saargebiet
mit dem Industrie-
Zentrum Neunkirchen
(Saar ) ist die

Neunkirchener
Zeitung ^

Das offizielle ? en-
trumsvrgan in einem
ca . 200000Einwohner
zählenden Gebiet mit
überwiegend kathol.

Bevokerung . — Kls maßgebendes
Infertionsorgan anerkannt . / /
Verlag : Paulinus -Druckerei G .m.b .H.
Trier . - Zweigniederl . Neunkirchen

(Saar)

Soeben «rfchie« :

Bau und Betrieb
eines Schluchseewerkes

Bericht an den Haushallsnasausfchuß
tm Badischeu Landtag.

Preis RM . S.50.

Inhalt :
A. Geschichte der Verwertung badrscher Wasserkräfte.
B . Das Schluchseewert .

I. Voraussetzung des Baues und Ziel.
11. Bauplan .

III . Dampf » oder Wasserwerk ?
1—5 Gutachten der Sachverständigen.

IV . Verwertung der elektrischen Kraft .
V. Notwendigkeit des SchluchseewerleS .

VI . Die Aktiengesellschaft . Schluchseewerk ".
VII . Das Heimfallrecht an den badrschen Staat

und das Entgelt /
VIII . Heimatschutz und Landeskultur .

IX. Rechtslage .
Wir empfehlen diese Schrift allen Interessenten !

Badenia "
»
'S Karlsruhe

flafllsches Lanflestneatep.
Volkstümliche

Platzmiete
30 Torstellnngen

Mk. 2L0 bis Mk. 4.20 je Vorstellung.
Kein Preisunterschied «wischen L Bangand Spenrsitz L Äbteilang, billige Preise,stets gleicher Platz, Zahlangserleichterung
in 10 Monatsraten mit je 3 Vorstellungen,Wahl «wischen festen und beweglichen
Tagen, Umtaussh bei gelegentlicher Ab¬
haltung, 15 °/« Preisnachlaß bei Vor¬

stellungen ausser Miete .
Baldiger Abschlags ratsam , da sonst

Preiszuschläge.

Zum

II farbige■ I
Jilumlnatfons-I

LmideMaier.
3>onner {tag,20. feptembtcD 2 (®onner «fogmitte )

Tb.-Tem , 601 - 700
Der Londoner
verlorene Sohn

Schauspiel von ®5afe -
_ w-are.
Anfang 19 Ute
in < 22 Ahr

Preise H (0.70 SW
5.00 Marl ) ,

ffr . 21. 8 ßoffmoni -
8riJi !tinaen . Sa ., 22. 9.
Schlndtrhannet . So .,
23. 9. Dt« hellia« Snte .
M » ,< 24 9. Schinder -
Hann«». Di.. « . 9 . Zum
»rstta Mal : Bon morgen«
dl« Mitternacht«.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

in Eiche und Birke
Küchen

schöne mod . Form ,in guter Qualität ,äusserst billig
MObelsehreiaerel
Rastätter

Wettsndstrasse 31 .

BuctersrSteuer-
durch

Stenerbnro
« arl»ruhe,« aIserst2N

SImÜleh« Zubehfire s. S* lbstsniertifang v
Lampenschirmen

Gestelle i
35 em Durehm. t . O.T5 M. an
40 cm Durehm . ▼. O.SO M. an
50 cm Durehm t . 1 OO M. an
60 em Darchm. t 1 .40 M. an

la Jspanselde 4 .SOMW in Vitien Farben , dazuaiiand , sämtliches ZubthSr wie Seidenfranscn .chnfire, Raschen usw . und fertige Schirme
in groSer Aoswahl billig .

Chr. Dosenbach ^ '.;;̂
Die hu«! am Kochen ständig mehrt
Haug 's guter Junker 8 Run Oasherd

KARL HAUG
Karlltraut 28, früher Herrenstr . 44

Erstes Herzheilbad Badens
Heisse Mineralb&der (40,8 Celiius ) mit
reichem Gehalt an natürl. Kohlensäure

Ganzjährige Karzeit
(Glänzende Heilerfolge bei : Herzleiden,
Rheuma , Bichl, Ischias, Neuralgien,

Frauenkrankheiten

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
varlstraSe Ii Karlsruhe ^ arlstraBe Ii

ralofnn >0rtsverkehr 36, 439 >> ♦392, « 93lUlOlUlli Fernverkehr : 4394 , 4395, 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

Preise sind weit geringer ab
der Betrag, den Sie sonst für

STRUMPFE
anzulegen gewohnt sind. Und doch werden
Sie beim Tragen die gute Qualität feststellen.
Eines ist ganz sicher ; - Sie

enttäuschen nicht !
Damen-Strümpfe
Damen-Strümpfe
Damen-Strümpfe
Damen-Strümpfe
Damen-Strümpfe
Damen-Strümpfe
Damen-Strümpfe
Damen-Strümpfe,
Damen-Strümpfe
Damen-Strümpfe
Damen-Strümpfe

'
Elegante waschseid . Samen - Strümpfe
leine , klare Gewebe , in neuesten Mode¬
larb « , auch schwarz , IL Wahl

| QKj

bunt , triftige Qaabdft , ävOezat bdiig Paar

makoartig , oaat gat verstärkter Faaaa isd
Spttr « , schwan and farbig Paar
kflusd . Waschseide mit Naht , gute reguläre
Ware m vieles Farben Paar
echt Sgrptnch Mako , äußerst «rapauer -
fähig I . . . . Paar
präna Seidenflor , 4iach verstärkte Sohlen , tda
na. klein ., kaum merkl . FabrikationslehL Paar
leine kttnstL Waschseide aaat ktein . Fehlem
große Farbenauswahl Paar
Seidenfior , bester Ernte « fr Seide , w allen
modernen Farben Paar
kanatl . Waschseide m. fb . Rand , besood . fein -
maseh a. lang , in ans . bek . gr . Farbensoat . P.
Baanbcrgseide , MMtnfld , schwäre and
ia vielen Farben . . Paar
«eine kflnstl . Seide mit Flor plattiert , etat -
Iniaas Fabrikat in neuesten Herbstfarb ., Paar
aaaere Sperialqoafe * „Tnunetta " mm basier
Bembergaeide Paar

0 .22
0.46

0.8»
1.35
1.65

2.25
2.75
2.90
3 .50
3.75

Modem gemusterte a . entfärb . Herren -
Socken auch Seidenflor , gute haltbare
iRuahUtan , im Aa ssa chen

Q 0g

SOCken BMuiwh , iappttkr Sohle, aaihitiig . Mmr 0i3S

Schweiss-Socken ^ n. 0.48
Fantasie-Socken Bwnroh , t«* ». k««*«*. £0*^0, paar Ö t88
Fantasie-Socken 1.45
FantaSie - SOCken ■agroO . Ausw . ,beaood «riaparteDe <BiDa Paar Is95

Herren -Sportstutzen min. wd«, mit Kind» . Pn« 1.90
Herren-Sportstrümpfe 3.75

derb gestreift , äußerst strapanerfähig , in
Q ^Kind6r - SfrÜmpfe schwant , betgeu . grau Gr . 6- tö 0 . 75 Gr . 1-5

Kinder -Strümpfe 0.75
Größenstaigening 10 Pfg .

Kinder-Strümpfe ^ 0.95
Unsere

RoIlWarenadteilunx
bietet größte Aas wähl in Strickkleidung
Wiener Art . — Ständig Neueingänge

aparter Formen und Master . ,

Große Posten

mit » Perlmutterknöpfcn
» Waaser und Seife waschbar

Posten II S . 75 Posten I 8 .95

Billige Schuhe
Donnerstag Freitag Samstag

Damen-Kog- u. Spangenschuhe ,
schwarz oder grau Chevr . 6 90 5 . 90

Damen- Spangenschuhe , brau,
beige oder Lackleder , m . hohen
od . med . Absätzen 11 .50 9.75 7 . 90

Damen-Spangenschuhe , feinfarb.
Chevreaux , eleg . Ausfuhr . 16.50 13 .75

Herren - Halbschuhe , moderne
Formen . . braun 10 . 75 tchwz . 9 . 75

Herren - Halbschuhe , moderne
helle Farben , 8 75 14 . 75

Sportstiefel , Doppelsohle, gute
Qualitäten , 6,50 18 . 75

Kinderstiefel u. Schuhe , schwarz u. fet*i
23 — 26 » 7 — 30 31 — 35 _
OS 533 «I7Z

Spangenschuhe , Lack oder farbig Letkr
» 3— 26 27 — 30 31 — 35 _
HO K55 7IZS

Kinderschuhe n. Stiefel schwarz a. farbig
I » — 20 21 — 21
S.7S S.S5

Posten Leder -Niedertreter ,aait kleinen Schönheitsfehlern
Herren 3 «5U Damen 2 *7 ^
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